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Anzeigenpreise: 10 itene Millimeterzeile im 
0 . 


ver 20 Gr., auswärts 

jarlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Rek ameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra 
Reitreibung, Ak kard ode Konkurs in Fortfall — Anzeigenschluß: abends Uh 


Katowice, den 12. März 1931 


polnischen Industrie 
„ Amtliche und Heilmitte-Anzeigen sowie 
paltene Millimeterzeile im 
tt kommt bei gerichtlicher 


übernommen und kann die Brzafllung aus diejeu Gründen nidit 


Wirtſchaftsbelebung durch neue Ruſſenaufträge 


Die Schwierigkeiten der Finanzierung 


Die deutſchen Induſtriellen von der Moskau⸗Reiſe befriedigt 


[(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. März. Die deutſchen Induſtriel⸗ 
len, die ſich einige Tage in Rußland zum 
Studium aufgehalten hatten, trafen Mittwoch 
vormittag auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein, mit 
ihnen der Referent des Rußlandausſchuſſes der 
deutſchen Wirtſchaft, Dr. Veit. Der Führer der 
Delegation, Geheimrat Dr Peter Klöckner, iſt 
bereits nach dem Weſten weitergereiſt. Die Indu⸗ 
ſtriellen fuhren nach ihrer Ankunft in Berlin zu⸗ 
nächſt zum Reichsverband der Deutſchen Jnr- 
ſtrie, wo eine Sitzung ſtattfand, in der fie über 
ihre ruſſiſchen Eindrücke und Erfahrungen be⸗ 
richteten. In Unterredungen äußerten ſich die 
Herren Sehr befriedigt über ihre Reiſe. Sie beur⸗ 
teilen die Ausſichten des Rußlandgeſchäftes 
durchweg recht optimiſtiſch und erklären, daß 
Rußland tatſächlich einen ſehr ſtarken Bedarf an 
Maſchinen und anderen Produktionsmitteln habe 

für die deutſche Induſtrie zweifellos 

Möglichkeiten bieten, die angeſichts der 

gegenwärtigen Arbeitsloſigkeit be⸗ 

ſonders wertvoll 


ſind. Man bedauert, daß die von Rußland ein⸗ 
geladenen Bankiers an der Reiſe nicht teil⸗ 
nehmen konnten, da fie durch die Bilanzvor⸗ 
bereitungen verhindert waren. Um 12 Uhr 
wurden die Induſtriellen in Gegenwart des 


Rediskontierung dieſer Ruſſenwechſel ſeitens der 
deutſchen Induſtrie. Es beſteht Einmütigkeit 
unter den deutſchen Induſtriellen, daß dieſe Lie- 
ferungen nur dann durchgeführt werden können, 
wenn die deutſche Regierung auch für die zu⸗ 
ſätzlichen 300 Millionen wie für die bisherige 
deutſche Ausfuhr nach Rußland eine 70prozentige 


Ausfallgarantie 


übernimmt. Wenn ſie dazu bereit iſt, hält man 
es für möglich ein Bankenkonſortium 
zur Rediskontierung der Ruſſenwechſel zu gewin⸗ 
nen. Die Regierung hat bisher noch keine Ge⸗ 
legenheit gehabt, zu dieſer Frage Stellung zu 


nehmen. à 
Gleichzeitig hört man, daß auch neue Ruſſen⸗ 


aufträge nuch Polen vergeben wer 
zwar melt es ſich auch dort fi ptſächlich 
Eiſen. Die Lieferungsverträge werden auf 1 
Die ruſſiſchen Gegen⸗ 
Gebieten der Einfuhr 
Pol 


* E W 


niſcherſeits ſoll den 
geſtimmt worden ſein. * 


Mit ungemiichten Gefühlen wird vermutlich 
kein deutſcher Wirtſchaftsmann an die Aus- 
führung der zugeſagten und hoffentlich auch ein⸗ 
treffenden ruſſiſchen Zuſatzaufträge herangehen. 


nen, in der Vorſtandsſitzung nicht 


den jollen, und 


Reichsaußenminiſters, des Reichswirtſchafts⸗ des 
Reichsfinanz⸗ und des Reichsarbeitsminiſters 
vom Kanzler empfangen um auch hier Bericht 
zu erſtatten Außer den Reichsminiſtern nahm 
auch der Reichsbankpräſident an der Beſprechung 
teil. 

Die Leiter der Sowjetwirtſchaftsorgane haben 
mit den deutſchen Induſtriellen ein 


Bedarfsprogramm ausgearbeitet, das 
Beſtellungen in Deutſchland in Höhe 
von 300 Mill. Reichsmark vorſieht. 


Wenn es zur Durchführung kommt, ſo würde es 
der deutſchen Induſtrie eine wahrſcheinlich zu⸗ 
ſätzliche Beſchäftigung ermöglichen, die 
die Neueinſtellung von Arbeitsloſen möge 
lich machen würde, und zwar gehen unverbind⸗ 
liche Schätzungen dahin, daß etwa 100 000 bis 
150 000 Menſchen infolge drejer Beſtellungen Ber 
ſchöftigung finden könnten, eine Schätzung, die 
von anderer Seite allerdings ſtark bezweifelt 
wird. Die Beſtellungen würden ſich, ie wir 
hören, im weſentlichen auf Produktions ⸗ 
mittel, vor allem Maſchinen, beziehen. Es 
find aber auch Beſtellungen auf Eiſen und 
Stahl vereinbart. Die Schwierigkeit bildet ná- 
türlich 


die Finanzierungsfrage. 


Die Ruſſen wollen recht langfriſtige Liefer- 
kredite bewilligt haben, io wie fie es bisher 
ſchon bei den früheren Beſtellungen forderten. 


Sie wollen die Lauffriſt dieſer Kredite ſogar noch 


verlängern, und zwar, wie man hört, um 
durchſchnittlich 20 Prozent. Während bisher die 
Ruſſen die Geſchäfte innerhalb 12, 18 oder 24 
Monaten bezahlten, wollen ſie jetzt innerhalb 
von 14 bezw. 21 bis 22 oder ſogar 29 Monaten 
die Engagements abwickeln. Als Ausgleich 
dafür haben ſie ſich bereit erklärt. Anzahlungen 
in Wechſelform in Höhe von 20 Prozent des 
Wertes der Beſtellungen zu leiſten, etwas, wa 
bisher noch nicht von den Ruſſen zu erreichen 
geweſen iſt 

Die Schwierigkeiten, die fiğ der Verwirk⸗ 
lichung dieſes Planes entgegenſetzen, liegen in der 


Daß das Geſchäft mit Rußland über die Finan⸗ 
zierungsfrage hinaus 


nicht unerhebliche Zur 


kunftsgefahren in ſich ſchließt, wird jedem 


der die Weltlage ohne die Brille der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Wartet betrachtet, klar 
Deulſchlands Wirtſchafts⸗ 
ſo ernſt, daß dieſe Bedenken vollkommen 


Liquidationsablommen im Gejm angenommen 


ſein. Leider iſt 
und Arbeitsmarktlage 


Warſchanu, 11. März. Der polniſche Sejm 
hat in namentlicher Abſtimmung mit 188 gegen 
90 Stimmen das deutſch-polniſche Liquida.» 
tionsabkommen in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 

In der Sitzung des Sejms hielt der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Zaleſti eine Rede, in 
der er u. a. betonte, daß die polniſche Regierung 
in bezug auf den deutſchpolniſchen Hane 
delsvertraa ſeit Jahren eine klare Linie 
verfolgt habe. Die Bedingung, von der der Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrages abhängig gemacht 
wurde, ſei die Zuerkennung der Gleichwer⸗ 
tigkeit von gnesenleitigen Zugeſtäadniſſen ge⸗ 
welen, Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag ve r⸗ 
wirkliche dieſes Gleichgewicht. In der Uns 
gelegenheit der. zollpolitiſchen Maßnohmen, die die 
deutſche Regierung bereits durchgeführt habe oder 
durchzuführen beabſichtige. nehme die polniſche 
Regierung folgende Stellung ein 

Als ein Agrarſtaat verſtehe Polen am beſten 
die Notwendigkeit der Bekämpfung der Agrar- 
kriſe. Es verſtehe auch 


die Lebensnatwendigleiten 
Deutſchlands, 


die Agrarkriſe zu überwinden und die Renkabi⸗ 


lität der deutſchen landwirtſchaftlichen Produktion 
wieder herzuſtellen. Auch fand es Polen ver- 
ſtändlich, daß eines der Mittel auf dieſem Wege 
die eigentliche Zollpolitik bilde. Es ſeien 


zurück- J ijt. 


treten müſſen und nur die Möglichkeit, hier die 
Produktion verſtärkt in Gang zu bringen, den 
Ausſchlag wird geben können. 


Die Verhandlungen 
im Landbundboritand 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. März. Ueber die geſtrige Land⸗ 
bundſitzung erfährt man noch folgendes: 

Es iſt aufgefallen, daß ein Teil der Mitglieder 
des Bundesvorſtandes, die mit zur Gefolaſchaft 
der obſtruierenden Rechten gerechnet werden fön- 
erſchienen 
waren. Deshalb war der radikale Flügel in der 
Minderheit. Die zur Mitarbeit bereite 
Gruppe, die mit dem Reichsernährungsminiſter 
Schiele wenigſtens das augenblicklich politisch 
Erreichbare für die Landwirtſchaft und den 
iten ſichern wollte, gab fih Mühe, eine Ein⸗ 
heitsfront des Landbundes zur Unterſtützung 
der Agrarmaßnahmen und der Oſthilfe zuſtande⸗ 
zubringen und wies darauf bin, daß 


ede Peßſident des 


H 


Jugend und Wirtſchaft 


Georg Schroeder, Berlin 


Der hier folgende Beitrag gibt Gedanken 
wieder, wie fie von dem aus der jungen Ge» 
neration heraus entſtandenen, politiſch und 
wirtſchaftlich völlig ange „Wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Schu ungskreis“ 
vertreten werden. Zum erſten Male in Schle⸗ 
ſien findet eine ſolche Schulungstagung unter 
der Deviſe „Unternehmertum und Fu- 
gend“ vom 28. bis 30. März im Boberhaus in 
Löwenberg ſtatt. Wir ſtellen die zweifellos 
beachtenswerten Gedankengänge des Verfaſſers 
zur Ausſprache; erſcheinen ſie uns doch geeignet, 
das vielfach geſpannte Verhältnis zwiſchen Untere 
nehmertum und junger Generation im Sinne eines 
verſtändnisvollen Ausgleichs durch gegenfei- 
tige Aufklärung über die hüben und 
drüben vertretenen Ziele, Ideen und Geſinnung 
förderlich zu beeinfluſſen. 

Die Redaktion. 


Die politiſche Not zwang die deutſche Jugend 
in die Politik hinein; heute ſteht ſie überall in 
der vorderſten Linie des politiſchen Kampfes. Aus 


ſich für] der eigenen Erfahrung kam dann die Erkenntnis: 
dieſes Geſetz nicht nur der frühere Pen Mit dem Willen zur Politik ift noch nichts getan. 
ear Schiele, der Reichspräſident | Tatſachenkenntnis, Schulung müſſen hinzu⸗ 


und ber Reichskanzler mit ihrer ganzen Auto. treten, damit das neue Fühlen, das politiſche 
rität einſetzen und daß dieſes Geſetzgebungswerk] Wollen und die Möglichkeit, den Kampf überhaupt 
einen Anfang darſtelle, von dem aus man führen zu können, ſich zu einer Einheit ver- 


weiter bauen dürfe. Die Gruppe bemühte ſich, Shen. 


durchzuſetzen, daß der Reichslandbund die ihm 
angehörenden obſtruierenden Mitglieder der 
Rechten zur Rückkehr in den Reichstag bewegt, 


während die Agrar- und Oſtvorlagen behandelt] man ) 
Die Nusiprahe war ſtellenweiſe jehr | rende Haltung, was fih in einer ausgeſprochenen 


werden. 


Dieſe Erkenntnis blieb zunächſt auf die 
Politik beſchränkt und ließ die Wirtſchaft 
außer acht. Der Wirtſchaft gegenüber beſchränkte 
ſich auf eine kritiſche, ja vorwiegend ableh⸗ 


erregt. Man beſchloß dann, die Mitglieder der | Neigung zu ſtaatsſozialiſtiſchen Gedanken aus⸗ 
Landbundbürokratie von der Sitzung auszuſchlie⸗ wirkt. 


ßen, damit die Beratung in engerem Rah ⸗ 
men ſortgeſetzt und zu Ende geführt werden 
konnte. Das Ergebnis der Beratungen der Vor⸗ 
ſtandsmitglleder aus der Provinz war dann das, 
was in dem Kommuniqus niedergelegt worden 


[Telegraphiſche Meldung.) 


aber Neigungen zu befürchten, die landwirt⸗ 
schaftliche Produktion in Deutſchland ti nft- 
lich zu übertreiben, was beſonders diejenigen 
Erzeugniſſe betreffe, auf denen das Gleichgewicht 
im Austauſch mit mehreren Agrarſtaaten beruhe. 
Nach Auffaſſung der polniſchen Regierung beruhe 
die wichtigſte praktiſche Aufgabe in der Be⸗ 
kämpfung der Agrarkriſe darin, Wege zu finden, 
um die Ueberſchüſſe der landwirtſchaftlichen 
Produktion von den Weltmärkten zu beſeitigen. 
Bei dieſer Gelegenheit wiederholte der Miniſter 
die Notwendigkeit, daß der deutſch⸗polniſche Han⸗ 
delsvertrag ratifiziert werde. 

Zaleſki begründete im weiteren Verlauf 
ſeiner Rede die Notwendigkeit, daß Polen die 


Haager Abmachungen ſowie das 
deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
abkommen 


unterzeichnet, welch letzteres er entgegen ander⸗ 


weitigen Behauptungen als ein geſundes und für 
beide Teile nützliches Kompromiß bezeichnete. 
„Sollte“, fo erklärte zum Schluß Zaleſki, „das 
deutſch⸗polniſche Handelsabkommen trotz der Na- 
tifizierung durch Polen nicht ins Leben treten 
können, da die andere Seite ihre Zuſtimmung 
verweigere, ſo werde die Verantwortung dafür 
nicht das polniſche Bot treffen.“ 

Ausführlich und ſcharf wandte is dann 
der Sprecher der Nationaldemokraten, Abg. Pro⸗ 
feſſor Stronſki, gegen das Lianidations⸗ 
abkommen. 


Woraus iſt dieſe Stellungnahme weiteſter 
Kreiſe der deutſchen Jugend erwachſen? Es ſind 
verſchiedene Urſachen. Man muß daran erinnern, 
daß beſonders der deutſche Mittelſtand durch die 
Inflation ſeines finanziellen Rückhalts bes 


Gwendy bleibt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 11. März. Wie wir erfahren, 


hat Regierungsvizepräſident Dr Schwen dy fein 
Rücktrittsgeſuch als Leiter der Laudſtelle Breslau 
zurückgezogen, nachdem ihm die Beſeitigung 
der entſtandenen Schwierigkeiten ſchriftlich zu⸗ 
geſagt worden iſt und dieſe auch im weſentlichen 
bereits ausgeräumt worden ſind. 


„Kreuzzeitung“ dementiert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 11. März. Die „Kreuzzeitung“ de⸗ 
mentiert beute die geſtern auch von uns Vers 
öffentlichte Mitteilung, daß ſie ihr Erſcheinen 
am 1. Juli d. J. einſtellen werde. Sie teilt 
mit, daß die Nachricht nicht den Tatſachen ent⸗ 
ſpreche. Ebenſowenig ſei es richtig, daß noch 
Verhandlungen mit einem anderen Rechtsblatte 
über eine Druckgemeinſchaft unter Ber- 
zicht auf eine eigene Redaktion geführt würden. 
Die „Kreuzzeitung“ wird in Zukunft in aewohn- 
ter Weiſe und unter Wahrung ihrer völligen po⸗ 
litiſchen Selbſtändigkeit erſcheinen. 


Der deutſche Filmregiſſeur F. W. Murnau 
iſt an den Folgen eines Schödelbruches, den 
er bei einem Automobilunfall erlitten hatte, ge⸗ 
ſtorben. p 
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von Einzelmenſchen zu einem Stand mit bindender 


denke nur an Vorgänge, wie die der Kapital» 


Wandlungen der Wirtſchaft ſelber bar Augen 


ſelber geſtellt werden. Eine Forderung, die auch 
aus der Jugend ſelbſt erhoben wird in immer 


einer Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, daß man 


eigenen Wollens überprüfen zu können. Die Ju- 


Politik getan hat! 


rührung in kleinerem Kreiſe kann hier der Jugend 


gen ſpricht, wenn hier im Wechſelgeſpräch Kritik 


raubt iſt und daß damit ſein Nachwuchs ſich in 
eine ganz andere Lage verſetzt findet als die Bere 
Die aus dem Zwang der Technik erwachſene ser 
tere Konzentration in der Wirtſchaft, das Ger- 
vortreten des Großbetriebes zwingt die jungen 
Akademiker, feien fie nun Techniker oder Natio- 
nalökonomen, jowie die kaufmänniſchen Angeſtell⸗ 
ten überhaupt zu einer neuen Arbeitsmethode, die 
ungewohnt ift. Damit ift man ſchon bei der Auf. 
ſtiegsfrage angelangt, die ja nicht zuletzt ihre 
Schwere durch die Verengung des deutſchen 


Die Sonnenbäder an der Grenze 
von Hohenbirlen 


Rybnik, 11. März. Der zweite Verhandlungs- 
tag im Hohenbirkener Prozeß begann mit e ſitzen 


der weiteren Vernehmung der Belaſtungszeugen, 
die aber faſt nichts Belaſtendes über die ein- Die . verteilen fih auf die ein · 
zelnen Parteien wie folgt: 


zelnen Angeklagten angeben konnten. 


Lebensraumes infolge des Verſailler Diktates Bei der Vernehmung eines Grenzbeamten Nationalſozialiſten 76 
erhält. Der Mittelſtand iſt alſo in Um „klären ſich die angeblichen Provokationen an der Deu Volta e Volkspartei 23 
bildung begriffen, feine ſoziale Stellung] Ratiborer Grenze als vollkommen harmlos auf. Deutſche Volkspartei 18 
iſt unſicher geworden. Die Vorſtellungen tauchen zw Leute, angeblich Hitleranhänger, ſeien re A = 
We g > 
deshalb innerhalb der Jugend auf, ob nicht eine in Gruppen an die Grenze gezogen, um. Chriftlich-fogialer Volksdienſt 8 
Aenderung der Wirtſchaftsſtruktur dieſer Une 8 Hannoveraner 2 
cherheit abhelfen könne, und ob etwa dieſe Aende- onnenbäder Zentrum 21 
rung auch vielleicht die angedeuteten Folgen des zu nehmen. Auch Ausflüge von Schulkindern aus Bayriſche Volkspartei 8 
Großbetriebes beſeitigen würde. i Ratibor in ein an der Grenze gelgenes Wäldchen Staatspartei 4 
Neben dieſe wirtſchaftlichen und ſozialen] wurden veranſtaltet, und hei dieſer Gelegenheit Sozialdemokraten 3 
Urſachen der Wirtſchaftsfeindlichkeit der Jugend] — man böre und ſtaune — deutſche Lieder Lommuniſten 8 
treten ſolche ethiſcher und politiſcher Natur. Es] gelungen. ee eee 4 
` N : 5 $i f x auernpartei 
ift das kulturelle und volkliche Wollen insbeſon Ein Antrag des Rechtsbeiſtandes der Neben Vollskonſervatibe 3 


fläger, den Gemeindevorſteher von Hohenbirken 
und drei weitere Einwohner von dort zu vere 
nehmen, daß fie mit dem Schulleiter Scaymanifi 
ſowie dem Polizeikommandanten Kone za den 


dere der bürgerlichen Jugend, das die rationali» 
fierte und hochtechniſierte Wirtſchaft als kultur- 
zerſtörend empfindet. Es iſt beſonders auch die 
nationale Jugend, die ihre Kritik am Unter 
nehmertum damit begründet, daß die Wirt- 
ſchaftsführer zu ſehr betriebspolitiſch eingeſtellt 
feien und nicht aus nationaler Geſamtverantwor⸗ 
tung heraus handelten. 

Wenn man dieſe Urſachen überprüft, dann iſt 
ſehr wenig damit getan, daß man die nebelhafte 
Geſtalt der neu auftauchenden Ideen „feſtſtellt“. 
Sicherlich miſchen ſich falſche und übertriebene 
Vorſtellungen mit zutreffenden. So iſt es 
richtig, daß vor dem deutſchen Unternehmertum 
noch die Aufgabe ſteht, aus einer loſen Gruppe 


Maßgebend ift das Verhältnis der Kriegsteil⸗ 
nehmer zur Geſamtzahl der Abgeordneten einer 
Partei. Dann ſtellt fid heraus. daß National» 
Demonſtrationszug organiſiert und gleichz itig]ozialiſten, Chriſtlich-ſoziale und Landvolk an 
auch ein Programm entworfen haben, was nach erſter Stelle marſchieren. während die Sozial- 
dem Umzug geſchehen folle, wurde vom Geric demokraten, Kommuniſten und die Staatspartei 
abgelehnt. ganz zurückbleiben. 


Beamte dürfen am Volksbegehren 
teilnehmen 


[Telearaphiſche Melduna) 


Berlin, 11. März. Im Hauptausſchuß des aber, die fih an einer beleidigenden Agitation 
Preußiſchen Landtages wurde die Ausſprache über] gegen die preußiſche S aatsregierung aktip betei- 
den Haushalt des Innenminiſteriums fortgeſetzt.] liaten, machten fid diſziplinariſch ſtrafbar. 

Zur Frage der Beteiligung ber. Der Landtag müßte ſowieſo vor dem 19 Mai 
Beamten an Volksbegehren erkläre 1932 neu gewählt werden. Bei peinlicher Inne⸗ 


9 haltung der Friſten würde ein Erfolg des Volks- 
Minister Severin. daß ber Beamte das Recht entſcheides nur dahin führen, daß vier bis fünf 


habe fih am Volksbegehren zu beteiligen und Monate früher gewählt werden müßte. 
auch für den Volksentſcheid zu ſtimmen. Beamte h 


die Stellung des gg 
ur Öefvierfleilheinfubt....... 


führt? Telestabbiſche Meld una! 


Nun aber muß eine Forderung an die Jugend] Berlin. 11. März. Das preußiſche Kabinett den Ausſchlaa geben kann. der Gefrierſchleiſch⸗ 
hat in feiner Sitzung am Dienstag beſchloſſen. einfuhr widerſpricht. Die Mehrheitsver⸗ 
ſeine Reichsrats bevollmächtigten zu beauftragen, hält nit: find im Augenblick ganz unüberſicht⸗ 
dem Gefrierfleiſchgeſetz zuzuſtimmen. Dagegen lich, da noch nicht feſtſteht, wieviel preußische Pro⸗ 
habe fih das Auswärtige Amt entichieben gegen | vinzvertreter den Einſpruch gegen die zollfreie 
die Gefrierfleiſcheinfuhr ausgeſprochen. Außer ]Gefrierfleiſcheinfuhr un erſtützen und dadurch 
den Ländern Bayern, Württemberg. Thüringen] andere preußiche Stimmen unwirkſom machen 
und Braunſchweig, die bereits erklärt haben, daß] werden. Beſtimmt ift damit zu rechnen, daß die 
fie Einſpruch einlegen wollen. ift auch damit] Vertreter der rein agrariſchen Provinzen nenen 
zu rechnen, daß Sachſen, das unter Umſtänden ’ das Gefrſerfleiſchgeſetz ſtimmen werden. 


Elli Beinhorn fliegt zurüd! 


(Telearaphbiſche Meldun a 


Berlin, 11. März. Die Afrikafliegerin El liſrienne“, die den Autoverkehr durch die Sahara 
Beinhorn, deren Aufgabe, mit ihrem Klemm- durchführt, im ſogenannten Bidon Nr. 5, der 500 
Flugzeug die Arbeiten der Expedition des For-] Kilometer weit mitten in der Wüſte liegt, gelagert 
ſchers Ber naßki in Portugiefiih-Guinza zu] werden. Zu dieſem Tank erhält Elli Beinhorn 
unterſtützen, zum größten Teil beendet worden von der Transicharienne einen Schlüſſel, dami: 
ift, beabſichrigat in den nächſten Tagen Biſſaoſſie ſich ſelbſt mit der nötigen Benzin menge ver- 
zu verlaſſen und über die Strecke Timbuktu i jorgen kann. Der Rückflug führt über rund 9000 
Sahara Italien nach Deutſchland zurückzukeh⸗] Kilometer, die vorausſichtlich in etwa drei Wor 
ren. Die größt: Schwierigkeit bereiſet auf diefer| hen überflogen werden können. Man tann alfo 
Strecke die Brennſtoffverſorgung in der Sahara.] mit der Rückkehr der Fliegerin zu Anfang 
Auf mehr als acht Stationen ift durch den Shell⸗[ April rechnen, wenn nicht irgend welche 
konzern Brennſtoff deponier: worden. In einem | Schwierigkeiten während des Fluges auftauchen, 
Falle mußte das Benzin in einem in die Erde] die naturgemäß bei dieſer Strecke nicht fo leicht 
eingebrachten Tank der „Company Transſaha- zu beheben fein dürften. f 


Preußen und die Schularbeit 
des BIM, 


Durch den Erlaß des preußiſchen aa pelat: der fälſchlichen Auslegung feines Erlaſſes 


Geſinnung zu werden, der die ſchädlichen Elemente 
in ſeinen eigenen Reihen ſelber hintanhält Man 


flucht, die im Lager des Unternehmertums 
ſelber ſchärfſtens verurteilt werden, und man 
weiß, was hier getan werden kann. 

Ebenſo berechtigt iſt die gerade in den Kreifen 
der Jugend immer wieder auftauchende Forde⸗ 
rung nach einem leicht faßbaren unternehmeriſchen 
Wirtſchaftsbild. Denn iſt es nicht ſo, daß 
die unternehmeriſche Wirtſchaft heute noch mit 
liberaliſtiſchen oder doch anſcheinend liberale 
ſtiſchen Beweisgründen vertreten wird. alis 
mit einer Ideologie, die dem Empfinden der 
Jugend widerſpricht, und die ſich auch nicht mehr 
mit der Wirklichkeit deckt, wenn man ſich die 


wachſendem Maße: Erwerbt wirtſchafts⸗ 
volitifhe Kenntniſſel So wie es ſchon zu 


ſich durch Schulung eine Vorſtellung der poli- 
tiſchen Gegebenheiten verſchafft, ſo muß nun jene 
Lücke ausgefüllt werden — die Wirtſchafts⸗ 
unkenntnis —, an der das politiſche Wollen der 
Jugend ſonſt allzu leicht Schiffbruch erleiden 
ae 

Es iſt unumgänglich notwendig, daß man die 
Grundfragen der jetzigen Wirtſchaftsordnung 
kennt, um von da aus die Durchführbarkeit ſeines 


gend muß fih auch in der Wirtſchaft an die Tat- 
ſachen heranbegeben, gerade wie ſie es in der 


Der Kern aller Tatſachen find die Männer, 
die dieſe geſtalten. Und das ſind zur Zeit die 
Unternehmer Wir müſſen daher auch an 
die Unternehmer die Forderung richten, ſich per⸗ 
ſönlichen Berührungen mit der Jugend nicht zu 
verſchließen. Für die Jugend ift ja der Unter- 
nehmer ein ſagenhaftes X. Erit perſönliche Be- 


ein Bild verſchaffen von dem. was der Unter- 
nehmer wirklich iſt. Wenn dann die Jugend hier 
einmal mit den führenden Männern der Wirt- 
ſchaft über ihre Ideen, Gefühle und Vorſtellun⸗ 


geäußert, erklärt oder auch berichtigt werden 
kann, dann wird ſich zumindeſt die Kenntnis der 
Jugend über die Vorausſetzungen, unter denen 
heute gewirtſchaftet werden muß, verſtärken 
Dieſe Kenntnis zu erwerben ift die erſte Auf. 
gabe, die ſich die Jugend ſelber ſtellen muß! 


Neubeſehung im Danziger 
Hafenausſchuß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Danz nig 11. März. Am 24. April läuft das 
Mandat des 8 Hafenausſchußpräſidenten] S 
de Loes ab Loes hat dieſes Amt ſechs 
mei lana inne gebabt. Gemäß Artikel 19 
des Poriſer Vertrages ſoll der Präſident des 
Safenausichuffee von den Regierungen von Dan⸗ 
zig und Polen gewöhlt werden. Die Nr ponhi 
gen über einen Nachfolger de Lord’ haben nog 
nich: ſtattgefunden. Sollte ein Einvernehmen 
nicht erzielt werden fo würde der Rat des Völ⸗ 
lerbundes einen Präſidenten ſchweizeriſcher 
Nationalität auf ſeiner nächſten am 11. Mai be⸗ 
ginnenden Tagung zu ernennen haben. 


miniſteriums über die Arbeit des Vereins für] abrückt und die 


das Deutſchtum im Ausland in den Schulen volle, Merten Mr Sie Notwendig 


waren erhebliche Unklarheiten entſtanden. 
Die Schularbeit des VDA. wurde ſtark beein-] keit der auslandsdeutſchen Arbeit in 
den Schulen 


krächtigt, insbeſondere die finanzielle Wer⸗ 
bung ging erheblich zurück. da an zahlreichen 

Schulen der Erlaß dahin ausgelegt wurde, daß] darſtellt. Der Miniſter betonte, daß er in keiner 

die Schulleitungen fih nicht mehr für die. Arbeit] Weiſe vom VDA. habe abrücken wollen, ſondern 

daß ihm einzig und allein daran gelegen habe, die 

Schulleitungen darauf hinzuweiſen, daß kein 


des Vereins für das Deutſchtum im Auslande 
einſetzen dürften. Nach zahlreichen Erörterungen 

irgendwie gearteter Druck auf die Schüler zur 
Teilnahme an den Beſtrebungen des Vereins 


des Schulerlaſſes in der Oeffentlichkeit iſt die 
Angelegenheit dann auch im Hauptausſchuß des 

ausgeübt werden dürfe. Mit den Beſtrebun⸗ 
gen zum Schutze des Auslandsdeutſchtums be⸗ 


Preußiſchen Landtages zur Sprache gekommen, 

und nachdem ſich die Vertreter aller bürgerlichen i 

Parteien für den VDA. eingeſetzt hatten, gabſ zeichnete Grimme ſich ſelbſtwerſtändlich rückhalt⸗ 
Kultusminiſter Grimme eine Erklärung ab, die los einverſtanden, da diefe Beſtrebungen ja Sache 


— — —— — 


des ganzen Volkes nd und von der Leitung des 
Vereins auch nach Kräften zur Angelegenheit des 
ganzen Volkes gemacht werden. Er ſei auch der 
Anſicht, daß eine aktive Beteiligung der Jugend 
an der Arbeit des VDA. pädagog ' ſch durchaus zu 
92 ſei, da ſie eine wertpolle Form des 

Arbeitsunterrichtes darſtelle. Wertvoller 
als lehrhafte Vorträge ſei gerade in dieſer Ange» 
legenheit die Mitarbeit der Schüler. Vorbedin⸗ 
gung jeder aktiven Mitarbeit jei aber die Freis 
willigkeit, da ohne ſie jeder moraliſche und päda⸗ 
gogiſche Wert verloren gehen würde und ein 
wirklicher oder auch nur ſcheinbarer Druck auf 
die Schuljugend in keinem Falle zugelaſſen wer- 
den könne. Die Auffaſſung, daß die Schüler dem 
VDA. angehören müßten und daß Ausſchlie⸗ 
bung von der VDA.⸗Arbeit und von den Samm- 
lungen dem Fortkommen des ei inzelnen Schülers 
abträglich ſei, habe ſich in den letzten Jahren 
in weiten Kreiſen durchgeſetzt, und nur gegen dieſe 
irrige Auffaſſung ſei der Erlaß gerichtet geweſen, 
während an den beſtehenden Beſtimmungen nicht 
das geringſte geändert werden ſolle, da der Mi⸗ 
niſter den parteipolitiſchen Beſtrebungen 
gegen den VDA. in keiner Weiſe nachzugeben 
gedenke. 

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland 
hat ſich außerordentlich befriedigt über dieſe 
Erklärung ausgeſprochen und weiſt darauf hin, 
daß ſelbſtverſtändlich auch die Vereinsleitung 
jeden Druck auf die Schüler entſchieden ablehnt 
und nur auf freiwillige Mitarbeit Wert legt. 


Neue polniſche Garniſon 
im Korridor 


(Telegtaphlſche Meldung) 
Berlin, 11. März. Nachdem Dir ſchan 
als der Schlüſſel des polniſchen Korridors vor 
kurzem mit verſtärkter polniſcher Gar- 
nifon belegt wurde, ſoll jetzt auch nach Nen- 


ſtadt (Weſtpreußen) polniſches Militär gelegt 


werden, und zwar handelt es ſich um ein Ba⸗ 
taillon polniſcher Marimeinfanterie, Die 
polniſche Militärbehörde iſt bereits mit der 
Stadtverwaltung in Verhandlungen getreten. Als 
Kaſerne für das Militär follen Gebäude der 
früheren Provinzialheilanſtalt benutzt werden, in 
denen fidh gegenwärtig eine Emigrantenſtation be- 
findet, die demnächſt nach Gdingen verlegt 
werden joll. 


Endlich font Rutiner 


Gegen die „Gefeſſelte Juſtiz“ 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 11. März. 


t 


FR ſchuft 1 Berlin hat e "I Schriftſteller 
[Moritz (Zarnow) und den Verleger Lehmann 


öffentliche Anklage wegen formaler Beleidigung 
und übler Nachrede gegenüber dem Landtagsabge⸗ 
ordneten Kuttner erhoben. 

* 


Die Beleidigung iot begangen ſein durch ver⸗ 
ſchiedene Behauptungen in dem Buche „Gefeſſelte 
Juſtiz“, in dem der ſozialdemokratiſche Abgeord⸗ 
nete Kuttner eine der bekämpfteſten Perſön⸗ 
lichkeiten darſtellt. Kuttner ſoll nach den An⸗ 
gaben des Buches in zahlreichen Fällen zugunſten 
perſönlicher Freunde und zum perſönlichen Vor⸗ 
teil in gerichtliche Verfahren eingegriffen haben. 
Es iſt bedauerlich, daß die entſcheidenden Stellen 
ſolange gewartet haben, bis fie fih entſchloſ⸗ 
ſen, die Anklage gegen Zarnow zu erheben. Nur 
auf dieſem Wege kann die im ganzen Volk leb- 
haft intereſſierende Frage geklärt werden, ob die 
Vorwürfe berechtigt ſind, daß die Juſtiz in 
Preußen nicht mehr nach den Maßſtäben des 
Geſetzes, ſondern gelegentlich auch nach denen der 
Parteipolitik urteile. In den Kreiſen der 
angegriffenen Perſönlichkeiten war das Buch 
ſelbſtverſtändlich als „ſchamloſes Pamphlet“ He- 
zeichnet worden. Man bat aber ſehr lange ge⸗ 
wartet, bis man fih zu dem Entſchluß durchrang, 
wenigſtens in dem Falle Kuttner eine gericht⸗ 
liche nnd der Vorwürfe zu erzwingen. 


Drewitz rehabilitiert 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. März. Das Ehrengericht der 
Wirtſchaftspartei, die höchſte Inſtanz der Organis 
ſation. hat am 9. März ſeine Verhandlungen 
über die gegen den Parteivorſitzenden Drewitz 
erhobenen Vorwürfe zu Ende geführt und ift nach 
eingehender Beweisaufnahme zu einer Entſchei⸗ 
dung gekommen, in der feſtgeſtellt wird, daß alle 
gegen Drewitz erhobenen Beſchuldigungen ſich 
als unbegründet herausgeſtellt hätten. 


Die Fe erſchichten der Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 11. März. Die Maſſenllage der 
Eiſenbehnergewerkſchaften gegen die Reichsbahn⸗ 
geſellſchaft wegen der Feierſchichten it vom 
Urbeitäveriht abgewieſen worden. Das Ge- 
richt iſt zu der Auffaſſung gelangt, daß die 
Kürzung der Arbeitszeit aus Arbeitsmangel für 
eine gewiſſe Dauer zuläſſig iſt. Die Eiſenbohner⸗ 
gewerkſchaften werden wegen der Grundeätzlich⸗ 
keit der Frage Berufung beim Landes⸗ 
arbeitsgericht einlegen. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 71 


12. März 1931 


¶nienſalſundsbelloge 


europäiſchen Publikums wieder feſtſtehende Be- 


feindlichen Blätter in vielen 3 Re eſſiert, immer auf 


in der tiefſten Seele verhöhnt zu haben. 


und Moſelweine. 


populärer wirken und in der naiven Geſellſchaft 


an mibtroni Sen Bazjen d NEN, 
S 


noch 


Der lebte Schrei: Der Dackel 


Bon Oskar Franz Gchardt l 
Es ſcheint, daß die langſame Entgiftung des] wird, wenn es ihm einfällt, einen 1 zer 
nd den zweiten 
griife der Karikatur abſchüttelt und damit die 
arikaturiſten in Not bringt. f \ Te i 
Drei Dinge waren es, von denen die deutſch⸗ gebenen Diener a fen Sach Er iſt immer inter⸗ 
ten, das Sauerkraut, die Pickelbaube e e e 
und der Dackel. Jeder Deutſche, der in einem d 
Witzblatt auftauchte, hatte eine große Portion 
auerkraut vor "y eder Verbrecher oder Mör⸗ 
der eine preußiſche Pickelbaube und da der Dackel, 
wie man das in jeder Hundegeſchichte nachleſen 
kann, weder Sauerkraut frißt noch militäriſche 
Grade bat, ſetzte man ibm in der Karikatur eine 
Pickelhaube auf und meinte damit den Dentſchen 


Neunundneunzig Prozent 
ruppieren ſich um den Dackel, und wenn 
er nur die Hälfte davon wirklich vollbracht hat, 
iſt er der Detektiv unter den Hunden. Er hat 
einen unbeſchreiblichen, glänzenden Vorzug vor 
den übrigen Hunden, er iſt geſchworener Indi⸗ 
vidualiſt. Man kann ihn 10, Jahre dreſſieren 
und er wird dennoch nicht, wie alle übrigen Hunde, 


Man war im Irrtum. Dieſe Prozedur bat 
weder dem Dackel noch ſeinem deutſchen Herrn 
wehgetan, ſoweit er ſich innerhalb der deutſchen 
Grenzen befand. Draußen war es anders, und 
der „Daily Expreß hat dieſer Tage eine febr 
lehrreiche kleine Notiz geſchrieben in der beſtätigt 
wurde, daß im Jahre 1914 der Dackel in den 
Straßen der engliſchen Städte als Feind des eng⸗ 
liſchen Volkes berumgejagt und geprügelt 
wurde. Die Leute hätten vor Patriotismus über ⸗ 
geſchäumt, wenn ſie ſeiner anſichtig geworden ſeien, 
und die Haltung von Dackeln ebenſo eingeſtellt wie 
den Konſum der von ihnen febr geſchätzten Rhein- 
Der Engländer meint, daß der 
deutſche Jahrgang 1921, das Edelprodukt der 
deutſchen Winzer, viel zur Verſöhnung bei- 
pans habe, und man kann heute konſtatieren, 
Do num or 52 Br 118 1 ae 
in den engliihen Straßen als ein ſchäzenswertes es ihn reizt, ganz allein aus der Tiefe Der 
Mitalied der engliſchen Hundegeſellſchaft aui- Ah muß warten, biS er drunten fertig it, und 
a ja es beißt fogar, der Dackel wäre mit ein- 5 ihn nur durch Zurufe ermuntern und biel- 
mal ſchick und wäre große Mode. leicht auch höchſt beſchwerlich durch Graben nad- 
Warum ſollte auch der Prinz von Wales helfen. Dies iſt ein weiterer Beweis feiner Biel- 
ne — einem — an — Leine Se ſeitiakeit. 4 
gehen oder ein engliſcher Premier. Wir fin m übrigen fü ſätzli 
überzeugt, die Engländer würden viel gemütlicher, = ee FE "ii P 


und treue Kindsmagd. Er liebt das kleine krab⸗ 
belnde Weſen Menſch, das gleich ihm auf vier 
Beinen beginnt und läßt niemand heran. Fällt es 
um und ſchreit oder iſt etwas nach ſeiner Mei⸗ 
nung nicht richtig, ſo fegt er mit Gebell durch die 
Türen und holt Hilfe. Den Kindern gegenüber 
iſt er unbedingt gutmütig, läßt ſich umwerfen, an 
den Ohren ziehen, läßt ſich ſogar ins Maul 
ſchauen, kurz, es gibt keinen Unſinn, den er nicht 
mitmacht, und es muß einem Dachs hund ſchon 
l ganz übel an worden fein, wenn er in 
ee ee e ee Seen de 
* S $ Dtigt. $ pes 
tägliche Leben ſchaut, hat feine Bedingtheiten; Wie i er Gebiete Der Hund fühlt es fan 


Bulldogge, bie uma lange bas . Inftin ober trau 
zu , mbol all. nen, 8 uſtig od. zurig, 
neten engliſchen und amerikaniſchen Geſchäfts⸗ e oem ae 


i krank oder geſund iſt. Es ift ein unendlich 2 
mannes geweſen ift, mag auch ein gut Teil Sym⸗]Inſtinkt, der ſich bei allen Hunden im Laufe der 
patbien für ſich gewinnen. Aber was iſt dies 


) dielhundertjährigen Angewöhnung herausgebildet 
alles gegen den Komiker unter den deutſchen Hun⸗ hat. Der Dadel aber bat dieſen Inſtinkt 8 ganz 
den! Im Geſicht ift der ganze Kerl Naje und beſonderem Maße. Er läßt es nicht dabei be- 
wenden, daß er ſich neben ſeinem trauernden 
chabernack. Er! Herrn niederläßt und fih anſchmiegt. Er will 


Herrn treten. Sit er frei von der Leine, fo fpa- 
ziert er um die Ecken wie er will. Iſt er an der 
Leine, jo überliſtet er mit hundert Einfällen ſei⸗ 
nen Herrn, ihm zu folgen. Auch als Jagdhund 
liebt er es, die Jagd nach feinem Stil zu betrei⸗ 
ben. Seine krummen Beine vermehren ſeine 
Ueberlegung, denn er muß mit dem Verſtande 
bolen, was ſeine Genoſſen durch die Elaſtizität der 
flinken Beine gewinnen. Ein Dackel kann auch 
den ſchönſten Haſen beſtaunen, wenn es ihm nicht 
gefällt, ihn ins Genick zu beißen. Aber er geht, 
wenn er gut aufgelegt ijt, mit luſtigem Schlack⸗ 
ohrenſchwingen auch den zehnfach ſtärkeren egs 
ner an. Nicht umſonſt heißt er Dachs hund. 


aus dem Bau, und es ſchiert ihn nicht, daß er mit 
ſchweren Bißwunden und verſtümmelten Ohren 
wieder zum Vorſchein kommt. Er holt ihn, wenn 


dieſes unruhigen, luſtigen Vierbeiners 
Stück ihrer Konvention aufgeben, die 
falſche Vorſtellung von ihnen gibt. 

Womit alfo wieder bewiefen wäre, daß wir 
Deutſchen nicht nur die Nähmaſchine, das U-Boot 
und den Zeppelin erfunden haben, ſondern auch 
die Behaglichkeit, deren wandelnder Zeuge eben 
der Dackel iſt. ! 

‚Die Würde eines Schäferhundes oder eines 
Windſpiels mit raſſeüberzüchtetem Stammbaum 
iſt nicht zu leugnen. Auch ein Schnauz mit ſei⸗ 


ein gut 
oft eine 


Ohren. Ständig iſt er in 1 etwas aus- 
am liebſten ei 


zutüfteln, 
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einen 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


DIE SIEBEN STUFEN 


Redeweiſe heute abend. td 
nicht. Ihr Lob freut ihn. So ein Rebhuhn 
rupft er in vier Minuten. „Als ich das Unglück 
batte und das Vermögen meiner Frau verlor — 
die Aermſte hat es ja nicht lange überlebt —, da 
wäre es das beſte gewejen, ich hätte ein Lokal wie 
Pfordte aufgemacht. ordte in Hamburg, ein 
König in feiner Axt. Aber domals hat man ja 
feinen Tick gehabt. Kadett geweſen, Gie. ver- 
ſtehn.. . Na, ich hab' mich ja im Kriege wieder 
rausgepaukt. Sache, nicht? Als alter Kerl wie- 
ber den Zornifier ‚auf De Da e $ 4 15 
rer geſpielt beim Vormarſch. Die Herren da] denn vor, und Lies ft lächelnd dabei ein. 
oben baben zuerſt noch lange ade aber ſchliez⸗ Scholz ift fih ſelbſt [ak beten Gaſt. 
lich mußten fie mich doch zum Stern einreichen. .. fix verſchwindet bei ihm ; 
Na, als Oberleutnant dann in Warſchau, bei der in Ermangelung von 
Kommandantur, da war's ja ein Vergnügen, ſo] becher eingefüllt hat. 
als Vexpflegungsoffizier. ehn Jahre hätt' ich 
den ns mitgemacht. Da hab' 1 
mal Rebhühner mit Krammetsvögeln und Wat- 
teln N Natürlich Weinbeeren, Speck, alles 
i 


Aber Scholz mer Id 

i chicklichkeit von Vater und 
Es riecht ausgezeichnet. 
früh auf dem Sportpla 


ochter . 


` r ein Glas Milh getrun- 
ken und mittags eine oe gegenen, as ift 
alles. Sie müſſen fih ja fo ſchrecklich einſchrän · 
ken. Wenigſtens bekommt Theo jetzt, ſo oft er 
Dienſt im Krankenhauſe tut, dort ende gute Ber- 
přlegung, Lies ſaugt den Bratenduft ein. Scholz 
will ihr zureden, wenigſtens dieſe leckeren, kleinen, 
appetitlichen Jungfernbrüſtchen zu koſten, aher 
Dolores warnt ernſtlich. So ſchmauſen ſie ihr 


der Buraunder, den er 
eingläſern in die Waſſer⸗ 
18 er aber dann noch ſeine 


Einhalt, der Kranken wegen 


und baut beſchleunigt ab. „Sei überzeugt“, ſagt 


reichlich dabei. Der Prinz, der Poldi, der ſer, ſchon etwas konfus, zu feiner Tochter, „das 
machte Augen.. Ah, da kommt ja die Frau [hat der Jungfer Lies überaus wo getan. 
Poſtulat! 'n Abend. 


tes Schwein haben Sie, daß ich da gerade joldeite Frau Poſtulat, das Sou 
'reinſauſe, was? Alſo acht prima Rebhühner, nen Site EN nd um zwei 


Frau Poſtulat! eje ift fie wieder quietſchfidel. 
aber die können Sie nicht bei ee o:friesImir nu doch belämmert, 


gen, keine blaſſe Ahnung, und vier Faſanen, Ka- | lebenden Zeitgenoſſin, pfur Deibel . 
1 Speck und Butter wiegen wir ab. innigſt vol Polores i 
bekommen Sie 20 Prozent Nachlaß vom Markt-] mal ganz i 
preis. Rein geſchenkt. Greifen Sie zu, folang| hab' ſie jelig. 
ich in der Geberlaune bin!“ Portugieſin, Frau Poſtulat, Dolores d' Alvarez, mit dem räd 


„Die breithüftige Stellenvermittlerin ift, wie 
immer, zu einem ergiebigen Schwatz aufgelegt. 
Sie ift heute auch zu folh einem Gelegenheilskauf] Dreckloch von Kellerhals da draußen herrſcht eine 
gern bereit, denn Montag früh wird fie das Zeug] impertinente Dunkelheit. geradezu Affenſchande. 
1 Pe ber m ae g 11 und macht 4 en tun, a Y ob wir Freunde wären!“ 

ihr gute Aber fie ift nun einma „Nicht fingen jetzt, es ift ihon fo ſpät, 1 
Feilſchen gewohnt. Der Oberleutnant Scholz D nicht W 


e A hi ý as hätte Dolores nicht fagen dürfen. D 
wird darüber wütend, wenigſtens tut er ſo, packt] Oberleutnant bekommt nd nic 
ſogar all die Bündel wieder in den Ruckſack und. “i 


; darauf das heulende Elend. Immer werde er von 
erklärt, er ſpreche mit ihr nun keine Silbe mehr. ſeiner Tochter geſchulmeiſtert, nie kö z 
Aber damit fängt der Handel erſt Seni ſo ter g ſtert, nie könne er ihr's 


recht a reit 1 Fr der Beſuch 

n. j ndli t der Be ä 
Vom Lachen iſt Lies matt geworden. Am re F 
Eſſen wird ſie ſich natürlich nicht beteiligen, aber 


Poſtulat kommt noch einmal zurück, um den Neft 
ie freut ſich aufs Zuſehen. Ein halbes Glas 


ug A . iſt das rotblonde 
Fräule bei, i 12 
Burgunder darf der Oberleutnant a. D. ihr ſchon ah A ee ann F 

jetzt einſchenlen. 


— 27 und, 1 W dap Geſchirr abzu⸗ 
„, rau 127 

Dolores deckt den Tiſch und hilft dem Papa. Ae fem in. tbem een de r 
Frau Poſtulat. die endlich die Forderung des 


fabelhafte Frau, fabelhafte Frau. 


mir Bore ſchöne Hand, Gnäbdiafte, in dieſem 


Frau Poſtulat ſagt in ihrem gemütlich bret rn 


Oſtpreußiſch: „Wenn Sie einmal eine jutbezahlte 


in das unbedingte Gehorſamsverhältnis zu feinem) ` 


Er bringt den Fuchs und den Dachs wie ein Held N 


Beſonders] fter. Draußen auf 


Scholz fühlt fiğ naß gleich, febr unbehaglich | werden. 


More einfaches Subenmädchen. 
Alfo, meine hol⸗jibt ihr Familienanſchluß, und nu muß jo etwas 
er an Ihrer grü⸗ dalieren! Dänken Se u 
Mark fuffzig hat ſie jang und tanzt, fie hat wohl ein 
diefe Seele von einer trunken und berſpätet fih, und weil fie die Frau 
i Lebe] Petrigkeit nicht ſo bei Nacht h 
Heute ſiehſt du wieder will, da fol ich ihr aufnehmen bis in die Frühe, 
o aus wie deine arme Mama, Gott] wo es keiner merkt, aber wie ich 
Madame Scholz war eine ſtolze] mache, da ſchlägt fie doch längelang hin und bleibt 


Reichen Sie 


wieder Leben in die Geſchichte bringen, ſelbſt 
wenn er eine Vaſe umwerfen muß oder irgend 
etwas tun muß, was ſeinen Herrn erboſt. Dann 
ftellt er ſich dumm, läßt ſich eine herunterziehen 
und iſt gleichzeitig der quietſchvergnügteſte Ge- 
ſelle, wenn er merkt, daß wieder Humor im 
Hauſe iſt. } ; 

Grundſätzlich: Ohne Humor kann der 
Dackel nicht leben. Wenn man ihn dazu 
verurteilt, immer in ein faures Geſicht zu fehen, 
fo freut ihn das ganze Leben nicht mehr, und man 
dann das ſeltſamſte Geſchöpf, das es 


Schwanz, 


gibt, einen melancholiſchen Dackel. Die Schnauze 
ſcheint überlang zu werden, die Ohren hängen weg, 
die Augen find etwas angefeuchtet und der 
dieſes ewig bewegliche Klopfinſtrument, 
das den Barometer ſeiner Gefühle darſtellt, hängt 
ganz ſchlapp und weſenlos. Gerade darin, daß der 
Dackel ein Humoriſt ift, liegt vielleicht der Grund, 
daß er ausgerechnet über das nüchterne England 
wieder nach Europa als die große Mode kommt. 
Hand aufs Herz: Bei den Siegern und Beſiegien 
iſt der Humor auf den Hund delommen. Vielleicht 
hilft ihm der Dackel wieder auf die Beine. 


Das Leben — eine Seiſenblaſe 


Von Gertrud Aulich 


Fenſter und läßt Seifenblaſen ſteigen. Es iſt 
etwa 6 Jahre alt und kann ſich dieſem Zeitver⸗ 
treib noch mit voller Leidenſchaftlichkeit der Emp⸗ 
findung hingeben, es lann die es Spiel ernſt und 
eifrig wie eine Arbeit handhaben und ein volles 
Maß an Genuß und Freude dabei herausholen. 

Wir indeſſen, die wir erwachien find und gott- 
ſeidank himmelhoch über ſolch törichtem Spiel aus 
verfloſſener Jugendzeit ſtehen, wir befinden uns 
doch dem Kinde gegenüber in einem ungeheuren 
Vorteil? Wie? Nichts liegt uns ferner, als 
ſolch unnütze, ſinnloſe Dinge zu betreiben. wir 
dulden ſie mit lächelnder e wir 
haben gottlob höhere Aufgaben und ewige Zwecke. 
un, 
Zwecke und Aufgaben näher beleuchten, wir tönn- 
ten ſie beklopfen und behorchen, ihnen ſozuſagen 
auf den Grund gehen... aber laſſen wir das, 
es wäre troſtlos und beſchämend und nieder⸗ 
ſchmetternd, wir würden bei weitem nicht vor dem 
ſpielenden Kinde beſtehen. 


leeren Kraftanſtrengung und ihrer toten Betrieb- 
ſamkeit, ihrer Aufgeblaſenheit und ihrem ſtupiden 
Glanz ſind nichts weiter als Seifenblaſen und 
noch nicht einmal das. Oder gewähren ſie 
uns ein gerütteltes Maß an Freude, an Vergnü⸗ 


nicht im Gegenteil täglich verbitterter, trauriger, 
freud- und erfolgloſer? 


halm, es jaudat 


Ställung haben medten, Frailain, fiher und ſor⸗ 
genfrei, dann kommen Se man jetroſt zu Mutter 
Poſtulat. Jaſtern waren einundzwanzia Damens 
bei mir, und ich hatte bloß nainzehn Frailains 
zu poſtieren. Kajne jing weg unter Haan iat 
zia Märk. Und baſtes Effen und jutes Quar⸗ 


Lies plaudert mit ihm. Etwas hektiſch ift ihre Gentleman⸗Jägers als gerecht anerkennt und das ti d zweimal Ausj i : 
\ a3 | Geld beriberbalt. wundert HR baß über die Ge⸗ Krankheit Nice. De a Ee 


ejn paar 


olores hat heute] nen ſchämen“ 


Trampel dabei, ich hätte mir rein kön⸗ 
Dolores lacht melancholiſch 


J; ' . „Ja, bei Gott — 

man müßte ſich's überlegen!“ . 
.. Vierundzwanzig Stunden jpäter jollte 
Dolores ſchon im Kinderzimmer bei den Lond3- 
leuten der Frau Poſtulat einauartiert ſein, fider 
und forgenfrei, und ihre erſte Nacht als Haus” 
mädchen im Berliner Vogtland verbringen 

= 


Frühmorgens um fünf Uhr, en es ua Sn 
em ſteht Frau Postulat. 
Ob der Herr Doktor ſchon aus dem Krankenhaus 


da ſei? Dolores ſchlüpft in den Regenmantel 


und kommt auf die Kellertreppe. Lies liegt in 


dickgefüllte Zigarrentaſche zieht, gebietet Dolores Spree Halbſchlaf und ſoll durch das laute 


rechen dicht über ihrem Bett nicht aufgeweckt 


„Die Mile, nein, dänken Se bloß, das Frai- 
lain von den Petrigkeits! Sie iſt Bi bloß ein 
aber die Härrſchaft 


die Mile hat Mus- 
ein bißchen viel je⸗ 


inauskommodieren 
die Tür auf- 


rächten Bein am Kratzeiſen hingen 

un ſuch, ich raſch nen Arzt... Wo ift 
Härr Doktor? Er iol fih man ſputen. Die 
find ja alle in die Kaffe, die Marjells, das wird 
janz jut bezahl!, warum foll man den Verdienſt 


nicht io einen jungen Anfänger zuſchanzen?“ 
| Zhen ift vor acht Uhr nicht zu erwarten. Selb- S 


ſtändige Praxis darf er ja auch noch gar nicht 
ausüben. Aber Dolores kommt ſofort mit. Db- 
wohl ſie in der Nacht immer wieder änaſtlich nach 
Lies gelauſcht hat, iſt ſie doch völlig munter. 
Die junge Dame die im Hausflur am Boden 


u, kiegt, ſtöhnt ſehr. Als Frau Poſtulat und Dolo- 


res ſie aufheben, um ſie ins Schlafzimmer der 
Stellenvermittlexin zu tragen, ſteigert ſich ihr 
Schmerzausbruch noch weſentlich. Dolores taſte: 
fie voxſichtig ab freat, ob es hier, ob es da weh 
tue. Aber jetzt lacht die Pa jen in nur. „Hu — 
Sie kitzeln mix ja!“ 7 
daß das Mädchen ſchwer betrunken iſt. 


Ein kleines Mädchen ſitzt am geſchloſſenen 


wir könnten einmal Bet unſere höheren. 


gen oder nur an e Machen ſie uns Alleswiſſer auf uns wartet. 
i 


| zukommen. 


Und da waren Sie noch; 


Dolores hat den Eindruck, 


das uns alle am Strohhalm der Zeit hängen hat 
und uns nach Willkür und Laune zu ſeinem Spa 
ins Nichts herunterblaſen kann. f 
Mein lieber Philoſoph, das Schickſal ſchert fih 
den Deubel um uns, es hat nicht ſoviel Intereſſe 
an unſerem Hierſein, als unter den Fingernagel 
geht. Wir ſollten endlich aufhören. ſo dumm und 
eingebildet zu ſein, das Leben hat wirklich Wichti⸗ 
geres vor, als mit uns Seifenblaſen zu ſpielen. 
Nun bleibſt du erit recht bei deiner eingewur⸗ 
zelten Meinung, wozu wäreſt du ſonſt Philoſoph, 
als für deinen Irrtum zu kämpfen und zu ſter⸗ 
ben! pretig; eine Seifenblaſe, das Leben! Es 
iſt ſo herrlich leicht, jo flüchtig, aus Duft und 
Fonnenſchein gewoben, eines Mundes Atem ohne 
Beſchwer! Es ift jo wundervoll rund und ſchmieg 
ſam und * es iſt ſo himmliſch leer, 
ohne jeden Inhalt und ohne jegliche Schwere, eitel 
Luſt und Vergnügen. Ein Zeitvertreib für die 
lieben Gottes⸗Kinder! Eine Silberhaut für das 
gold'ne, ſüße Nichts, darin wir eingebettet liegen 
wie der Embryo im Mutterſchoß. ſchlafend träu⸗ 


Denn alle unſere höheren Ziele mit ihrer] mend, ein Glück und ein Nirwana der Freude. 


Wie iſt es ſchillernd und bunt, eine Wonne für 
Auge, Herz und ſämtliche Sinne! Ach, und wie 
leicht und ohne jede a fällt es vom Sten⸗ 
el des Daſeins in das fröhlich verheißungsvolle 

ichts, das angeblich hinter der Weisheit der 
H Ja, ft die Siken: 
leicht, ſchön, flüchtig und ſchmerzlos iſt die Seifen⸗ 
blaſe unſeres Lebens, Ak Krampf und Kampf 
und Grauen und Verzweiflungen. Nichts ein⸗ 
facher, als vom Leben zu fallen wie eine Seifen⸗ 
blaſe vom Strohhalm. Verſuch es mal! O Tod, 


ch. wo iſt dein Stachel — und wie ſüß iſt dein Stachel! 


Auf der Straße zieht eine Karawane von er⸗ 
werbsloſen Demonſtranten vorbei, es 
find Männer, Jünglinge und Kinder, die wenig⸗ 
ſten haben einen Mantel, und die meiſten frieren 
in ihrem abgewetzten Anzug. Alle Geſichter aber 
find von Not gezeichnet, vom Hunger ihrer Rin- 
der und von der Verzweiflung ihrer Frauen. 

Mein lieber Dichter und Philopſoph, vielleicht 
biſt du ſo freundlich und ſtellſt dich mit deiner 
Weisheit vor dieſen Zug des Elends und prebiglt 
lächelnd: Meine Den, * Sie die Maske 

hres Kummers ab, denn das Leben iſt eine 
Seifenblaſe, leicht, flüchtig, bunt und kur 
Nichts zwar, aber 
Nichts! — — — 


„„Drüben fah ich das Schild von einem Doktor 
Pätſch, Chirurg, vielleicht rufen Sie einmal bei 
ihm an“, rät Dolores der Frau Poſtulat. Das 
geſchieht, der Arzt iſt auch ſogleich bereit, herüber⸗ 
l „Es kann freilich fein, daß er grob 
wird und empfiehlt, das Fräulein möchte zunächſt 
mal ihren Mordsrauſch ausſchlafen.“ 


„Nein, Frailainchen, da kännen Se die Hür- 
ren Aerzte von heutzutage ſchlecht. Wätten wir, 
daß die Mile in längſtens einem Stündchen im 
Krankenhauſe unterjekrochen iſt?“ * 
Doktor Pätſch unterſucht die jetzt faſt Bir 
nungslos Schlafende und ſtellt eine leichte Seh 
nenzerrung feſt. Frau Poſtulat gibt die Perſo⸗ 
nalien des Mädchens aus ihrem Journal an. Der 
Arzt verhandelt darauf am a4. Pour mit zwei, 
drei Krankenhäuſern. Und Frau Poſtulat hat ihre 
Wette gewonnen: nach kaum 50 Minuten fährt 
draußen der Krankenwagen dor und Mile wird 


die Tragbahre gelegt und abtransportiert. Beim 
Transport durch den Hausflur beginnt ſie freilich 
wieder mächtig zu ſtöhnen. 

Dolores kämpft mit ſich. Darf ſie's wagen, 
den Arzt auch zu Lies berüberzubitten? Aber 
müßte ſie ihm nicht ſogleich geſtehen, daß ſie nicht 
einen Pfennig beſitzen, um ihm Honorar p> 
zu können? Als ſie Lies auch nur eine An eu; 
tung davon macht. wird die febr aufgebracht: 
„Ausgeſchloſſen! Ich weiß ſelbſt' genau Beſcheid!“ 

Dann kommt Theo von der Nachtwache, und 
Dolores berichtet über alle Erxlebniſſe. „Das ſehe 
ich mir nun nicht länger mit an“, ſagt er, Lies 
Pot in Behandlung. ..“ Er wird jetzt von Frau 
Poſtulat aus nach allen Himmelsrichtungen tele⸗ 
phonieren und die Notlage ſchildern. Aber Frau 
Poſtulgt beſtellt nach einem Weilchen: der junge 
Herr Doktor ſei raſch einmal zur Werkhilfe ge⸗ 
laufen, um fih. dort Beſcheid zu holen, denn im 
Krankenhaus käme man ja ohne Bareinzahlun 
nirgends an, wenn man nicht Kaſſenmitglied fei. 

Nun holt Dolores das allerletzte Wertſtück aus 
dem Reiſekorb: die Zigarettendoſe, die ſie als 
chwimmprämie im vorigen Sommer erhalten 
Wach Sir er ek Bi 80 gre 

e zu halten, während Fräulein Scholz ihren 
Geſchäftsgang beſorgt. F 


nachmittags abholen“ „Aber ich brauche es no 
Stunde — meine Freundin tft trent, o 


SWortfebung folgt) 


ein 
ein ſchönes und goldenes 


in ihrem etwas ramponſerten Sonntagsſtaat auf 
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Statt Karten, 


Die glückliche Geburt eines gesunden Buben 
zeigen hocherfreut an 


Ruth Welzel, geb. Fitzner 
Dr. rer. pol. Fritz Welzel 


Breslau 18, den 7, März 1931 2. Zt. Privatklinik 
Kastanlanalloe 3a Sprudelstraße 40 


P. P. 


Hierdurch beehre ich mich der Bürgerschaft 
von Gleiwitz und Umgegend ee anzuzeigen, 
daß ich das Gasthausgrundstück 


Gleiwitz, Pfarrstr. 8/10 (früher Bierpalast) 


käuflich erworben und übernommen habe. 


Nach vollständiger Renovation und Modet- 
nisierung der Lokalitäten werde ich am 


Sonnabend, dem 14. März cr., nachmittags 5 Uhr, 


einen 


echtes Kulmbacher Bier von Weltruf, eröffne n. 


Es wird mein Bestreben sein, auch für gute 
Küche zu der Zeit entsprechenden Preisen bestens 
Sorge zu tragen. 


Meine jahrelange Bewirtschaftung der »Walter- 
Bierstuben« im Hause des Deutschen Volksbundes 
Kattowitz sowie meın guter Ruf bürgen für einen 
angenehmen Familienaufenthalt in meinem Lokal. 


Gleichzeitig mache ich die Vereine auf mein 
großes Vereinszimmer aufmerksam. á 


Um geneigten Zuspruch bittet 


Paul Jastrzembski 
Besitzer. 


Unterricht 


Ingenieurschule Jimenau 


g Lichtspiele 


W. 4 4 61 f, 64% 
8:2½,%.61,, 8 

Endlich einmal wıeder 
Mady Christians 


der gefelerte Liebling aller, in ihrem 
neuesten Ton-Großfilm 


Das Schicksal 
der Renate Langen 


ÜBER ALLES DAS KIND! 
In weiteren Hauptrollen: 
Frans Lederer, Alfred Abel u. 
der goldige Kleine Rolf Drucker 


Mady Christians“ Tonfiim „Dich 
hab’ ich geliebt“ begeisterte alle 
Herzen! — Ihr neuer Film wird 
es noch weit mehr tun! 


Beiprogramm Neueste Woche 
I 


Sonntag,vorm.11 Uhr Matinee 


weis — und Begleitperson nur 80 3 


Statt Karten. 


Für die überaus zahlreichen Beweise 
der herzlichen Teilnahme beim Heim- 
gange meines unvergeßlichen Mannes, 
unseres geliebten Vaters, sagen wir 
hiermit unseren innigsten Dank. 


9 1 e iwi tz W. 4½, 6¼. 8¼ 
— 


Heute Donnerstag u. lolgendeTagel 
Der neue große Tonfilm 


Annemarie Elster 


und Kinder. 


2014 (81% Uhr Intermezzo 
Oper von Richard Strauß 

15¼ (3½) Uhr Sonntag, den 15. März 
| Volksvorslellung zu ganz 


kleinen Preisen! (0.20 - 1,50 Mk 
Schneider Wibbel 


Lastspiel von Hans Näler-Schser 
20 Uhr Zum letzten Male 
8) Grä 


räfin Mariza 


peretie von Kalman 


Der Vorverkauf zu den Sonntagsvorstellungen 


eginnt Donnerstag. den 12. März 


Großes Eisheinessen 


Schweinshaxen, Kalbshaxen 


Konzert der Gildehof-Kapelle 


Versteigerung 


Heute, Donnerstag. den 12. Man 1991, 


ab 3 Uhr nachm. 


ge 
von 60 


id- und Silberwaren 


er Beſichtigung vorher. 
Achtung! Der guſchlag erfolgt zu ! 
annehmbaren Gebot, daher allergünſtigſte 


mations- und Oſtergeſchenke. 


Beuthener Auktions-Ha 


ganzer Wohuungsuachläſſe. 


Annahme v. Auktionsgut aller Art in m 
Auktions-Halle täglich von 9—1 u. 8—6 


Große Auswahl in allen Sorten 


See- und Fiußlischen 


lebende Karpfen u. Schlele 


` THoft,Sardellen5-Pid.-Dose 5.50 10-Pid.-Dose 10,50 


Speisedl 10-Piund-Kanne nur 6.00 


“Telefon 495 Dyngosstraße 43 


= 


S: 8, 4%, 6½, Bla 


Namens- 
heiral 


Zwischen Liebe und Pflicht 
mit 


Evelyn Holt, WalterRilla, 
Oskar Marion, Ida Wüst, Wolf» 
gangZilzer,HansMierendorffua. 


Herrliche Aufnahmen / Span- 
nende Handlung / Ausgezeich- 
nete Ton-Wiedergabe! 


mit vollem Tages-Programm Abwechslungsreiches Beiprogramm 
Hierbei Erwerbslose — gegen Aus- Neueste Wochenschau. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Donnerstar. den 12. März 


Hotel Niestroy, Beuthen OS. 


TarnowitzerStr.17 / inh.: ValeskaWoltf 


der großen Versteigerung 


im groß. Saale des Promenaden-Restaurants 
Beuthen 0S., (Eingang Hindenburg- u. Ludendorfistr.) 


kaufsgelegenheit für Kommunion“, Konfir⸗ 


Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkepl 


Meine Spezialität: Berfteigerung 


FrischeFische! 


-JQualitätsware. keine Weißmeerfische 


Ernst Pieroh, Beuthen 0.-$, 


TR hast mir heimlich die 
Liebe ins Haus gebracht! 


f Der Schlager, der bald in aller Munde sein wird, aus der 
UFA-TONFILM-OPERETTE 


‚Ihre Hoheit befiehlt 


Regie; Hanns Schwarz / Musik: Werner R. Heymann 


Willy Fritsch ua Käthe v. Nagy 


spielen zum ersten Mal zusammen 


N 


vetere or: Paul Hörbiger / Reinhold Schünzel / Paul Heidemann 
Werner Richard Heymann, der rühmlichst bekannte 
Komponist von „Liebeswalzer" und „Die Drei von 
der Tankstelle“ überreicht in dieser Tonfilmoperette 
wieder einen Strauß der herrlichsten Melodien, die 
dem Film allergrößte Popularität sichern werden. 


UFA-THEATER 


Kammer- Lichtspiele 


- BEUTHEN os. 


| Vorführdamen 


42er u. 44er Figur, für unsere Spezial-Abteilung 


Damen-Konfektion 


gesucht. Persönliche Vorstellung Donnerstag, 


12. März, erbeten, 
LEINENHAUS 


BIELSCHOWSKY 


BEUTHEN OS, Bahnhofstraße 


Guten Berdien ſt i 
$ bietet Waſch⸗ u. Feinej 
f 3 2 752 ehrl. i ; 
en d. Uebern. eines 3 
s Kommiſſionsl. z. Verk. Wegen Penſionierung am 1. April 1931 
verkaufe meinen 


an Private. Gute Qua- 


litäten, billi seife, 
Von den Alpen bis vor die E| iine Kaufen. Sno Hansawasen 


Einmalige Früh-Vorstellung 
Sonntag, aar. vorm. 11'5 Uhr 


Emas] Eine Reise durch das [tm 
Land unserer Sehnsucht Min 


Tore Roms. * * har ri AS 8/26 PS, mit abnehmbarer Limonſine. 
Ein 3 —— vom Institut F — Tinah enteni — mar 
˖ m 5 ozentrale, Kr: 
Be a Ne be ra Ae ee, Veterinärrat Dr. Pflanz, Kreuzburg OS. 
? £ NS 
Alan 3 WALTER Ace Vin 


edem 
Ein» 


= Da aa Bomar ses Beten MM ze den aan ai DENNIANKET Das 
. Me as 
Gardasee Riva. Torbole, De- Rafte 


zano. Gardone. 


dio Stadt im Meer, 
Venedig auf 122 inseln, die 


Berg. . 12-1: Mazze und Mehl 
n, eingetroffen. Der Ber- 


kauf findet wie al- 
jährlich in den Räu⸗ 


Marczinczek, Benthe 
ile Oymnaſialſtraße 5a. 


ag). 
„ Wanda Marecet, — Telephon 4411. Königin der Adria. ien der jübiihen Ge. muß Ihnen für ihre Ge- 
n,, Stellen⸗Geſuche Fe 
Wilhelm Marecek und Jakiſch. nehme ich weitere Be. gerade gut genug seln. 


Gebildetes, junges 


Mädchen 


pa zum 1. April 
tellg. zu rn, 
Säug ling. Ne 
Gebote an » Chter Zobelpelz 2 
Lya Pannwitt, (27 Felle) mit 
bei Trösken, Beuthen, 9 ; 
Humboldtſtraße 15, L für 2200 „ z u 


verkaufen. 
Hrundſtücsverlehr 


ſtellungen entgegen. Die gute Drucksache 


H. Preiß, liefert Ihnen die 
Beuthen er Druckerelder 
Kluckowitzerſtr. W. 


elner 


Uhr. 


Verlagsanstalt 
irsch & Müller GmbH. 


servi, Rapallo, Santa Mar- 
Genua eherita, & 4 


Cat rata. Marmorbrüche, 
Riviera Pisa, der schiefe Turm. 


Florenz — Vecchio, Signoria 
a 


azzo Strozzi, Utf:zien. 


Geſchafts⸗Verkäufe 
Goe ß, Gleiwitz, 


Bahnhofftraße 40a. — 2 gerien- 


—.———— ll Helges Haug Naaa i ee oe. gr 
N ng il Ales als taa, a pe Bene tion zu ve n 

s Paliofest, seit Jahren uthen, quellen et r oder 
Siena gefeiert, bewahrt die leben- . 1 Nur * 


5 uj dem Fachblatt „Der 
Teufen gejagt: an Globus“ Nürnberg, 
unt. B. 1871 an $ Mas teldſtraße 28. 


G. d. 3. Beuthen. Probenummer koſtenl. 


digste Tradition italien. Stadtrepubliken. 
Ensegnen der Rennp erde vor der 


unt. B. 1870 an d. 
©. d. 8. Beuthen. 


Jugendliche haben Zutritt! 
a M NS RM. 1,10 bis 2,00. 
Sohüler halbe Preise. 


„I Spiegel, Kaiser- — 
Vorverkauf: 8p Pla s und Kamen“ 


Grohe Versteigerung! 


Heute und folgende Tage BE 


täglich von 9 Uhr vormittags bis 7 (19) Uhr abends werde 
ich im Laden der Firma 


Br Gierwig, Wuhelmſtraße Nr. 9 n 

die geſamten Waren ⸗Reſibeſtände wie: Kleider noffe, Seiden, 

Eamte, Herrenunoße und verschiedenes andere mehr im frei» 

willigen Auftrage, wegen Auſgabe des Geſchättes, meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verſteigern 


Johann Fabian, beidcter Auktionator. 


á Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 14. März 1931, nachm. 2 Uhr, 
werde ich in Beuthen, Dyngosſtraße 56, 
1 eiſcherladeneinrichtung, 
1 Ausgabe und 1 Gsfarant 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 


Platkiewicz, Gerichts vollz. kr. A. 


Stellen- Angebote 


Höchstverdienst erzielen 


Damen u. Herren (n- od. Nebenberaf) 
durch Verkauf von unserem bekannten 


Bremer Qualitäts-Katfee! 


Alt-Bremer Import- und Versandhaus 


Addicks & co., Bremen 


Kafloe-Import- und Großrösterei 


— Ache nach C a 189 E n 


abLager 


3 Wellblech-, Stahl- und Betonbauten 


‚oder Art / Angebote u. Prospekte kostenlos 


ES 
Gebr. Achenbach G, m. b. H., el denen Sieg 
Elsen- und Wellblechwerke Postfach Nr. 160 
Vertrater: W. von Rratfi, Breslau 5, Noua Schweidnitzer Straße 6, Teletın 33914 (Allianzhaus) 


Hfdentiche Morgenpoſt Nr. 71 


Schulnot ist Volksnot 


Aus Dpesihiefien und Sıhlefien 


Gegen Erhöhung der Klaſſenſtärle in den 
Beuthener Vollsſchulen 


Beu hen, 11. März. 
Aus hieſigen Lehrerkreiſen wird uns 
berichtet: 

Im erſten diesjährigen Rund und Füh⸗ 
rerbrief der Kath Schulorganiſa⸗ 
tion Deutſchlands weiſt Dr jur. Weſthoff 
darauf hin, daß die finanzielle Notlage des Staa⸗ 
tes und der Gemeinden einen ſolch erſchreckenden 
Grad erreicht habe, daß die im Zuſammenhange 
damit auftauchenden Sparvorſchläge auch an der 
Schule nicht vorübergehen. Es ſtehe außer Frage, 
daß die an der Schule pädagogiſch intereſſierten 
Kreiſe ſich mit der Tatſache abfinden müſſen, daß 
die heutige Notzeit wie auf ſo vielen anderen 
Gebieten ſo auch auf den der Bildungseinrichtun⸗ 
gen Einſchränkungen erforderlich machen wird. 
Dies leugnen zu wollen, hieße die Reichweite der 
furchtbaren Kriſe verkennen, in der ſich unſere 
Volkswirtſchaft befindet. Bei aller Opferbereit⸗ 
ſchaft aber müſſe doch an einer Forderung unbe⸗ 
dingt feſtgehalten werden: Mehr als auf irgend 
einem andren Gebiete müſſen im Squlbereich 
alle Einſchränkungen auf das ſorgfältigſte abge- 
wogen werden. Das Bildungsweſen habe eine 
ſehr empfindliche Eigengeſetzlichkeit. 
nicht beachtet, ſo treten unausbleiblich ſchwere 
kulturelle Schäden ein, die den rechneriſch erziel⸗ 
ten Gewinn nur zu leicht zu einem Scheingewinn 
machen können. Obwohl dieſe Gefahr ohne Zwei⸗ 
fel für alle Schulgattungen beſteht, kann nicht 
beſtritten werden, daß ſie in erſter Reihe die 
Volksſchule bedroht, da dieſe nach der Mei⸗ 
nung maßgebender Kreiſe die einträglichſte Spar» 
möglichkeit Dietei. Das beweiſen die im Juli 
1930 bekanntgewordenen Pläne des Preuß i⸗ 
ſchen Finanzminiſters und die Sparvor⸗ 
ſchläge des Deutſchen Städtetages. Beide ſtellen 
die Frage der 


Erhöhung der Klaſſenſtärke 


an den Volksſchulen in den Vordergrund. Sollten 
dieſe Abſichten verwirklicht werden, fo würde fi 
ie Schülerzahl aller Volksſchulklaſ 
die der a rn A ee er Weiſe 
ſteigern, jo daß eine erfolgreiche Unterrichts, un 
Erziehungsarbeit nicht mehr geleiſtet werden 
könnte. Da aber die Volksſchule für die Bil⸗ 
dung und Kultur der breiten Maſſe des deutſchen 
Volkes von größter Bedeutung ift, weil neun 
Zehntel aller deutſchen Kinder ihre Bildung die» 
ter Schulgattung verdanken, jo müßte es fi ge⸗ 
rade in der ſchweren Gegenwart und vielleicht 


Wettervorherſage für Donners 
tag. Im Süden und Oſten noch Schneefälle. 
Im übrigen Reiche bewölkt. Faſt überall anhal⸗ 
tendes Froſtwetter. 


Werde dieſe 


noch eie Zukunft verhängnisvoll auswir⸗niſſen zu erhalten und zu fördern. Infolge der 


ten, ne die edle 
maßnahmen um viele Jahrzehnte 
4 75 Jahrhundert in ihrer Leiſtungsmöglichkeit 
zurückgeworfen würde. uch die Durchführung 
der ſchulhygieniſchen 

würde dadurch ſtark in Frage 
Noch bedeutſamer erſcheinen die 


Aufgaben der Volksſchule in den Grenzgebieten. 


Forderungen 
geſtellt werden. 


Hier hat die Volksſchule deutſchen Geiſt und deut⸗ der äußerſten Südoſtecke des Reiches im 5 
ſchwietigen[ Maße bedenklich, i 


ihes Bildungsgut unter beſonders 


olksſchule durch drakoniſche Spar⸗JDichte und ſtändigen Zunahme der Bevölkerung 
oder gar ein] im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk war hier die 


Schülerzahl in den Volksſchulklaſſen von jeher 
weit höher als in allen anderen Gebieten Deutſch⸗ 
lands, auch in der Nachkriegszeit. obwohl in 
einem Zwiſchenſprachengebiete die Klaſſenſtärke 
doch möglichſt niedrig gehalten werden müßte. 

Es erſcheint daher für Beuthen und ſeine 
beſonderen Exiſtenz und Kulturaufgaben hier an 


wenn die angeblich ge⸗ 


öchſtenf würden nicht nur die geiſtige. 


Vollsſchule durchgeführt würden. Die ſchwierige 


Unterrichtsarbeit in den ſchon jetzt 
überfüllten Klaſſen 


verträgt keine weitere Stelleneinſparung. Sie 
erfordert vielmehr im ureigenſten Staats» und 
Volksintereſſe dringend eine Vermehrung der 
Lehrerſtellen, damit die beſtmöglichſte Ausbildung 
der Schüler geſichert 
ſtädtiſchen Körperſchaften vorgeſehenen Errich⸗ 
tung von 13 außerplanmäßigen Stellen für die im 
neuen Schuljahre hinzukommenden 1200 Kinder 
noch Abſtriche zu machen, müßte ſich als eine 
verderbliche Maßnahme zum’ Schaden des ge- 
ſamten hieſigen Volksſchulweſens auswirken. 
Mit Rückſicht auf die dargelegten gewichtigen 
Gründe und die Ueberalterung aller Leh⸗ 
rexkollegien der hieſigen Volksſchulen werden in 
letter Stunde die veran wortlichen Vertreter der 
Stadtverwaltung und Bürgerſchaft vor überſtürz ⸗ 
ten Maßnahmen von unüberſehbarer 
Tragweite gewarnt. Derartige Maßnahmen 
ſondern auch die 
ſitliche und wirtſchaftliche Entwicklung der Beie 


nationalen, ſozialen und wirtſchaftlichen Verhält- planten rückſichtsloſen Sparmaßnahmen an der thener Jugend aufs höchſt gefährden. 


Schwurgerichtsverhandlung in Gleiwitz 


Totſchlag aus politiſchen Motiven 


Gleiwitz, 11. März. 
Am Mittwoch ſtand der Grubentelephoniſt 
Franz Kwiotek vor dem Schwurgericht 
unter der Anklage des Totſchlags. Den 
Vorſitz führte Landgerichtsrat Dr Chriſtoph. 
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Dr Roczek. 
Die Verteidigung des Angeklagten lag in Händen 
von Rechtsanwalt Dr Braun. Der Angeklagte 
hatte am 7. Oktober mit ſeinem früheren Freunde 
einen politiſchen Streit, in deſſem Verlauf 
es zwiſchen den beiden zu Tätlichkeiten kam. Dieſen 
Streitigkeiten waren ſchon in den Tagen vorher 
Auseinanderſetzungen vorausgegangen. Der An⸗ 
geklagte, der kriegs verletzt ift und poli⸗ 
tiſch rechts eingeſtellt war, war mit dem ſpäter 
getöteten Krafczyk befreundet, ſolange dieſer 


ch ihm politiſch naheſtand. Sie hätten ſich beide au- 
idea Weise jammen is die Liſte über das Voltsbesehren ein 


getragen, fie hatten zuſammen Karten geſpielt und 
Gaſtwirtſchaften beſucht. Als dann Krafezyk 
ſeine politiſche Meinung änderte und 
ins Lager der Kommuniſten überging, gab 
es zwiſchen beiden wiederholt Streit. Einige 
Tage vor der Tat hatten dieſe Auseinanderſetzun⸗ 
gen damit begonnen, daß Kwiotek das Deutſch⸗ 
landlied jang, als er in leicht angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande nach Hauſe kam. Krafczyk beantwortete 
dieſe Kundgebung damit, daß er auf dem Grane 
mophon die Internationale ſpielte. Kwio⸗ 
tek äußerte dann, es gäbe nur Kommuniſten in 


wahre oberſchleſi 


[Eigener Bericht. 


dieſem paie, Es kam dann zwiſchen den beiden 
zu Streitigkeiten und 


Krafczyk brachte Kwiotek mit einem 
Seitengewehr eine erhebliche Kopi- 
verletzung bei, 
ſodaß Kwiotek ſich in ärztliche Behandlung be- 
geben mußte. ; 

Um Tage der Tat waren wieder diefe politi- 
ſchen Auseinanderſetzungen erfolgt. Kwiotek kam 
gegen 12 Uhr mittags nach Hauſe und Krafczyk 
ſoll an ſeine Tür geklopft haben. Es kam zu 
Streitigkeiten, worauf Krafczyk Flaſchen und 
Kohlenſtücke in die Wohnung des Kwiotek 
warf. Von nun an ſind die tatſächlichen Begeben⸗ 
heiten noch keineswegs geklärt. Der Angeklagte 
behauptet, daß Krafczyk ihn in deffen Woh ⸗ 
nung hineingezogen habe, daß ex ſelbſt ſich 


geſtröußt habe, und bag er bann, als Arafcapt ibn 


mit einem Seitengewehr bedrohte, 
nach einem auf dem Tiſch liegenden 
Küchenmeſſer gegriffen und auf Krafczyk 
eingeſtochen habe. 


Krafczyk fei viel kräftiger und größer ge⸗ 
weſen als er, der zudem Invalide iſt, und er habe 
alſo in Notwehr gehandelt. 


Im Laufe des Tages werden dann die Zeugen 
vernommen. en davon, daß es unter ihnen 
e Volkstypen gibt, ſind wohl 

ſelten Zeugenausſagen in Einzelheiten ſo ſtark 
voneinander abgewichen wie in dieſem Fall. In 


æ. 


einer ganzen Reihe von Einzelheiten widerſprechen 
ich die Zeugen in grundſätzlichen und wid- 
tigen Dingen und ſie bleiben auch bei ihrer 
eidlichen Verſicherungsausſage, wenn ſie einem 
anderen Zeugen, der das Gegenteil geſagt hat, 
egenübergeſtellt werden. Einige Male kommt es 
ogar zu 


temperamentvollen Auseinanderſetzungen. 


Die Zeugenver nehmungen geſtalteten 
ſich auch am Nachmittag und Abend recht ſchwie⸗ 
rig, und bald ſtellte ſich heraus, daß es ausge⸗ 
ſchloſſen erſchien, den Prozeß noch an dieſem Tag 
zu beenden. wurden noch einige Jer ver- 
nommen, bie iber bie pker er Hm er Ereig⸗ 
nijje am Tage der Tat auszuſagen hatten, und 
dann wurde die Verhandlung auf Donners- 
tag vertagt. 


„ 
Vom Schwager beim Sturz aus 
dem dritten Stock aufgefangen 
Kattowitz, 11. März. 

Nach einer Auseinanderſetzung mit 
ihrem Ehemann verſuchte eine junge Frau in 
Königshütte einen Selbſtmor d. indem fie aus 
dem Fenſter der in dem dritten Stock gelegenen 
Wohnung auf die Straße ſprang. Der zufällig 
vorbeikommende Schwager hatte den Vorfall 
beobachtet und ſtellte ſich geiſtesgegenwärtig unter 
das Fenſter. Es gelang ihm auch, die Frau anu fs 
zufangen, die mit Verletzungen davonkam, 


ſodaß man hofft, fie am Leben erhalten zu 
können. 


, auch an 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Glogau ſp'elt „Volk an der Grenze“ 


Das Stadttheater Glogau führt heute 
das neue Drama von Rudolf Fitzek „Volk 
an der Grenze“ auf. In Oppeln kommt 
das Werk am Sonnabend, dem 21. März, zur 
Auffſſihrung. 


— — 


Ein Feſtſpiel von Hans so Jahun. An- 
läßlich der Eröffnung des Oſtſeejahres. 
ſchreib: Hans Henny Jahnn ein gl piel, das 
den Titel trägt: „Das Tuch von Nacht und 
Gold“. Die Aufführung ift am 14. Mai in 
Lübeck. Das Feſtſpiel beginnt auf dem Markt⸗ 
platz, geht dann in die Lübecker Marienkirche 
und in die Katharinenkirche über, ſchließt am 
Burgtorzingel und mit einem großen Feſtguge 
auf dem Waſſer. Es geht von der Idee des alten 
Totentanzes zum Tanz des Lebens über. 


Wer wird Scherchens Nachfolger? Für den 
vorausſichtlich freiwerdenden Poſten 


Königsberger Generalmuſikdirektors als 
Nachfolger Scherchens werden bereits Refet- 
tanten genannt. An ausſichtsreichſte Stelle um 
ſolgende Mufiter: Dr Meyer, Gieſow, Eugen 
Jochum, Jaſcha Horenſtein, Rudolf Hins 
demith (der Bruder des Komponiſten Paul 
Hindemith) und Franz von Hoeſzlin. 
Deutſcher Gaſtdirigent in Moskau. Der Diri⸗ 


gent Ignatz Waghalter wurde vom Moz» 
iawer Staatstheater ab Ende März für die Lei» 
tung der Auff brumen „ 1 8 des 


Figaro“ von Mozart und „FJauſts Verdamm⸗ 
nis“ von Berlioz verpflichtet. Waghalter wird in 
Moskau auch eine Reihe von Symphonies 
Konzerten dirigieren. 


Drients auf Griechenland und Rom“, 


t 


Konserven 


„Der Datterich“ wird berionjilmi. Das be- 
rühmte Volksſtück def Darmſtädter Mundaxt⸗ 
dichters Niebergall, „Der Datkerich“ wird 
in nächſter Zeit als Tonfilm herauskommen. 
Das Drehbuch ſchreiben Paul Henkels und 
Dr. Wilhelm Heije 


Hochſchulnachrichten 

Vo i Hochſchule Breslau. Bei 
bero Teaia chice reslan habili⸗ 
tierte ſich in der Fakultät für Stoffwirtſchaft 
für das Lehrgebiet Organiſche Chemie 
Dr. phil. Walter Voß. i j 

Profeſſor Pinder bleibt in München. Der 
Münchener Kunſthiſtoriker Geheimrat Prof. Dr. 
Pinder hat den an ihn ergangenen Ruf an 
die Univerſität Berlin als Nachfolger des Ge⸗ 
heimrats Dr Goldſchmidt endgültig abgelehnt. 


Geheimrat Dr Wiegand tritt in den Nuhe- 
ſtand. Am 1. April tritt Geheimrat Dr W ie- 
gon d, Berlin, der Direktor der Sammlung der 
antiken Bildwerke, mit Erreichung der Alters 
renge in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß 
bei der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, 
unſt und Volksbildung an den verdienten For- 
ſcher ein Schreiben gerichtet, in dem er ihm 
warme Worte der Anertennung widmet 
und ihm im Namen Staatsregierung für 
feine langjährigen, wertvollen Dienſte dankt. 


Profeſſor C. F. Lehmann Haupts 70. Geburts- 
tag. Der deutſche Orienthiſtoriker, augenblicklich 
3185 der alten Geſchichte an der Univerſität 
Innsbru 
Lebensjahr. Lehmann Haupf, ein gebürtiger Ham- 
burger, begann im Schatten Mommſens vor 
45 Jahren ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten mit 
‚einer Geſamtdarſtellung des „Einfluſſes = alten 

$ L 


emüse MA 


„ Schon wenige Tropfen genügen — ka 


ck, vollendete geſtern das fiebziafte | über das Jah 


Jahren 1893 bis 1901 war er Privatdozent an der lichen Zuſtand des Muſeumsgebäudes, Studien ⸗ 


Berliner Univerſität, bis 1911 hatte er das 
Ordinariat inne. Dann erhielt er die Gladſtone⸗ 
Profeſſur in Liverpool. Im Kriege erhielt er 


einen Lehrauftrag nach Konſtankinopel, wo W 


er von 1915 bis 1918 an der Univerſität las. Ea 
feinen Hauptwerken zählt die 1889 veröffentlichte, 
für die Handelsgeſchichte des Altertums ſehr wich⸗ 
tige Unterſuchun über die „Altbabyloniſchen 
aße und Gewichte und deren Wanderung“. 
„„Forſchungspreis für Beofeflor Otto. Der 
Stiftungspreis der Profſeſſor⸗Dr⸗Hans-⸗Aron⸗ 
e wurde in einer Feſtſitzung der 
erliner Mikrobiologiſchen Geſellſchaft an den 
Geheimen Medizinalrat Profeſſor Dr. Richard 
D tto, einem TEE Schüler von ul 
Ehrlich und Wilhelm Kolle als Anerken⸗ 
nung für ſeine hervorragenden Arbeiten auf dem 
Gebiete der Immunitätslehre verliehen. 
Im großen Hörſaal des Hygieniſchen Inſtituts 
waren u. a. anweſend Präſident a. u m m 


und Präſident Hamel vom Reichsgeſundheits⸗ 


amt, Generalſtabsarzt Natt vom Kriegsmini⸗ 
ſterium, Geheimrat Lenz vom Volksbildungsmini⸗ 
ſterium. Die Begrüßungsrede für den Preiz- 
träger hielt Geheimrat Prof. Kraus, der die 
Stiftungsurkunde überreichte. Der Preis ſelbſt 
beträgt 3000 Mark. Geheimrat Otto hielt dann 
den Feſtvortrag über die Bedeutung der Serum⸗ 
krankheit für die Ueberempfindlichkeitsforſchung. 


Jahresbericht des Kunſt⸗ und Altertumsver⸗ 
eins Neiße. r Kunſt- und Altertumsverein 
zu Neiße legt feinen 31. Jahresbericht 
ber das Jahr 1930 vor. Der Bericht meldet 
eingangs das Ableben des Vereinsgründers Ge⸗ 
heimrats Dr Dittrich und die Neubeſetzung 
ſeines Platzes als 1. Vorſitzender durch Gewerbe- 
oberlehrer Dipl.-Ing. Georg Weißer. Das 


den I Stadtbauamt berichtet von dem unhaltbaren bau⸗ 


Gl’Würze 


a 205 Grundmann, der neu gewählte zweite 
Vorſißende, behandelt den Privatbeſitz an mittels 
olterlicher Plaſtik in Neiße. Dipl.⸗Ing. G. 
Leißer zeigt neue Feuerſtein⸗Schlagſtätten um 
Neiße, den Beſchluß des gut ausgeſtatteten Heftes 
bildet eine Abhandlung von G. Simon zu 
einem neu entdeckten Gemälde von Felix Anton 
Scheffler, des Neißer Meiſters aus dem 
Jahre 1758. 


+ 


Erfolgreiche 
Ipern⸗Abonnementsreform 


Unter der Ueberſchrift „Warum geht es 
anderswo?“ lejen wir in den „Danziger 
Neueſten Nachrichten“: a 

„Nach einem Bericht der Zeitſchrift „Die 
Mufif” hat die Grazer Oper in dieſer Spiel- 
zeit einen e Aufſchwun g enom» 
men. Der „Mujit aufolge, zählt da ater 
jetzt Ben 240 Abonnenten deren 4000, fo da 
je 


riſche Niveau nichts zu wünſchen übrig läßt. Die 
Urſache dieſer o erfreulichen Wendung ift in ber- 
ſchiedenen alic . des neuen In⸗ 
tendanten elir Knüpfer zu erblicken. der u. a. 
auch das ſchon anderwärts 5 ange 
wandte Syſtem eingeführt hat, wonach der Abon⸗ 
net freie Wahl des apes des Platzes 
und der Vorſtellung beſitzt. Vielleicht entſchließt 
man ſich auch in Danzig zu einer Reform des 
Dauerkartenweſens, durch Ausgabe von verbillig⸗ 
ten Dutzendheften oder ähnliches.“ 


Trend als Bühnenfigur. Das Schickſal des 
berühmten Pr bear ande von 
Trend bildet den Inhalt eines neuen Stückes 
„Nieder mit Trend” von Greſſieker, das 
vom Stadttheater Hagen zur alleinigen Ur ⸗ 


bleibt. An der von den 


faft - 
orſtellung ausverkauft ift und das unte. ; 


ł 


Die Krappiker Frauen- 
Fortblldungsſchule fertiggeſtelt 


Krappitz, 11. März. 

Die von Krappitz angekaufte Spendel⸗ 

mühle ijt nunmehr als Frauen ⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule ausgebaut worden und wird am 

1. April ihrer Beſtimmung übergeben werden. 

N Die Leitung wird den Grauen Schweſtern 
übertragen werden. Im Erdgeſchoß befindet ſich 

eine große Kü che mit dazugehörigen Wirt- 
ſchaftsräumen, eine Plättſtube und Waſchküche. 

N Eine praktiſche Einrichtung hat die etwa 
Y 70 Quadratmeter große Le hrküche erhalten. 
5 Im Obergeſchoß wird die Handarbeit- 
ro ſchule untergebracht werden. Hierfür ſind ein 
Nähſaal, ein Anprobierzimmer und ein Lehrmit- 

5 telzimmer vorgeſehen. Außerdem iſt ein 
I. Aufenthaltsraum für auswärtige Schü⸗ 
lerinnen vorgeſehen und ferner wird noch die Ein⸗ 
richtung eines Schlafraumes beabſichtigt. 

ke Im gleichen Geſchoß befindet ſich auch die Jugend⸗ 
i herberge mit einem hellen geräumigen Saal. Für 
die Jugendherberge und Jugendhort find außer- 
y dem Wärme und Speiſeräume borge: 
un ſehen, wo zu mäßigen Preiſen Mittageſſen 
h abgegeben werden fol. Im zweiten Obergeſchoß 
N find die Unterkunftsräume für die 
Kr} Brauen Schweſtern borgejehen, doch ſteht in dem 


1 \ geht es diefes Mal. Im herrlichen Tiroler Land, 
to tamm der li Immun $ edeni unde in ſeiner Gebundene) Innsbruck wollen wir 
Ihr 9 iere ng mit dieſem Land beweiſen. 


30 Kilometer ſüdlich davon läuft die italics 


s Grenze. Aus Oberſchleſien wird eine 
i der Adenbur s Il! f l g Schar an dieſer weiten Fahrt teilnehmen. 
; eber 8 Tage werden unſere ſchleſiſchen Jungens 
unterwegs ſein. Durch die Tſchechoſlowa⸗ 
Beuthen, 11. März. [der „Verlorenen Heimat“ von Bergmann Karl] kei und durch Oeſter reich geht unſer 
Das Programm der Abftimmungs-|Mainta, Miechowitz, und von Lehrer Kluß, Die Aufbringung der Koſten wird durch eine 
gedenkſtu A e anläßlich der zehnjä b rigen Beuthen, bertont, de er e erden. Hierauf beſondere Sparaktion des Verbandes er- 
Wiederkehr der Volksabſtimmuna in Ober- wird der Vorſitzende der Vereinigten Verbände mö glicht. Am 20. März findet der Abend 


ſchleſten, die in der Hin den burgkampf⸗ Are berſchleſier, Oberbürgermeiſter „Sudetententſchland“ ſtatt. 


bahn in Beuthen am Sonntag, 22. März, ſtatt⸗] Au ch ny, Ratibor, das Wort ergreifen. Seine „ Notionalſozialiſtiſche öffentliche Verſamm⸗ 


che wird in das Lied vom guten Kameraden 
findet, ſteht nunmehr wie folgt feſt: in „lung. Am Dienstag, — 8 Uhr, ſprach im 
ausklin en, g das das Städtiſche Orcheſter 1 ease sack Pg. pn ert in, 


Um 15,30 Uhr erfolgt der Einmarſch derſlen wird. Nach dem von den Vereinigten än+ 
Fahnenabordnungen der an der TE ner jefangbereinen vorgetragenen ae en fefier-|über die Politik y Nationalſozia⸗ 
A ae Vereine und Verbände. Um 16,15 lied“ von Otto Dyllus, Beuthen, das von dem liſten. Der in allen aktuellen politiſchen und 
Uhr werden die Vereinigten Männerge e mee akademiſchen Muſiklehrer Reimann e 
von Beuthen mit dem von dem verſtorbenen Kon⸗ vertont 4 werden Reichskanzler 
reltor Julius Schiwy, Beuthen, vertontenſning und der Vertreter des age ee 
„Bberſchleſiſchen Sängergruß“ die Teilnehmer! der Staatsminiſterjums Anſprachen halten 
Gedenkſtunde begrüßen. Das Städt ia e Or⸗ die in die erite Strophe des Deutſchlandliedes, das 
efter wird hierauf den „Ober chleſiſchen | allgemein gelungen wird, ausklingen werden. Ber- 
Sängermarſch' von, Konſerpatoriums direktor Tre Schüler werden alsdann im Sprechchor den 
raus zu Gehör bringen, worauf die Vereinig⸗J„Oberſchleſiſchen Schwur“ vortragen, worauf der 
ten Männergeſangvereine wiederum das Lied von Ausmarſch der Vereine erfolgt. 


Die Bekämpfung der Arbeitsloſigleit 


Vortragsabend im Verein weiblicher Handels⸗ und Müroangeſtellten Gleiwitz 
von etwa 150 Quadratmeter zur Verfügung, der 


noch des Ausbaues bedarf. Auch der hintere Teill - (Eigener Bericht) 


der Mühle mit gleichfalls drei Geſchoſſen bedarf iwi — 

0 820 Ausbaues. Rn la e 92 iR Die brennende Frage a 05 Bee 61 1 ag 775 * 
einer imatſtube. eines Heimat⸗ der Arbeitsloſigkeit war das Thema, Es fei ferner die Frage nach der 

muſeums und einer Volksbücherei. das Fräulein Clara Mleinek, Berlin, Mitglied f 8 


12 des Vorſtandes der Meichdanitalt für Arbeits- Entſtehung der Arbeitsloſigleit 


. vermittlung oa Arbeitsloſenverſicherung, ihrem 
Beutfen und Kreis Vortraggabend im Verein weiblicher Han- 33 ſtellen. Hierbei feien wohl die dauernden 
Vom Amtsgericht. Gerichtsaſſeſſor Dr. 


dels und Bürvangeſtellter zugrunde legte. Unter irt ſchafgskriſ I, dee beſonders zn be. 
Schaffarczyk, z. Z. beim Amts- und Wunde 


g rückſichtigen. Man habe allerdings nicht nur eine 
den zahlreich B] ienenen Ehrengäſten, die deutſche Grife, ſondern auch 55 Weltkriſe, 
gericht in Gleinik, iſt zum Amtsgerichts 
rat am hieſigen Amtsgericht ernannt worden. 


Aden besen r nden ea begrüßt nur daß bei uns bie Wirkungen ſchwerer ins Ge⸗ 
„ Beſtandenes Examen. nas Geri t3-Affejfor- 
Examen hat Dr. Alfrch Bloch aus Königshütte 


5 wicht fallen als in anderen Ländern. 5% Mil- 
. ovat Nen monn lionen Menſchen jo eg mehr beſchäf⸗ 
ſchuldirektor Manke, MdL, Diplom⸗Handels⸗ tigt als früher, ba wollen b echt ſein. 

in Berlin beftanden, Dr. Bloch ijt als Refe 

2 1 beim hieſigen Landgericht tätig 

A geweien 


wirtſchaftlichen Fragen gut beſchlagene Redner 
wies nach, daß die Herrſchaft der Young 
barteien auf der 1918 erfolgten freiwilligen 
Anerkennung der Kriegsſchuldlüge 
durch die Parteien der ſog. Weimarer Koalition, 
d. . SPD., Demokraten und Zentrum, beruht. 
Aus dieſem Grunde fei auch eine energiſche 
Aktivität dieſer Parteien in der Kriegsſchuld⸗ 
frage niemals zu erwarten. Redner kam auf 
den Verrat der Sozialdemokratie während des 
8 zu ſprechen, der gain wurde auf Grund 
Aeußerungen des kanadiſchen Miniſters 

Sir Robert Borden und der Enthüllungen 
des franzöſiſchen Spionageoffiziers Degran⸗ 
ges, der während des Krieges in Deutſchland 
45 Millionen Mark . 
ausgab, um den Umſturz herbeizuführen. Emp- 
änger der Gelder unſerer Feinde. feien verſch. 
IC ks der Sozialdemokratie ragen In der 
Befürchtung, daß Frankreich noch andere 
Namen, die damals im Solde des Feindes ſtan⸗ 
den, veröffentlicht, kann die Gruppe der erwähn⸗ 
ten Parteien nichts Ernſthaftes gegen den 
Ypungplan unternehmen. Die u 
liche Oppoſition habe bis zum Wahlerfolg der 
Nationalſozialiſten am 14. September boltom- 
men verſagt und es verſäumt, derartige 8u. 
ſammenhänge klarzuſtellen. Die- joziale Frage 
ſei für Deutſchland unlösbar, wenn nicht 
die nationale Freiheit errungen wird. Der 
8975 äußerte ſich 6175 Pi 1695 das Syſtem 
der Ueberwachun Polizei, der preußiſchen 
Regierung und En igei, das auch von dem Bens 
trum gedeckt wird. Bie Kommuniſten bezeichnete 
er als eine Art Auffangorganiſation 
der interngtionalen Mächte, in der ſich die von 
der Sozialdemokratie abgefallenen Arbeiter fam- 
meln pr in der ſich gleichzeitig die Aktiviſten unter 
der Arbeiterſchaft totlaufen follen. In der an⸗ 
ſchließenden Ausſprache kam der Kommuniſten⸗ 
führer Dr e der ziemlich ſachlich ſprach 
und ein reich ich wirrer Sprecher der Anarcho⸗ 
Syndikaliſten zu Worte. Dr von Leers 
widerlegte in ſeinem Schlußwort die Einwände 
ri Der Beifall feiner Zuhörer war 
ta 

* Clara Mleinek im Konzerthausſaal. Am 
Mittwoch ſprach Fräulein Mleineck in Bens 
then im gut beſetzten Kaiſerhofſaal. Auch hier 
waren die zuſtändigen Arbeits. und Verſicherungs⸗ 
behörden, Gewerk rohen. und Jugendpflegeorga⸗ 


pijer tione, ir gelben . sfr wi . 


Gleiwitz, worüber wir an anderer Stelle Dea 
richten. 

Betrunkener Straf führer. Weil er 
betrunken am e Autos ſaß, war 
ein Kraftwogenführer wegen Uebertretung der 
den Verkehr mit Kraftfahrzeugen . Poli- 
5 in eine Geldſtrafe genommen 
worde n. san dieſen Strafbefehl hatte er Ein- 

e En n und gerichtliche Entſchei⸗ 
5 beantragt. E der Verhandlung vor dem 
Gima R des Beuthener Amtsgerichts wurde 


Heer erforderte, falle jetzt durchweg dem Mr- 
Gewerkſchaftsverbände. Heilswerkt zur aft. 9 
Deutſchland hätte ſich weiterhin von einem 
Agrarland zu einem Induſtrieland entwickelt. 
Durch den Abſchluß der Staaten gegen die Ein⸗ 
fuhr deutſcher Erzeugniſſe jei dem Reiche Abfatz⸗ 
möglichkeiten genommen worden, ſo daß die Pro⸗ 
duktion vermindert und der Gewinn zurück⸗ 
gegangen ſei. 7 


lehrer Wolff ſowie eine Anzahl Verteeler der] Die große Zahl bon Kräften, die früher nnier 
a 105 Abrahamsfeſt. Am Sonntag feiert Baun- 


beſchre 5 e 
Be ef inrit nicht nur auf die Be⸗ 
kämpfung * de eitsloſigkeit, ſondern es 
wurden auch die Urſachen der Entſtehung 
einer ſo hohen Arbeitsloſenziffer in weitgehend- 
ſtem Maße berückſichtigt. 


Clara Mleinek, Berlin, 


betonte in ihren Ausführungen, daß die Arbeits⸗ 
Iofigteit ungeheures Elend verurſacht habe und 
pe ee nie fehl Pi wenn . ar 
8 raufe, nehme, da nien na ngerer Untätigkei 
W Marni ea vin giley a È Shoromstijdie Arbeit gewiſſermaßen als Laſt empfinden. 
eh u, Bärbel Sch Fares Charlotte | Dem fittlihen Niedergang könnten hierdürch die 
ilorſky, Eliſabefb cal 2 8 Wegs geebnet werden. Die durch den Mangel 
trebnig i, Ruth Szepa Be ora Si ie Ten, Br rex 1 ir 1 5 SEE ge. 
ſei dur inführung der eitsloſenfürſorge, 

Biere 5 E ete dia, Haune Wi f Mitte gelaber rs Pernod. e 
* pflege gelindert worden. Die ringung die⸗ 
ge 1127 ber 17 1 75 ſes außerordentlich wichtigen Geſetzes hätte harte t 
Vertreters des Probi Ar oil = Aih ss Kämpfe gekoſtet, und man mife alles daran ſetzen, 
tudienrets Dr. & I nzialjhulfollegums, Ober. eine Beſeitigung der Arbeitsloſenfürforge zu ber- 


RR einer, und unter Anweſenheit 
4 es Vertreters der tädt. F„Fßꝙ7ł᷑5—v f.. hindern. Die Unterftühungen ſeien fetzt ſchon! 


5 Stadtrats Kudera, an der Humboldtſchule die 
; mündliche Abi iturientenpräfung ſtatt. 
Hein ee 87 2 C. €p- ee e eee Ee, SA gene zig 85 . 956 ert yi Siab, e e angumeien, „denn hle bis 
E. ut anderen ätzen einen erheblichen Vorteil! zum ärz nicht gemeldeten Vereine können 
l gin) y Kasse Aa ~ 8 (Oewertsthrein), Mar bieten, Kr a in a gur Teilnahme an ber Ubſtin nungs- Gebenkſtunde e Kors f E A er im g f 
s we z à 
awch eh- |3, — pro Platz erhoben er Erlös wird im ara nicht zugelaſſen werden. y 3 gefahren war und in der Nähe der Karften- 
e 


meiſter Joji Nowak von hier, Hohenzollern 
ſtraße, iein Abrahamsfeſt. 
„Reifeprüfung. Am Oberlyzeum der S 
Jave eltern v. U. L. F. fand am 10, und 11. 9 1 
eifeprüfung unter Vorſitz von Ober⸗ 
aura Sniehotta ſtatt. Sämt iche zwanzig 
Abiturientinnen haben die 3 nr Cpg 
beſtanden. Es find dies: Ilſe Wide (aut), 
Cna Altaner, Charlotte 5 Hebwig 
Heide, Edeltraut Hen net, Magda Kal i⸗ 
nowſki. Lisbech Kaliſch (ani, Cäcilie 


Die ungeheuren e nee 


(jährlich 1 Milliarde 700 Millionen Mark) ai 
zur ri terung der Finanzlage 19 

bei. ednerin pa dann über bie Ar⸗ 
beitsbienftptiig ie billigere Probni- 
tion fei als Diin 11 ar 5 und der Ar⸗ 


12 Nan en angul E 2 D . er Ne 1 


ee 5 ee 19 0 vielen Notleidenden 908 
Brot entzogen werde. Das Vertrauen auf eine 
1 u dal Beat, nicht erlöſchen und Ein 

eit ſoll das Mittel ſein, unſer ende 
3 19 5 Vaterland von allen Uebelſtänden, be⸗ 
ſonders aber von der Knechtſchaft der Kepara- 
tion, zu befreien. 


ET ne a OA 
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terin), E. Koplowitz (Lehrerin Lange 
1 e e H. Pa ; niit fi einh, Ê 35 har nes G2 fe A 2 4 oa Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗ ntrum⸗Grube fih ein Grubenarbeiter vor dem 
hr ame (gab 1925 pa in À Madir. bilden. dern, yy Seen 1929 Mep: die 2 F nur e ya s 8 ; 
mann (Zahnärztin), D ent er ([Leh⸗ + mannſchaft DHV: oben im deutſchen er in den Chaujjeegraben r 
Wie Wa ach s man n Apothekerin), Ch. r 5 Oſten, in der alten Hanſeſtadt Danzig, um dort] Das . „ ii den Angeklagten an Stelle 
Wiehenkel [Diplom Volfswirtin. Mit a $ rücklich darauf hingewieſen worden iſt, daß die] mit eigenen Augen deutſche Grenzlandnot|der von der 8 verhängten Beldftrafe 
5 nung re Koplowitz, mit „ ereine ihre Beteiligung an der Abſtim⸗ Tauſende junger Menſchen waren zu vier Wochen 2 ober ohne Bewährungskriſt. 
ge nge, Ch eee Tſchen ker mungs-Gedenkſtunde ſpäteſtens bis zum 16. März denten ge gefommen, teils durch den polniſchen Kor * 1 Monat Gefängnis für jdmöte Gewinn- 
lätze im mid s die Abſtim⸗ beim Städt. Verkehrsamt angemeldet] ritor, teils auf großen TER, über die Oſtſee. uch. Auf die wiederholten Klagen über 
Berge e Zur A . haben müſſen "if erſt eine geringe Anzahl von Hierdie idh waren die Eindrücke. In dieſem Mißſtände auf dem u 1 
Ge denkſtunde am e Meldungen eingegange gen. Die Vereine werden] Johre ſteht unſer Reich si rule ebene | wurde am 9. Jonuar von Beamten der ſtaat⸗ 
mittags 4 Uhr, iſt der Eintritte in das Stadion darum nochmals gebeten, ih umgehend beim falls unter dem Grenzlandge inben Nach Süden lichen Gewerbepolizei und der ſtädtiſchen 


aufführun erworben den worden iſt. Das Bih- Da liegt die Tiefe, das das Menſchliche des ganef Zuſammengefaßt: det Abend war war Erfolg. die j ſpiel „Die Brüder. Die Snfaenierung, egt in 
2 a wird Mitte April über die Bretter gehen. en Stückes. das in ironiſch fein geichliffenen | Beſucher gingen freudig mit; es gab Blumen, und Händen von Sultus Sch mende 
— — 4 ialogen an uns vorüberzieht. Und wenn auch] viel Beifall. Dr. Z. Kolbenheyer⸗Abende in 3 Zur Borbereitung 


u Shaw einen didaktiſchen Zweck verfolgte und im der Aufführung von Kolbenheyers „Brücke“ im 
vernord Shaw: „Pygmalion W 9 Zuſtände karikieren wollte, Geor Fink als Siebers Der Dicht Bet chen Landestheater follen 
Schauſpielpremisre in Beuthen — biefe Komödie tft überzeitlich, übernational, „n er benheyer und ſeine Werke beſprochen werden. 
an Zeit und Ort nicht gebunden. Ein ‚Schau Georg Fint, der durch feine Romane „Mich Her Feuilletonredakteur der „Oſtdeutſchen gr 

1 > Bern man dieſe Komödie vor Jahren an pet, aber al: ei Schauspiel 1 Man [bungert“ und „Haft. du dich ver: é. Evers, wird Kolbenhevers Dichtungen, ihre Art 
un otapa Bühnen mit prominentefter haut — die Bretter, Da et die Welt laufen?“ raſch bekannt geworden ift, hat auf] und ihre Stellung in der Gegenwartsliteratur beban» 
j 4 ET aet hat, ging man geſtern, als e freut ſich dar bab Wan fid einem Frachtdampfer eine Reiſe ‚angefteten, die] deln. H. G. Bartels, der 8 = Dber 
65ß5 ß . . . end! Dr, apena 
* A 8 ins Theater, das ſich aber iieb k Beleidigungen MAN lacht peni 63 ändert und die auf 134 Jahre berechnet ift. Pat ee so 53 Rofdenfener- Abend findet am 
bald in reſtloſem Wohlgefallen auflöſte. ſich E „ aa Bleibt derſeſbe, troßdem|.. Zum 700. Geburtstage der panes Eliſabe h. Donnerstag, dem 19. März, 20 Uhr, im großen Leſe⸗ 

i was man hörte und jah war gut. War es keine beſſeren Predigten geben kann wie die] Am 10. Mai wird die 700. Wiederkehr Re Ge- | faal der Stadtbücherei fatt” -Der Eintritt ift frei. 
De on netm er Be amens nen ara Ca Aan, Tal TE, pe a Tage, Br nörilinsn GEILER 6 |, Anm ĩ ͤ Siam, oig pelone, Ser, 
ngtürlich in erſter Linie am Ver⸗ u oßherrin der Wartburg, im Bankettſaal des [lefeabend findet am Freitag, r, im großen 
ex, ie fein Stück beſcheiden „Komödie“ Beim a gehören, die ſich Menih” nennt. Schloſſes mit der nn des Lit ſchen Seeron! der Stadtbücherei auf dem Moltkeplatz ſtatt. 


nennt und das fo viel mehr it! Hier redet ein. Dieſen Eindruck vermittelte die geſtrige A u . Oratoriums „Die Heilige Eliſobe h, gefeiert] Pr. gelder, Tet „Mutterföhnden“ von Arnold 
Weiſer zu uns, der über den D N Und das war der Haupigerwinn des] werden. Man erwartet katholiſche Pilger aus] Pn Ste gn (Anonym) nor. Diefer Novelle Liegt eine 
Dep 05 us t | Mm allen Teilen des Reiches und aus dem Auslande. e Erlebnis ähnliche wahre Begebenhsit zu wi 


Die Wartburg ſelbſt. die Sowohl den Nros 
i 05 een een Sal) 8 ke 5 ai als auch den Katholiken zum Watt. dente and Feb rs ling Eee le Das 
lei chte Plauderton R das Stück fordert, eat] ahrt3nrte geworden ift, wird nicht Ort fon» Oberrealſchule bringt außer der Drgel-Fantafie und 
ihm an m (Cliza) eftaltet te ihre Fetfionelfer ah ke ies fein. Die religió en Fuge G-Moll von Bach Liszt, Beethovens Sonate 
r — 5 bo che Par Same” Veranſtaltungen beider Konkeſſionen werden in eur Opus 31 Nr. 3, Brahms’ Nhapfobie GB 
eriy n m n zur ., der Katboliſchen Kirche und für die Proteſtenten] Opus 79 und Chovins Walzer As- Dur Opus 64, 2, 


„ u 2 e Haare wären, 9 8 außerordentlich TUA unb Ann Mar⸗ Eliſabeth⸗Brun en in Elfe nach ab ehalten] Nocturne Pis-Dut Opus 15, 2, von modernen Kom 
1 N i äre i arete Barowska (Frau Hiogins) war wür. am Eliſabely⸗Brunnen in Eiſen e r A . 
g parten- Eei Ta ei dean wie imer Aer Arip ala | werben: E O EETL SOE eS 


en aher 805 1 der Rolle) ee plaſtiſch. Fritz Hartwig „Neale Eanbesihente. Am Dons erstag, acht et 9 ene bie * 

3 auf rn, 2 ſich i 11 elfe [Doblittle) war ganz in ſeinem Fehrwaſſer und 20,15 Uhr „Intermezzo“ in Schuß mehr. Der eigentliche Kampfplatz liegt künftig 

Bel 25 Ste derte die Obiin der Liebe vermied allzu groteske Uebertreibungen, Lotte ee. p Partie der Shriftine liegt in Hän m: dan fir. bet 5 die WN Bem Thema 
4 T5 $ De ar Br 9 [Fuß ſt (Frau Pearce] ſtellte eine ſehr Bel Reine Badhaus. In Königshütte ift um 20 Uhr Gas eine ſenfationelle Sondernummer, die alle E 

ne. ihr Leben ein, und es gab ein glückliches e enaliſche Hausdame auf die Bretter, und auch die Forun ker du chung. Am ‚Sonntag ift in Ven. beiten dieler großen Gefahr gegen die Schutmög 5 

hen um 15,30 Uhr eine Volksvorſtellung zu sang teiten abwägt. Auffä ® Iob Geed 

© ee) 8 ſich . in das Ganze ein, Heinen Preiſen „Schneider Pibber 2 11 gen 92 Bei pete 5 : E — 5 t, 

Bei Shaw ift dieje Statue ein Blumen die Spielleitung zeichnete C. W. 20 Uhr geht Aalmans „Oräfin Mariga her 8 umelburg i re Dr- kasa 

mädchen aug Londons Tiefen, an dem ein Burg. der dieſe Aufführung wieder als vollen] letzten Wale in Szene. , . , feltene 


RN Roofeffor. der Pponetik auf Grund einer Wette Erfolg verbuchen kann. Das Bühnenbild [Her- "gie en Er ſchen — 5 e e de ee e A 


b et Es gelingt ihm, aus dieiem. volle mann Haindl] war beſonders im dritten und N od a ee Sie des M e bringt Problem, deſſen Ausmaße viele undeutlich ahnen, das 
. kommen unſalonfähigen Geſchöpf eine Sol fünften Ak, febr ſtimmunosvoll, wenn auch der] die Oper Glucks „Orpheus und Curydice“. po nur wenige sA feiner gewaltigen Gefahrentrag · 

4 machen. Wenigſtens äußerli Die Seele, das] Torbogen der Sankt⸗Pauls⸗Kirche dem Original] Regie: Paul Schlenker, muftraliſche Leitung: Erich] weite klar 1 Die Gas- Sondernummer der 
2 —— an ſich, kommt nich in Frage. wenig entſprach. Pete t. — Das Schauſpiel bringt Kolbenheyers Schau! „Woche“ ift für 50 Pfennig Überall zu haben. 
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Kraftpoſtverkehr 
nach Eich häuſel 


2 Neuſtadt, 11. März. 

Es beſtehen Ausſichten, daß der ihon lange 
geforderte Kraftpoſtverkehr Neuſtadt 
— Eichhäuſel endlich geſchaffen wird, es 
heißt fogar, daß der Poſtverkehr, ſchon am 
1. April vorgeſehen ſei. Ob es endlich dazu 
kommen wird, bleibt indeſſen noch abzuwarten. 
Und doch wäre es dringend erforderlich, daß 
man dieſes Fleckchen Erde beſſer erſchließt, da 
es nicht nur für die Neuſtädter, ſondern für 
Geſamt⸗Oberſchleſien ein gern be⸗ 
ſuchter Ausflugsort iſt. Zur Erſchlie⸗ 
bung der Eichhäuſeler Gegend wäre es dringend 
erforderlich, die ebenfalls ſchon lange geplante 
Chauſſee über Kotzen ſchnellſtens zu 
bauen, damit es den Kraftfahrzeugen ohne 
Ueberwindung großer Steigungen möglich iſt, 
nach Eichhäuſel zu gelangen. Eine ſo wichtige 


Straße über Eichhäuſel nach Wildgrund würde 


auch gleichzeitig die Chauſſee Neuſtadt.—Wild⸗ 
grund bedeutend entlaſten. Es iſt dringend not⸗ 
wendig, daß Eichhäuſel erſchloſſen wird, damit 
nicht der geſamte Reiſeverkehr und 
damit das deutſche Geld über die Grenze 
gezogen wird. À 


Marktpolizei eine unverhoffte Reviſion 
vorgenommen. Dabei wurde an drei Verkaufs- 
ſtänden Fa er daß die Inhaber unter der 
einen Schale der Waage Speckſtücke ange» 
klebt hatten, $ 
gewichte verabfolgt wurden. Am Mitt- 
woch ſtand der Fleiſcher Salomon Schoepe, 
wegen verſuchten Betruges angeklagt. vor 
dem Strafrichter. Die Repiſionskommiſſion, die 
unverhofft an den Stand herangetreten war, kam 
gerade dazu, wie er ſchnell eine Speckſchwarte im 
Gewicht von 15 Gramm, die an der Schale der 
Waage klebte. entfernen wollte. Der Ein⸗ 
wand des Angeklagten, daß die Schwarte ber» 
ſehentlich an der Schale kleben geblieben ſein 
muß fand beim Gericht keinen Glauben. Mit 
Rückſicht darauf daß zu den Käufern auf dem 
Fleiſchmarkt in ber Mehrzahl minderbemit⸗ 
telte Kreiſe gehören, die auf dieſe⸗ ee 
ſchädigt werden, beantragte der Vertreter der An ⸗ 
klage eine recht empfindliche Strafe. Sein 
Antrag lautete auf 100 Mark Geldſtrafe. 
Gericht aber ging noch weit über dieſen Antrag 
hinaus und erkannte auf einen Monat Ge» 
fängnis. Der Angeklagte, der noch iung iit, 
erhielt eine dreijährige Bewährungs⸗ 
friſt, aber unter der Auflage, daß er eine Buße 
in Höhe von 50 Mark bezahlt. 


Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Donnerstag, 


abend 8 Uhr, Appell im Volkshaus. 

Bund Königin Luiſe. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
im Promenaden⸗Reſtaurant (Muſchiol) Königin» 
LZuiſe⸗Gedächtnis⸗Feier. Beſuch der Landes- 

tetin Frau Baronin von Buddenbrock. Ber 

tung der neu eingetretenen Kameradinnen. 

Beuthen 09. ec 19,30 . J ngen ò: 
a E ̃˙ é 

»Scharnhorſt, BDI. Donnerstag um 20 Uhr $ eim- 
abend im Bismarckheim, Parallelſtraße. , 

+ gentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und 
Kriegerhinterbliebener. Heute, Donnerstag, Monats» 
nerſammlung im Konzerthaus. Div.⸗Pfarrer Meier 
hält einen Filmvortrag über die Kriegsſchuldlüge. 

Frauenbund des Vereins ehem. Zehner. Donners: 
tag, nachmittag 4 Uhr, Sitzung bei Dylla. . 
. Reichsbahnſportverein I. Am Sonnabend, 20 Uhr, 
Mitgliederverſammlung im Turnerheim. 

ZJungſtahlhelm. Sonntag, vormittag 10 Uhr, 
Appell im Evangeliſchen Gemeindehaus. Anzug: 
Bundestracht. 


Bobrek⸗Karf 


. Ortsausſchuß für das Stahlhelm⸗Volks⸗ 
begehren. In einer 5 der Pars 
teivorſtände, ünde und Organiſationen, 
die ſich dem vom Stahlhelm, Bund der Front⸗ 
ſoldaten, beim preußiſchen Miniſterium eigos ak 
ten Volksbegehren wegen ſofortiger Auf⸗ 
löſung des Preußiſchen San bdages angeſchloſſen 
haben, wurde zur reibun⸗sloſen und borteilbaiten 
Abwicklung des Volksbegehrens ein Ortsausſchuß 
gegründet, der fih wie folgt zuſammenſetzt: Büro⸗ 
Chef Wollnitzek als Beauftragter bes Sicht 
helms und Führer der Deutſchnakionalen Volks- 
partei, Geſchäftsführer. Betriebschef Heidt- 
mann von der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeiterpartei, Frau Elfriede Wengel von der 
Bi rauengruppe der Deutichnationalen Volkspartei, 
hiner Trzaskacz vom Stahlhelm, Büro⸗ 
ef Noske von der Deutſchen Volkspartei, 
Haner Kollarz vom Reichsbund, Vaterländi⸗ 
Ser Arbeiter und Schmelzer Bielich vom 
Selbſtichrtzbund im Bunde Schlageter als Bels 
fiber. Geſchäftsführer Woll nitze k gab ein an⸗ 
ſchauliches Bild über das Nolfsherehren, über die 
bwicklung und Ausfſchrungsbeſtimmungen ſowie 
über die vom Ortsausſchuß zu leiſtenden Arbeiten, 
die von allen Anweſenden gutgeheißen wurden. 


Stollarzowitz 


„Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. 
Am Sonntag ſtand Broslawitz zum erſten Male 
im Zeichen des Roten Kreuzes. Die 
Ortsgruppen Ptakowitz, Broslawitz und Miedar 
der Kolonne Stollarzowitz unterzogen ſich einer 
Beſichtigung und chlußprüfung vor 
dem Bezirksinſpekteur Generaloberarzt Dr. Huf⸗ 
k mid aus Gleiwitz. Ferner waren anwejend: 

e Vertretung vom Landratsamt Beuthen, Dr. 
5 Gleiwitz; Dr Schindler, Rolittnitz: 

rau, Wieſchowa; Vorſitzende vom Vater 
Bart Froh fande Rokitinitz, Frau Rektor 
Sopalla; die N 
von Stollarzowitz, Broslawitz, Ptakowitz, Wie- 
ſchowa, Miedar und Gr.⸗Wilkowitz ſowie die Sa» 
nitätsfolonnen von Wieſchowa und Rokittnitz und 
die Freiwill. Teuerwehren von Stollarzowitz, 
Ptakowitz und Broslawitz. Zuerſt wurden die 


annſchaften erg Mag Kolonnenarzt Dr. Re» 


pez ki, Rokittnitz, über die Körperkunde geprüft, 
wo hier die Mannſchaften und Nothelferinnen 


reiches Wiſſen zeigten. Weiterhin wurden die 


7 


ſodaß dem Käufer Minder ⸗ h 


alle Möglichkeiten für Deutſchland noch hinſicht⸗ 


kenne lich ſeine 


e eee eee eee 


Amts- und Gemeindenprfteher | fd 


„Reichserneuerung oder Bürgerkrieg?“ 


aller Wend der Seutihen Wolshartei Gel 


(Eigener Bericht) 


demokraten überlaſſen. Solange man nicht die 
Abſicht habe, den geſetzmäßigen Zuſtand zu 
ändern — und das könnte man nur auf einem 


Gleiwitz, 11. März. 
Die Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſchen Volks- 
partei veranſtaltete am Mittwoch eine öffent⸗ 
liche Verſammlung, bei der auch die 1 ſi 
nationale Oppoſition vertreten war. ſem Wege von der Mitwirkung bei einer großen 
Der 1. Vorſitzende, Direktor Stoller, begrüßte Zahl von Fragen einfach aus und breche damit 
zunächſt die Anweſenden und den Redner des das Verſprechen, das man den Wählern ge⸗ 
Abends, worauf Reichstagsabgeordneter © Lat- geben habe. 
zel, der ſeitens der Partei beauftragt ift, den Die Deutſche Volkspartei habe allen Anlaß, 
Wahlkreis Oberſchleſien im Reichstag zu vertreten, denjenigen, die ſich der praktiſchen Mitarbeit 
einen Vortrag über das Thema „Reichserneuerung entzogen haben. zuzurufen: „Beſinnt Euch auf 
oder Bürgerkrieg“ hielt. i die Aufgabe der nationalen Bewegung!“ Das 
ppſitive Ziel, das die Deutſche Volkspartei ver⸗ 
Glatzel, DWOR., krete, fei 


eine Staatserneuerung, 


die notwendig ſei, um das Volk aus ſeiner Not 
herauszuführen. Wenn man dies wolle, dann 
fei es die erſte Aufgabe, den Reichshaushalt zu 
vevabſchieden, und zwar auf normalem parlamen- 
tariſchen Wege. Nur ſo könne das Vertrauen 
der Wirtſchaft in den Maßnahmen der Regierung 
i geſtärkt werden. Die Erſchütterung des 
das Ziel der 5 
as Ziel der Politik zu ſehen. Es ſei ſich aber i 

Nicht einig über die Frage anf melden Bert Die Eiternbeiräte der höheren 
dies Ziel erreicht 
errſche in der 


der 


Beuthen, 11. März. 

»Die Elternbeiräte der höheren Schulen Pén- 
thens tagten am Mittwoch abend unter Vorſitz 
von Kaufmann Richter, um zu wichtigen 
Schulfragen Stellung zu nehmen. Vertreten 
waren auch die Direktoren und Studienräte der 
höheren Lehranſtalten Rechtsanwalt Dr Hahn ⸗ 
Seyda berichtete über die in Frage ſtehenden 
Punkte. Nach längerer Ausſprache wurden fol⸗ 
gende Entſchließung gefaßt: 

Sämtliche Elternbeiräte der höheren 
Schulen Beuthens halten die Abſchaffung 
der allgemeinen Zenſuren in Betragen, Fleiß 
Aufmerkſamkeit noch dazu ohne Befragung 
der berufenen Standesvertretungen der Leh⸗ 
rerſchaft und ohne Fühlungnahme mit den 
Elternvertretungen für unzweckmäßig 

und ſprechen den dringenden Wunſch aus, daß 
es bei dem bisherigen Zuſtande der Benach⸗ 
richtigung der Eltern durch Erteilung 
von Zenſuren verbleibe 


Hag . 


Tatſächlich jeien von dieſen Abgeordneten die⸗ 
denen ſie helfen 


ſchwer ſchädigend 
weiſe bei der Landwirtſchafk. 

opran der Regierung, der Landwirt-| 
ſchaft zu helfen, nun jei von denjenigen Abgeord⸗ 
neten, die aus dem Reichstag gehen, die Ent⸗ 
ſcheidung über die Verteilung der Mittel der 
Fürſorge einer Partei überlaſſen, zu der gerade 
jene Abgeordneten zweifellos kein Verkrauen 
haben. Ebenſo ſei dieſer Reichstagsauszug für 


das Schickſal der Oſthilfe 


bon großer Bedeutung geweſen. Man hätte 
ferner gerade von dieſen nationalen Kreiſen er⸗ 
warten müſſen daß fie ſich dafür einſetzen, daß 


Wehretats ausgenutzt werden. 


Jetzt aber ſei auch dieſe Arbeit den Sozial- | kollegium um Ünterſtützung in der Bekämpfung 


Helferinnen durch den Kolonnenarzt in Des⸗ 
infektion geprüft. Der Kolonnenführer 
Strontzek prüfte die Mannſchaften über Or⸗ 
aniſation des Roten Kreuzes und I darauf 


ragbahrenübungen mit und ohne Trage vor. 
Ein Filmbrand im Saale Minkus wurde 
angenommen, wobei die Mannſchaften vom 


Spielplatz alarmiert wurden und raſch zur erſten 
e hinzueilten. Es waren mehrere 

erletzte, denen Verbände angelegt worden ſind 
In der Kritik ſpra ezirksinſpekteur 
Generaloberarzt Dr Hufſchmid ſeine vollſte 
Zufriedenheit aus und dankte dem Vorſitzenden, 
Landjägermeiſter Becker, dem Kolonnenarzt Dr. 
R epetzki und dem Kolonnenführer Strontzek 
für die mühevolle Arbeit 


Gefahr zu helfen. 


Miechowitz ! ! : 332 

è Beſitzwechſel. Das miedemeiſter 
Gmund Dittrich n eure 
rundſtück in der Hindenburgſtraße iſt in den 

eſitz des Milchhändlers Hubert Dittrich 
übergegangen. i i 

* Monatsverſammlung des Haus- und Grund- 
beſitzervereins. Der Vorſitzende brachte im An- 
ſohluß an ſeine Begrüßung die Ergebniſſe der bei 
er letzten Verſammlung an die Behörden er⸗ 
angenen Anträge zum Verleſen. Die Ver⸗⸗ 
\emmeiten beantragten darauf einen neuen 

ntra 4 an die Gemeindeverwaltung um ſo⸗ 

Au 


. belaſteten 
beſitzern unerträg 
Antra 


Min 


. 


ungeſetzlichen Wege — ſchalte man ſich auf die⸗ 


Staates 


Die Eiternbeiiäte Bitten bos Prbvintalfchul⸗ 


müſſe auch eine Erſchütterung des Kredits und 
eine gewaltige Vermehrung der Arbeits 
loſigkeit nach ſich ziehen. Die Deutſche 
Volkspartei habe ferner die Politik der Sparſam⸗ 
keit im Haushalt folgerichtig betrieben. Keine 
Regierung könne Maßnahmen treffen. um die 
Konjunktur zu heben. Dies könne nur durch die 
Wirtſchaft ſel bſt geſchehen. Die Regierung 
habe nur die Möglichkeit, Maßnahmen 
zu treffen, die dieſe Entwicklung fördern und 
ſchädliche Einwirkungen zurückhalten. Auch der 
letzte Arbeitsloſe ſei daran intereſſiert. daß der 
Haushalt geſichert fei. denn er würde zu allererſt 
ſeine Anſprüche verlieren. N 
Wenn man die Reichserneuerung durchführen 
wolle, jo müſſe man den Weg der Volfsnartei 
gehen, Vorſchläge zu machen, die zu verwirk ⸗ 
lichen find. Sie werde ein Programm bore 
legen, das noch weitere Forderungen ent⸗ 
halte So müſſe neben den Reichstag eine zweite 
Kammer geſetzt werden deren Aufaabe es wäre, 


A den Radikalismus einzudämmen. 


und die zugleich diejenigen Kräfte enthalten 
müſſe, die heute im Reichswirtſchafts⸗ 


Schulen Beuthens 


Gegen die Abſchaffung 
allgemeinen zenſuren 


[Eiaener Bericht 


der Gewohnheit der Verlagsfirmen, von einmal 
eingeführten Lehrbüchern in kurzer Zeit 
ſtark veränderte Auflagen aufeinander folgen zu 
laſſen. Dann nahm die Verſammlung Stellung 
zu den Sparmaßnahmen des Miniſters für Wij- 
ſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, ſoweit er ſich 
auf die Sperrung von Sexten bezieht. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Zahl der Aufnahme⸗ 
ſuchenden beſonders in dieſem Jahre ſo groß ſein 
werde, daß auf Grund des Erlaſſes viele reife 
Schüler keine Aufnahme werden finden können. 
Beſonders wurde darüber geklagt. daß Oberſchle⸗ 
ſien noch nicht als Grenzprovinz, wie Oſtpreußen, 
erklärt jei. Auch auf die beſonderen Schwierig⸗ 


keiten in dem zweisprachigen Grenz ⸗ 
ge biet wurde hingewieſen. Die Elternbeiräte 
es Hindenburg⸗Gymnaſiums, des Realgymna⸗ 


ſiums und der Oberrealſchul⸗ png ben brins 
genden Wunſch aus, daß der Erlaß über Sper- 
rung der Sexten in den höheren Schulen für die 
Grenzſtadt Beu ! hen * den Fall, daß 
die, Sexten ſämtlicher drei Anſtalten zur Auf 
Br € der vor 
5 Ä 


gelange. 


der vorhandenen Schüler nicht aus: 
„in dieſem Jahre nicht zur Anwendung 
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Beratung über die Gleiwitzer 
| Abſtimmungsfeier 


Deutſchnationale und Nationalſozialiſten treten zurück — Rechtsanwalt 
Kaffanke und Diviſionspfarrer Meier als Feſtredner l 
(Eigener Bericht!) 
Gleiwitz, 11. März. ren Beratung teil. Oberbürgermeiſter Dr Geige 
Nachdem der Ortsgruppe Glei w ig der] ler teilte dann mit, daß der geplante Jadels 
er te Geim 1 ber⸗ſzug ein: 
' eſier die Organiſation der Feier an⸗ nftalt Ferienzirkels der 
läßlich der 10. Wiederkehr des Abſtimmungstages Bera 5 zo 
aus der Hand genommen worden iſt, N. 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler am Mittwoch iei und mit der ſtädtiſchen Veranſtaltung in teis 
die Vertreter der politiſchen Parteien und die an nem Zuſammenhange ſtehe. Als Veranſtaltung 
der Abſtimmung beteiligten „Perſönlichkeiten dag komme hier lediglich der Umzug mit einer Bere 
einer Beſprechung in das Sitzungszimmer des] ſammlung unter freiem Himmel und die Feier im 
Magiſtrats. An der Beſprechung nahm Auch Stadttheater in Frage. Die Verbände wir 
Kammerdirektar Dr. Son meiſte g als Bere den wahriheinlih geſchkoſſen antreten, aber 
treter der Vereinigten Verbände Heimattreuer die Bevölkerung müſſe fih beteiligen, ihne ihre 
Oberſchleſiex, Geſchaftsſtelle Ratibor, teil. Parteigehörigkeit erkennen zu geben. Es 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler entſtehe nur die Frage, H man auf fan Umzu 
: verzichten und nur eine kleine Veranſtaltung au 
5 iti rundſöglich Ausfü [dem Ring stattfinden laſſen ſolle. Die Verſamm⸗ 
mai punäß ini auunblänfihe des erke: | Peng es ae banı Burke oer daß Der dez 
reitung der Abſtimmungsfeier und führte aus, 8 An e id 3 er 
daß nunmehr mit änkeriter Energie alle Streſ⸗  "Ulliehung wird i Ba j 
tipleiten einneftellt werden mit Nüdficht anf bie VCF 
á er Zug dur ie Straßen der Stadt na em 
abe, Beben e e Er e ce 
fein, ob wir die letzten Waffen der Einige Oberbürgermeiſter Dr Geisler erklärte dann 
Leit aus der Hand geben wollen. Dies ſtehe zur] noch, daß ein höherer Regierungsbeamter ihm 
Şi i 8 le $i ine innere] mitgeteilt habe, daß die Orisgruppen Hindenburg 
Entſcheidung. Es handle ſich um eine innere Mi. Saru A tr 
und äußere Umſtellung der in Frage kommenden] und Beuthen der BIO. die Stellung der Orts- 
Perſönlichkeiten und darum dürfe keiner der gruppe Gleiwitz nicht billi en. „Sodann erflärte 
3 5 ler 1 m Stadtverordneter Neblich, daß die 
n enen All zunächit-feft- Nationalſozialiſten ebenfalls an den Ber- 
a ag A welcher Teil der Bevölkerung ſich n sk e 
ie Feier ſoll durchaus überparteilich ſein. weil die in loyaler Weiſe geführten Verhandlun⸗ 
Ber er 25 piia $ ar * en des Vorſißenden der VV. en A miß⸗ 
Die Bevölkerung folle weder an den Umzügen] deutet und zum Gegenſtand perfönkicher 
noch an der Veranſtaltung unter freiem Himmel, Angriffe gemacht worden ſind. Eine Störung 
noch im Stadttheater nach Parteien geordnet auf⸗ der Veranſtaltungen komme nicht in Frage, da 
treten. Die Parteien ſollten lediglich 5 11 . 9 i= 
Fa . g In! + 1 hren. a j 
. Lungsmahnahmen verid habe. Tome eine Be 
å = z í iliaung ationalſozialiſten n m in 
Aus dieſem Grunde müßte zunächſt jede Frage] Frage. Er verließ hierauf ebenfalls das Bera⸗ 
danach ausſcheiden, welcher Verband oder welche] tungszimmer. Schließlich lehnte auch Stadtver⸗ 
Organiſation irgendwie bevorzugt oder Jurte gte ordneter Dig im Namen der Kommu- 
En 5 Jer ner 1 die Warueisugehari 5 niſtif ger nd — „Beteiligung an der 
in keiner Form me etont werden. Damit Feier ab. Sodann wurde die 
ſcheide u aus, daß irgendwelche Warteiembieme| 5 
p 1 i werden. Die 5 1 ids Frage der Rednerwahl 
e Veranſtaltung fei nach Verſicherung „„ N En den Vormit⸗ 
quländiger Stellen eine in fid ice dee ee engen enge fixen, Borit, 
Ingelegenheit und nicht als aralleiver- Abtimmungskommiffar und Diviſionspfarrer 
anſtaltung zu der Abſtimmungsfeier aufzufaſſen.] een ; ala ie Ser Mbiti 85 
Fi y 3 [Meier, der ſich ebenfalls in der Abſtimmungs⸗ 
Eine Parallelveranſtaltung ſei bis jetzt noch nicht eit verdient gemacht hät 
geplant. Dieſe Tatſache feſtzuſtellen jei wichtig,] ent MERAL 
Diviſionspfarrer Meier 


weil von ihr das 
Erſcheinen der Trapitionskompagnie Iehute zunchſt mit der Begründung ab, daß ſeine 
ee eee n ee Einſtelkung elne andere ſei. Man ſollte Fahnen 


Mianen 


| Vortragsabend beim Evangeliſchen 
Arbeiterverein Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


f Hindenburg, 11. März. [Vereinigten Staaten (USA) England 
Am Dienstag wurde den Mitgliedern des] verfügt über geriſſene, nüchterne Politiker, weiß in 
Evangeliſchen Arbeitervereins im außexordentlich geſchickter Weiſe feinen Einfluß 
A Gvangeliſchen Gemeindehaus ein interefjanterfauf dem ganzen Erdball geltend zu machen. hält 
Vortrag geboten. Dipl.⸗Handelslehrer Dr Gim ſſich jedoch immer im 1 und läßt für 
both ſprach über die Grundfragen des lih andere Völker die Kaftanien aus dem Feuer 
| britifhen Weltreihes. England, das holen. Im Gegenſaß zu Deutſchland teilt fih das 
N Mutterland mit 47 Millionen Einwohnern, be-jengliihe Volk in drei politiſche Parteien, die 
| herrſcht ein Rieſenreich von 43 Millionen Qua- dem Engländer, der ſtreng fonjervativ eingeſtellt 
Ba Größe, das, verſtreut auf dem gan⸗iſt, bereits zu viel find, Schon find Beſtrebun⸗ 
| zen Erdball, etwa 440 Millionen Einwohner um⸗ſgen im Gange. die liberale Partei in der Arbeiter- 
faßt. Deutſchland, welches jetzt 470 500 nadrat⸗ partei, der Partei Mac Donalds, aufgehen zu 
2 tilometer groß ift, konnte vor dem 5 über ein laſſen. Das Beamtentum iſt von allen Par- 
F Gebiet von 2 500 000 Quadratkilometer Größe ver-|teien unabhängig. Da England ein Inſelreich ift, 
fügen und war der r Englands.] konnte es um fo intenſiver fih der Kolonialpolitik 
Deutſchlands Induſtrie, feine blühender Handel widmen. Indien mit ſeinen 325 Millionen 
und feine ſtolze Flotte lieben England in feinem Einwohnern ift die wichtigfte der englischen Rolo- 
i Neid nicht ruhen. Der Ausgang des Welt-|,; Die indiſchen Nationaliſten find zwar durch 
krieges erbrachte wohl ein niedergezwungenes ee FF 
Deutſchland, auch ift durch die Wegnahme der einige Zugeſtändniſſe in jüngſter Zeit be- 
deulſchen Kolonien Englands Traum, infruhigt worden, immerhin ift es möglich, trotz 
~ Afrita vom Kap bis zum Nil zu herrſchen, in Er⸗ der geſchickten Kolonialpolitik, daß im Laufe der 
füllung gegangen. Doch ein neuer, um fo ſtärkerer] Jahre auch das britiſche Weltreich abbröckeln 
Konkurrent iſt England erſtanden und zwar die l wird. f 
| BER ASNA O ER ETE EEEE TTS E E TE E S EENE EESE 
rat 5 find. Dieſe Kammer werde das] fion demnächſt zuſammentritt, um den neuen Ber- 
i Element der geiftigen Kräfte fein und dem Staat |teilungsplan feſtzulegen. Aus eſchloſſen hiervon 
| eine vermehrte Autorität verſchaffen. Ferner fub nur die ſtädtiſchen Fed be ee 
| müſſe die Möglichkeit des Parlaments, Mik» Bekanntlich unterhält der Magiſtrat drei Tennis⸗ 
trauensanträge zu ſtellen, eingeſchränkt werden, 2 05 am Waſſerturm (hinter dem Krankenhaus 
damit das Kabinett nicht einer Yufallsmaiorität | FTriedrichſtraße! und einen weiteren Plat am 
unterliegen könne. Die Regierung ſei verfaſſungs⸗ Jahnſta ton, Dieſe Plätze können ab 15. April 
mäßig durch den Reich z präsent ein⸗1931 wieder benutzt werden. Neben Stunden⸗ 
zufetzen und dürfe nicht einer politiſchen Stim⸗[karten werden Monatskarten aus⸗ 
mung unterliegen. In der preußiſchen Verfaſ⸗ gegeben. 
ung ſei es nag eie ee * 
Parlaments die Vorausſetzung für die Exiſtenz . 
der Regierung. Die Dentihe Volkspartei werde Haufe Fiel un des Stadtausſchuſſes. Im Stadi- 


vorſchlagen, daß tels der Stadtausſchuß eine Sitzung ab, in der 
der Reichspräſibent zugleich Oberhaupt verſchiedene Sachen zur Verhandlung anſtanden. 


von Preußen achen erledigt. Dieſe betrafen Antrag auf Ueber⸗ 
tragung der Erlaubnis zum Betriebe der 


e 


ſei. Sie unterſtützt im übrigen im Reich die S 
Politik der Reichskanzlers Brüning, weil dies 
der einzige Weg jei, der die Staatspolitik durch Dhi 
die Jährniſſe hindurchſteuern könne. Die Partei 
beiveibe auch das Volksbegehren in Preußen mit 
allen Kräften. 


Abg. Glatzel führte weiter aus, daß bereits 
jet feſtzuſtellen fei, daß fih cin Umſchwung 
in der Meinung der Bevölkerung 
durchſetze. Die Deutſche Volkspartei habe den 
Weg der ER auf der ganzen Linie 
beſchritten, nur dadurch könne man den Be- 
ruf sſtänden nützen. Die Arbeit für Volk 
und Vaterland ſei eine ſo große Aufgabe, daß ſie 
der Parteipolitik Grenzen ſetzen müſſe. Darum 
müßten alle Kräfte im höchſten Maße ein⸗ 
geſetzt werden im Kampf um die Geſundung 
der deutſchen Wiriſchaft und des deut⸗ 
ſchen Staatsweſens. Der Vortrag fand außer⸗ 
ordentlich ſtarken Beifall. Nachdem 


Direktor Stoller 


dem Redner für feine Ausführungen gedankt 
batte, wurde eine Ausſprache eröffnet, in der ein 
Redner kurz den Standpunkt der Deutſchnativ⸗ 
nalen Volkspartei in der Frage des Austritts 
aus dem Reichstage vertrat. In feinem Schluß⸗ 
mort ging Abg Glatzel darauf ein, daß es nicht 
Aufgabe der Abgeordneten ſei, ſobald wie mög⸗ 
lich wieder eine neue Wahl vorzubereiten, ſon⸗ 


den orſitz führte 
Ange: 
legenheiten betrafen den Straßenhandel mit 


ae Ane 1 r r ‚ein. Tranuergela € « 
abhängt. Ebenſd müſſe di: Feſtlegung auf den . Ne en 
Redner ausſcheiden. Die Wohl des Redner habe Feiner Zeit der Nro teft gegen das Oberſchleſten 
bisher dazu geführt, daß große Teile der Bevöl⸗ zugefügte Unrecht unter einer ſchwarz u m 
kerung fidh gegen den geplanten Redner wandten. f Ag & : | 
tung | s% Ae Ba orten ſchleſiſchen Fahne erfolgt. 
A Außerdem Würde er ſeine Seellungnahme zu der 
Nachdem Oberbürgermeiſter Dr Geisler er- | Maßnahme, mit der man jeinerzeit den Selbſt⸗ 
klärt batte, daß Fürſt Starhemberg als ſchutz zwang, mit Gewehr bei Fuß zu ſtehen und | 
: A Gr item] Redner für die Abſtimmungsfeier nicht in Frage] verhinderte. Oberſchleſten von den Inſurgenten 
und vor allem in der Finanzpolitik der Regie⸗ kommen kann, gab Stadtverordneter Ober. zu räumen, nicht verſchweigen können. Darüber 
rung begründeten Auszugs der National- ingenieur Hoffmann im Namen der Deutſch⸗ zu ſprechen fei aber gefährlich. Oberbürger⸗ 
lozialiſten aus tem Reichstag, worauf der nationalen Volkspartei und der ihr angeſchloſſe.] meiſter Dr. Geisler brachte zum Ausdruck, daß 
Redner die Verſprechungen der Regierung er⸗ nen Verbände die Erklarung ab. daß ſie an dieſer dies kein Hinderungsgrund zu ſein brauche, denn 
örterte, um dann auf die Arbeitsloſen e | Veranſtaltung nicht teilnehmen. Sie würden ſich gerade an dieſem Tage ſolle die innere Stellun 
de fiti Arbeit zu leiſten. Aus verſicherung einzugehen. Hierauf ſprach er jetzt, nachdem fih di: Sachlage fo geändert "Gabe; der Bevölkerung zu dieſen Fragen zum Ausdru 
diese Irn Ai ife fl Stabilität des Reichs⸗ 0 on der Veranſtaltung des Alldeut kommen. Diviſionspfarrex Meier bat ſchließlich, 
3 de Der Nebner betonte Doungplan und hob hervor, daß viele Be⸗ſchen Verbandes beteiligen. Hierauf ver⸗ ihm 21 Stunden Bedenkzeit zu geben. 
be das er feft überzeugt fei, daß fih wertvolle ſaſtung gegemifber dem Dawesplau, keineswegs ließen Stadtderordneter Hoffmann und Bür-| Zum Schluß der Sitzung wurde der Orks 
aaa? Kräfte in Fa Deutihnationalen Volks. iaae 1 eh 87710 N aerie n ae Si a8 . a tee 1 6 p gewählt, ein die Brett eit = n g 
ter: in i ſozialiſti 1 riß er die rtſchaftslage Deutſch⸗ Letzterer kehrte nachher zurück und nahm in ſei⸗ [der immungsfeiern in die Han 
„partei und in der Nationalſozialiſtiſchen Deut lands. Ganz beſonders fei die Landwirte ner Eigenſchaft als Bürgermeiſter an der weites f nehmen ſoll. g 


ſchen Arbeite i befi 0 ; p a ne ee 
he nit uner ben, widtigen Kübfunn] GONE, in Sie ehe mierae iria lao | ame 

eien. Die extremen Parteien ſtellten die Partei. gelommen, Man iei fid vielfach noch nicht be. ; f í 
politik iber das Vaterland, man müſſe aber das] wußt, was es bedeutet, den Nährſtand zus zu leiſten. Es ſoll nicht nur gezeigt werden, daß] der und Herrenſchneider. Das intereſſan⸗ 
Vaterkand über die Partei ſtellen. grunte gehen zu laſſen, da aus ihm die aröß-|der Handwerker Qualitätswaren berfer-|tefte Kabinett dürfte aber im kleinen Bor- 
š ten Aufträge für Induſtrie und Wirtihaft fÍ tigt, ſondern bah er mit Hilfe der durch die raum fih befinden, wo der Wagen bauer und 
kommen. Der nblick jei nicht mehr fern, da Technik he zur erke geſtellten Maſchinen die verwandten Zweige fih in ihrer Umſtellung 


chshaushalt 
und ging hier beſonders auf die perſönlichen 


| 
| 


Gleiwitz die Nationalſozialiſten die Staatsgewalt über⸗ [ung Werkzeuge allen Leiſtungen und Aufgaben als Karoſſeriebauer um. mit Gegenſtänden zeigen 
8 nehmen werden. Die Nationalfozialiſten feien | unſeren Bedürfniſſen enkſprechend pollbringen werden. Die Bewachung wird durch Feuer 
Vergebung der ſtädtiſchen Spielplätze feine Landsknechte. Nur ihre Vater⸗ fann. Ueber die Ausgeſtaltung der Ausſtellung, wehrleute und Gonträter nr A 
Nun ift die Zeit gekommen. wo an Schulen eee treibe fie dazu, N ma Pflicht zu tun.] deſſen Leitung in den Händen von Malerober⸗ doch folen die Innungen zur Unterſtäßung des 
und Vereine unſerer Stadt die für Sport⸗ ach einer Pauſe fand eine Ausſprache ſtatt. meiſter Karl Kriegiſch liegt, erfahren wir, Wach. und Orfentierungsdienſtes Mitglieder zur 
zwecke benußten Pläße neu vergeben wer-|., Handwerker- Anstellung in der Reithalle. Im] daß die Kojen nicht nur rechts und links, ſondern Verfügung ſtellen, damit die Beſucher die 
den. Es iſt eine irrige Auffaſſung, wenn ſeitens Rahmen der Reichshandwerkswoche fin⸗ auch inmitten des Raumes aufgeſtellt werten. gewünſchten Auskünfte erhalten. Die Ausſtellung 
der Leiter angenommen wird, daß die beſtehenden det eine großzſigig angelegte Handwerker] rheitlich ift die Ausſtattung vorgenommen f ift, täglich von 3310 Uhr vormittags bis 
Vertellungspläne auch für das neue Jahr Gültig⸗][Ausſtellung ftatt. Die Vorbereitungen find worden, und wir ſehen auf der einen Seite die 8 Uhr abends geöffnet. 5 
leit behalten, Vielmehr find bei der zuftändigen| bis ins Kleinſte getroffen, ſodaß zu erwarten] Photographen und Grarhiker, dann die Maurer Lehrgänge im Frauen und Münnerturnen. 
Stelle, dem Stadtamt für Leibesübungen, bereits] ſteht, daß der Gleiwitzer bier eine Austellung zu und Zimmerer, die Inſtallateure, die Schloffer, | Dem Oberſchleſiſchen Turngau iſt es 
verſchiedene Anträge auf Zuteilung vonſſſehen bekommt, wie fie bisher noch nicht geboten die Ofensetzer, die Maler, ferner die Juweliere, gelungen, den Turnlehrer des 2. Deutſchen Turn⸗ 
Sportplätzen eingegangen. Weitere Anträge kön⸗ wurde. Die einzelnen Innungen haben be Goldarbeiter, Uhrmacher, die Tiſchler, Drechller, kreiſes der Deutſchen Turnerſchaft, Arn o 
nen unter Benützung des vorgeſchriebenen An-| chloſſen, fih an Liefer Ausſtellung zu beteiligen. Fleiſcher, Schuhmacher, Sattler, Tapezierer, Fri⸗[Hülß, für einen vierzehntägigen Lehr⸗ 
tragsformulares bis Sonntag dort eingereicht Doch ioll der Hauptwert darauf gelegt werden, ſeure und Porücken macher, Seiler, Glaſer und gang im Gerät. und Freiübungsturnen für Zur» 
werden. Nun ſteht zu erwarten, daß die Kommiſ⸗! Aufklärungsarbeit im großen Umfang! Glasſchleifer, Schmiede, Buchbinder, Tamenſchne.⸗Uner und Turnerinnen zu verpflichten. Nachdem 


KAISER's FEST -KAFFEE 


IM. GESCHENKBEUTEL RR 


KAISER's SCHOKOLADEN. 
KAKAO. PRALINEN. GEBACK. 
OSTERARTIKEL.ı. crosser auswanı 


Ausgabe der Jubiläums -Ostergeschenke N 


bei Einlösung eines mit blauen Marken gefüllten Jubiläums A 
Späarbuches oder bei Abgabe eines gelben Gutscheines 


{i RER, von Montag.16.März bis Sonnabend, April 


BA) 
— 3 rr — TERN ERBEN 


ISER's KAFFEE -GESCHÄAFT TF 


Filialen: Beuthen OS., Bahnhofstraße 2 und Ring 9/10 / Biskupitz, Beuthener Straße 75 . 


Gauleiter den Dank der Verſammlung aus. Die 
an den Vortrag ſich 1 4 e Mitgliederver- 
ſammlung leitete der 1. Vorſitzende Eirzi- 


Ritter von Halt über 
Laos Angeles 


83 wählt Krüger wurde als Kaſſierer 
Beteiligung nationale Aufgabe neu gewählt. 

| Notwendige Erziehung deutſcher Vertreter Gindenburg 

| zur Kampfhärte » Deutſcher Verein gegen den ee 
In bemerkenswerten Ausführungen nimmt Die Generalverſammlung des Denticen 


j j Vereins gegen den Alkoholismus eröff- 
| neuerdings der Sportwart der DSB. Dr. Karl net mit Begrüßungsworten ie dre A 


| Ritter von Halt zur Frage der deutſchen Betei⸗[Franz. Nach dem Tätigkeitsbericht, den Frau 
' ligung an den 10. Olympiſchen Spielen nnemarie Kretſchmer Kuy erläuterte, 
des Jahres 1932 in Los Angeles fomie gu | waren im Sabre e e e 
i b en ne zeichnen, die ſich auf die drei praktiſchen Betäti⸗ 
em was dieſe Spiele bringen werden und was gebiete des Vereins — freie Gaſt⸗ 
Bin e r Aat fh pure gebiete des Vereins alkoholfreie Gaſt 


\ tu tätte, Milchhäuschen und Trinkerfürforge — ver⸗ 
Dr von Halt vertritt den Standpunkt, daß eine i 


teilen. In der alkoholfreien Gaſtſtätte 
mal die Seichtathletik den Hauptbeſtandteil fell mit Rüdüht auf den Wunsch vieler Beſacher 
der Olympiſchen Spiele darſtellt, wie es auch eine ie Abgabe von Malz ier nunmehr geneh. 
nationale Pflicht Deutſchlands ſei, 


migt und entſprechende Anträge hierfür beim 

ati le Stadtausſchuß und der Polizeidirektion Hinden- 
bei dieſen Spielen in allen Sportarten würdig] burg geſtellt werden Da die Finanzierung des 
vertreten zu ſein. Die deutſchen Leichtathleten r any 75 Be te, Gite fine 
haben ſich 1928 in Amſterdam fo in den Vorder ⸗ gr Propinziglbank notwendig gemacht batte und 
grund geſchoben. daß ſie allein ſchon ſportlich ie Bank auf Ablöſung der Schuldſumme drängt, 
verpflichtet find, die von ihnen errungene|'ieht fih der Verein genötigt, das 
Stellung 1932 zu behaupten. In Los Angeles er. Mi ER 4 us chen 
wartet er eine Steigerung der olympiſchen Leiſtun⸗ ENTER: 
gen, wie ſie bisher bei kleinem Olympia zu ver⸗ 
zeichnen waren. Deutſchlands Mannſchaft muß 
deshalb beſonders ſorgfältig ausgerüſtet ſein und 
den Hauptwert auf die Staffeln über amal 
100 und 4mal 400 Meter ſowie die der Frauen 
über amal 100 Meter legen. Die Beteiligung Fernſprech 
deutſcher Frauen in Los Angeles ijt ſelbſtverſtänd⸗ i 
lich. da ihre bisherigen Leiſtungen zu Siegeshoff⸗ 
nungen berechtigen. 

Notwendig iſt eine Erziehung der deutſchen 
Teilnehmer zur größten Kampfhärte. Sie 
müſſen die Konkurrenzen förmlich aufſuchen, bir- 
fen einander nicht ausweichen wie vor Amſterdam 


18 ihr gehörige 
in der Philippſiedlung zu 


i t mann Miodek, al i 
und müſſen willensſtark ſein. Alle in] Adamet, R Ar 1175 wi 1 
Amſterdam gewonnenen Erfahrungen W EN Es wurde beſchloſſen, die Diret- 
müſſen weiter den Vorbereitungen für fete Ee auf die un be. 
Los Angeles zugänglich gemacht werden. b F Ft A 


Dann wird auch der Erfolg nicht ausbleiben, wenn 
alle in Frage kommenden Leute ihr Training mit 
dem nötigen ſittlichen Ernſt aufnehmen. 


im Stadtteil Zaborze aufmerkſam zu machen, Ein 
weiterer Uebelſtand At der Zug a 42 z no Poſt⸗ 
amt Zaborze. 


bie ſelbſt für geſchickte Perſonen gefährlich ift. 


ülß bisher die Turnvereine in Peiskretſcham, 
nd und Schönwald beſucht hat, wird er am 
onnerstag und Freitag für den Alten⸗Turn⸗ 
rein in Gleiwiz Uebungsſtunden abe 
alten, die in der Zeit von 18—22 Uhr in der 
urnhalle der Schule IV an der Schröterſtraße 
und zwar von 18—20 Uhr für die Jugendlichen 
und von 20—22 Uhr für die erwachſenen Turner 
und Turnerinnen ſtattfinden. Der Donnerstag 
it den Frauenturnen vorbehalten, während 
die Uebungsſtunden am Freitag ausſchließlich 
dem Männertur nen gewidmet ſind. Da 
dem Turnlebrer Hülß bereits ein außerordent⸗ 


li 192 55 Ruf als Lehrer und. Turner voraus- 
i birhen, bie. Behrllunben nicht nur er ‚Die 
RE m be Bufganer 


rin ut Probe für die Geſänge zur Ab- 
timmung® Gedenkfeier findet am 
8 m in der Aula der 
tel ch u 


Ratibor zugeſtellten 
Oberſchleſierlieder von Wieczorek und Gretſcher. 

* Aus der Statiſtik des ſtädtiſchen Autobus⸗ 
verkehrs. Für den Februar ift folgendes Bild 
zu entnehmen: Die ſtädtiſchen A112 95 ſe 
aben insgeſamt 238 437 Perſonen im Berſchts⸗ 
monat befördert. 45 731,3 Wagenkilometer 
wurden von den ſtädtiſche 


aaf Heeger Io etamuhe Fahrt Ji 


von beionderem Intereſſe fein. Die Galerie in | Monatskarten beſaßen 280 und fonftige Zeitkar⸗ 
der Turnhalle Schröterſtraße ſteht an beiden ten 16 550. 


agen den Zuſchauern zur Verfügung. Die wei⸗ 
tere Lehrtätigkeit führt den Turnlehret Hülß als⸗ 
dann noch nach Hindenburg, Borſigwerl und 
Beuthen. In Borſigwerk findet am Sonn- 
tag, dem 15. ärz, eine allgemeine 
Uebungsſtunde für das Frauenturnen und 
als Abſchluß des vierzehntärigen Lehrganges am 
Sonntag, dem 22. März, um 9 Uhr vorm., in 
Beuthen eine Uebungsſtunde für das Männertur⸗ 
nen für alle Gauvereine ſtatt. 2 a 

Vom Hansfranenbund Der für Donnerstag, 
den 12. März, nachm. 4 Uhr, im Blüthnerſaa! 
angeſetzte Vortrag muß weden Verhinderung 


* Vereinigte Verbände Heimattreuer Ober- 
Ihlefier. Monatsverſammlung am Sonn- 
tag, 10 Uhr vormittags, nicht, wie üblich, bei 
Riesta, ſondern ausnahmsweiſe im Saale bei 
Pießka, Kronprinzenſtraße 205. 

„Deutſche Volksbank, Am Freitag, abenda 


Generalverſammlung ſtatt. (S. Inferat.) 

„Vom Stadttheater. Morgen (Freitag) ein- 
malige Aufführung des Luſtſpiels „Nog 
malion“ von Bernhard Shaw. 


meiſter, Nowrot 2. Schriftführer. Zu 


und die den i 


en Autobuſſen insgeſamt 


8 Uhr, findet im Hotel Monopol die ordentliche 


Dzimirſti. Joſef Slaning, Marja Schmidk, 
Theodor Fr Georg Klehr, Georg Siara. 
Einen 2. Preis: Rudolf r Maria Strunz, 


Krouzburg 
* Ehrenpatenſchaft in Kouſtadt. Der Reichs⸗ 


Walter Schäfer, Georg Schaſtok, Luze Koſik, präſident von Hindenburg hat bei dem 
Franz Unruh. Georg Sollich, Wil Im Kreiſel, achten Kinde des Promenadenwärters Schiwik 
Eliſabeth Smigelfki, Irmgard Ciſſarz. Einen die Ehrenpatenſchaft übernommen. 


3. Preis: Georg Twieg, Betty Opalla, Gertrud 
Komarek, Hubert Glogowſki. Eine lobende Ane 
erkennung: Getrud Gaida, rlotte Friebel: 
b) in Redeſchrift: einen 1. Preis: Walde⸗ 
mar Jaraſch, Rudolf Rauchegzer Georg Ridna, 
Alfred Langer, Joſef Kotzian. Einen 2. Preis: 
Rudolf Stübner. y 


„Verband preußiſcher Polizeibeamter. Im 
Speiſeſaal der Polizeiunterkunft, Flurſtraße, fand 
die Jahreshauptverſammlung des 
Verbandes preußiſcher Beamten ſtatt. Nach der 
Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, Smies⸗ 
ze k, erſtattete dieſer den Jahresbericht für das 
abgelaufene Geſchäftsjahr, das in beamtenpoliti⸗ 


* Von der Aufbauſchule. Unter dem Vorſitz 
des Oberſtudienrats Kleiner, Oppeln, vom 
Provinzialſchulkollegium fand geſtern die Rei e- 
prüfung der Oberprima der hieſigen ſtaatlichen 
Aufbauſchule ſtatt Nur drei Schüler unterzogen 
ſich der Prüfung, die auch beſtanden. Es ſind 
dies: Trojan, Stubendorf: Orzol, Hinden- 
burg und Schwitalla, Roſenberg. 


Groß Streßlitz 


* Vom Katholiſchen Geſellenverein. Am Mons 
tag hielt der Kath. Geſellen verein — 
. 12 die außerordentlich ſtark 
‚her Hinſicht ein Johr der Kataſtrophen war. In Dig ten rede Kaen 64 er 89 
* . f A N Geſchäftsbericht erſtattet. Der Kaſſenbericht er- 
ich jetzt bei der wirtschaftlichen Not mehr als] gab ein geordnetes Bild der Kaſſenverhält⸗ 
je zuſammenſchließen mife. Der Kaſſenbericht niſſe. Die Vorſtandswahl hat folgendes Er- 
wurde vom Schatzmeiſter Gratz erteilt Aus gebnis: Pane! Senior, Kallus Zientek und 
zer Vorſtandswabl mina Ehmiesczet als Burzan Ordner; Dreja Dirgoſch, Cy- 
„Vorſitzender und Grag als 1. Sr ron Fahnendeputation. Dem Vereinskaſſierer 
bervor. Zum 1. Schriftführer wurde Adam [Brendel wurde auf Vorſchlag des Friſenr⸗ 
„Auf gewäblt. Den weiteren Vorſtand bilden meiſters Paul Entlaſtund erteilt. gleichzeitig 
Or lik 2. Vorſitzender, Wadulla 2. Schatz der Dank für die muftergüftige Kaſſenführung 
m 4 ft Bei» ausgeſprochen. Die Ausſprache über die Van- 
“kern wurden gewählt Milera, Wenskat.[nerweſhe nahm einen breiten Raum ein. Es 
“zetalla, Orlik. Pokkei, Schaton und iſt bereits möglich geweſen, das Banner anzu⸗ 
Mateja, Nach einem Vortrag des Kollegen ſchaffen. Die kirchliche Weihe erfolgt im 
Rogel über die wirtſchaftliche Notwendigkeit der | Hauptgottesdienſt am Sonntag. Das erſtemal 
Rertretung im Ortskartell des Dentſchen Beam⸗ wird der Verein bei der Reichs handwer⸗ 
tenbundes wurde zur Mahl des auf die Orts⸗[lerwoche mit dem Banner auftreten. Der Ge 
»zuppe entfallenen 14 Vertreter übergegangen. ſellenverein nimmt geſchloſſen an der Abſtim⸗ 
Für den in Ausſicht genommenen Familien- mungsfeier teil i 


O I eee „Lehrling unterschlägt 220 Mart. Der bei 
+ Unalüdsfälte. Infolge des Glatteiſes, das] dem Bäckermeiſter M., Stadtteil Adamowitz be- 
heute, Dienstag, früh auf den Straßen und Bür⸗ 
gerſteigen der Stadt herrſchte, kamen mehrere 
zum Teil ſchwere Unfälle vor. Auf der Trop- 
baner Straße ſtürzte eine Fran Karoline Mop- 
lik und erlitt einen Bruch des linken Dber- 
ſchenkels und linken Unterarmes. In der Leob⸗ 
ſchützer Straße, Ecke Marienſtraße, kam die 
lebige Gertrud Terainſki zu Fall und zog ſich 
einen Bruch des rechten Unterſchen⸗ 
kels zu. Beide Verunglückte wurden durch die 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft. 


e Vom Stadttheater. Heute, Donnerstag, 
wird noch einmal zu kleinen Preiſen das rei⸗ 


mittar 220 Mark zur Bank tragen. Do er bis 
S Uhr nicht zurückkehrte, wurden Nachfor⸗ 
ſchungen angeſtellt, die ergaben, daß K. weder 
das Geld auf der Bank abgeliefert, noch die 
Jortbildungsſchule beiucht hatte. K. ift bis heute 
nicht zurückgekehrt, ſodaß anzunehmen iſt, daß er 
das Gelt unterſchlagen hat. Die polizei- 
lichen Ermittelungen find aufgenommen. 


Oppeln 

* Bon der ebang. Gemeinde. Hier fand die 
Konfirmation von 46 Knaben der höheren 
Schulen und der 1. Volksſchulklaſſe durch Si- 
perintendent von Dobſchütz ſtatt. Am kommenden 
4 55 1 5 9 ie 1 1 bie Luna 
sende Zuftipiel „Conto X” wieberboit. $ reis Landkreises vornehmen währenh 2 
Sonnabend „Biltorie und dem 22. März, die Konfirmation von etwa 
Mädchen der höheren Schulen und der 1. Volks⸗ 
ſchulklaſſe durch Paſtor Hildt erfolgen wird. 

* Mus dem Vereinsleben. In der Herberge 
zur Heimat hielt der Evang. Arbeiter- 
f 5 5 eine e Fa e = 
di te Wiederholung, der mit großem Beifall |m er eine Ehrung reuen Mitglie 
„„ h ; Ben De p 3 re 9 Den 8 a e 
Schauſpielpreiſen ſtatt Montag € rita niihi ein Präſentlopb überreicht. Der tb 
Free ene der Narr“ don Ernſt Dordt: 85 [wurde. re eee Vorträge ausgeſtaltet. 


3- Derw. f- 
Zimmermohnung 


in ſchöner Wohn⸗ 
lage Beuthens, zum 
1. April 31 zu ver: 
m vte 


ieten. 
unt. B. 1868 an d. 
G. d. 8. Beuthen. 


Eine 
2!/s-Zimmer- 


Shwanterfol: mis" zu 
feinen Rreien wiederholt. bends 8 Uhr 
findet als Ehrenabend für 1. Sängerin Lotte 
Walten und Operettentenor Helmut Staré 


Einladung 
det ; 


Deutschen Volksbank e.G.m.b.H. Hindenburg Oberschl. 


ordentlichen Generalversammlung 


am Freitag, dem 20. März 1931, abends 8 Uhr 
im Hotel Monopol (Kochmann), Hindenburg Oberschl. 


Tagesordnung: 


ſchäftigte Lehrling K. ſollte am Montag nach⸗ 


der Rednerin ausfallen. Es ſprechen dafür 1. der 
Vorſitzende des Arbeitsamtes Dr Gollen- 
bera und Frl. Budniok über die Arbeit 
vermittlung unter beſonderer Berſckſichtiaung 
der Hausachilfinnen. 2. Eine Lehrfrau über 
ihre Erfahrungen im Lebrbaushalt. 


„ UB-Lichtfpiele. Mady Chriſtians, die ber 
Yiebtefte deutſche Filmdarſtellerin, ſpielt die Hauptrolle 
in ihrem erſt kürzlich in Berlin uraufgeführten großen 
Tonfilm „Das Schickſal der Renate Langen“. Neben 
Mady Chriftians fehen und hören wir Alfred 
Abel, Franz Lederer, Hilde Hildebrandt, 
Guſtav Rickelt und den kleinen Rolf Drucker. 
Die intereſſante und ſpannende Handlung fowte die 
ſchönen Schlager und allem voran das ausgezeichnete 
Spiel Mady Chriſtians werden jedem Filmfreund 
wieder ein paar ſchöne Stunden bereiten. Ein inter- 
eſtantes Beiprogramm leitet das ſehenswerte Programm 


Capitol. Von heute ab bringt das Capitol den 
überall äußerſt beifällig aufgenommenen Tonfilm 
„Namensheirat“ zur Aufführung. Die blonde 
Evelyn Holt ſpielt zum erſten Male im Tonfilm. Die 
weiteren Hauptrollen liegen in den Händen von Walter 
Rilla, Wolfgang Zilzer, Oskar Marion, Grit 

aid, Ida Wü ſt u. a. Zuvor laufen ein intereſſanter 

ulturfilm und die neueſte D2S.⸗Wochenſchau. 


Peiskretſcham 


10 BETTEN KEN TRUG der Frontliga. Die 
Frontliga hielt eine Werbeverſammlung 
ab, die Mehr gut beſucht war. Der Gauleiter B i» 
Larfti, Beuthen, ſproch in einem längeren Vor ⸗ 
trage über die Lage der Frontgeneration 
im heutigen Stagte. Vom Staate vergeſſen, von 
der Jugend verhöhnt, wirtſchaftlich und körperlich 
herunter, jo muß heute ein großer Teil der 
jenigen, die einſt das Beſte gaben, das Daſein 


iſten. Der 2. Vorſitzende Pohl ſprach dem 


render Induftrie» und Handels 


1 ` 
a > 
et ee A a 


Direktor Simelka, erſchienen. 


Ratibor 


„ Sapallerieverein. Die Generalver- 
ſammlung des Vereins wurde im Saale des 
Schloß⸗Reſtaurants abgehalten. Oberſt a. D. von 
Selchow, der Vorſitzende des Vereins, begrüßte 
die Erſchienenen, insbeſondere den Protektor des 
Vereins, Generalmajor von Wrochem⸗Gell⸗ 
born, das Offizierskorps und die Ehrenmitglieder. 
Ehrend gedachte der Vorſitzende der im Laufe 
des Jehres verſtorbenen Mitalieder. Schrift: 
Führer Atzlex brachte den Jahresbericht, Mat- 
ſierer Ntog den Kaſſenbericht zum Vortrag. 
Im Jehre 1911 wurde der Verein mit 87 Mit. 
gliedern gegründet, von denen noch 96 dem 
Verein, Kr gegenwärtig 140 Mitalieter zählt, 
angehören. Zum Leiter der Ingendabteflung und 
zugleich als Kaſſenprüfer wurde Provinzial» 
Oberſekretär Wyciſk gewählt. Zu den Kreis- 
krieger⸗Verbondsſitzungen wurden die Kameraden 
“ralle, Marwitz und Sezyrbowſki 
entſandt. 

* Artilleriſten-Berein. Zu ter Haußt⸗ 
verſammlung war auch der, geſchäftsdeh. 
rende Vorſitzende des Kreiskriegerperbandes, 
iene Nach erfolgter 
Beorſßung wurden 9 Mitglieder durch Ueber⸗ 
reichung des Kriegervereins⸗Ehren⸗ 
treu zes 2. Klaſſe ausgezeichnet. Aus den vom 
Schriftführer und Kaſſierer erſtatteten Jahres- 
berichten gebt hervor, daß der Verein die ſchwere 
Not der Zeit dank dem verſtändnisvollen Ruane 
menwirken des Vorſtandes mit den Mitoliedern 
bisher gut üherftanben hat. Hierauf erfolgte Die 
einſtimmige Wiederwahl des Geſamtvorſtandes 
unter der bewährten Leitung des bisherigen 
f Fernen Oberſtaatsanwalts Brinſch⸗ 
wit. 

* Gtenographenherein 1887, Beim zweiten 
Verbandskorreltichreihen beteiligte ſich ter Bers 
ein mit großem Erfolg. Eingeſandt wurden ins 
geſamt 46 Arbeiten, die ſämtlich mit Preiſen 


oustezeichnet wurden. Folgende Mitnlieher haben 
; a) in Verlehrsſchrift. 
einen 1. Preis: Waldemar Jaraich, Rudolf 


Preiſe erhalten: 


Nauchegger Fonrad Seidel, Genra Fichno. Alfred 
Langer, Joſef Kotzian, Hans Friebel, Siegmund 
Mor. Mein Lieſelotte. Gawantka Lotte, Kalisch 
Hans, Czogalla Urfufa, Omania Edellrant, 
Rain Heinz Elli Nietruſchka, Hermann Koſu⸗ 
bel, Heinrich Kabel, Franz Gruſchka, Walburga 


Geschäftsbericht des Vorsta 
und der Bılanz für 1930, 
Bücher- und Kassenrervisionen. 


Sons „ w 


Verschiedenes. 
Als Ausweis ist das Mitgliedsbuch vorzulegen. 


liegt gemäß 
Geschäftslokal aus, 


Edwin Groll. 


$ 


Miet-⸗Geſuche 
mit Beigelaß ſofort geſucht. Angebote 
unter 8. I an Se Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS, 
— — ĩ——. ä nn 
Las 
mit Nebengelaß 0 piano 
Bad, im Alt. oder 
Neubau, für ſofort 
oder ſpäter zu mie] zur Miete, für mo» 
ten geſucht. Ausführl.] natlich 10. ME, 
Angeb. mit Preisang.] ſofort ke 
2 — ir — Erſtklaſſ. Fabrikat. 
an die site 
ianoverteieb Nowak, 
dief. Beito. Beuthen. — e mag en 
— m 
Ein Laden 
mit anschließ. Nebenräumen, 
in welch, feit vielen Jahren ein Drogengeſch. 
mit Erfolg betrieben worden iſt, iſt ſofort 
zu vermieten u. p. 1. April 1931 zu beziehen. 
Theobor Kalano, Kolontalwaren 
Oelilateſſen, Beuthen DS., Dyngosſtr. 


ndes, 
Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jabresrechovng 
. Bericht über die im Laufe des Geschäftsjahres stattgefundenen 
Genehmigung der ‚Bilanz und Entlastung des Vorstandes, 


Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinne, 
Ersatz wahl von Aufsichtsratamitgliedern. 


Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind nur Mitglieder berechtigt. 


Die Bilanz per 31. 12. 1930 nebst Gewinn- and Verlustrechnung für 1930 
20 unseres Statuts zur Einsichtnahme der Genossen. in unserem 


Hindenburg Obersebl, den 10, Märg 1931. 


Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Deutschen Volksbank e.6.m.b.H. 


Kleine Anzeigen große Erfolge! 


Wohnungen in deli 
beſchlagnahmefrel, komfortabel, 
bejte Stadt- Ange e den · 


tralhelzung, 

verſurgung, 5, 4 und 3 Zimmer 
nebft Zubehör preiswert zu 
vermieten. Anfragen an Poſt⸗ 
ſchlleßſach 273 in Gleiwitz. 


Zentrum (Altbau) 
unt. B. 1872 an die 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtraße 3, 
Walloſchek. 


11 
in Beuthen D-6. 


Gartenſtraße 16, ve 


gelegen, ab 1. 4. 3 
zu vermieten. 


Oymnaſialſtraße 1. 
Gut möbl Zi mmer 
im Zentr., mit Bad, 
Dampfheizg., Tele» 
on, an Dame od. 
ten, entl. m. Benj. 
preisw. zu vermie ⸗ 
teu. Zu erfragen in 


Beuthen DS., 
Poſtſtr. 2. i. Geſchäft. 


Mühl. Zimmer 


zu vermieten, 


Beuthen DS. 
Dnngosftr. 27, H. Ms. 


Eine 3½- Zimmer-Wohnung, 
eine 2½-Zimmer- Wohnung, 
eine 2· Zimmer- Wohnung 


zuvermlieten 


#2lEmil Marek, Beuthen OS, Barbarastr. 11 
L 2 45 F : us i Y 
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i 
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7 


in Ettlingen 


Die meiſten der vom Deutſchen Fußball⸗Bund 
nach dem ſüddeutſchen Verbands⸗Jugendheim zu 
Ettlingen bei Karlsruhe eingeladenen Fußball⸗ 
pereo unter denen die Auswahl für den Län⸗ 

erlampfgegen Frankreich am 15. März 
een werden foll; find an Ort und Stelle ein- 
getror en. Leider liegt zur Zeit noch foviel 
Schnee, daß an ein Training im Freien in Ettlin⸗ 
gen nicht gedacht werden kann; man beſchränkte 
ſich unter Anleitung von Reichstrainer Nerz 
auf Uebungen in der gale und auf Spaziergänge. 
Daran beteiligten ſich die Frankfurter Kreß, 
Schütz und Stubb, die Münchner Wendl, Harin⸗ 
er, % Hofmann und Weller, der Kieler Ludwig, 
er Dresdner R. Hofmann der Regensburger 
akob ſowie Hergert [Pirmoſens), Münzenber 
(Machen) und Hohmann (Benrath). Es fehlen no 
Bergmeier . und die beiden Fürther 
Leinberger und Frank, die aber ſtündlich erwartet 
werden. Abgeſagt haben Müller nber 
wegen einer Erkrankung und Kund (Nürnberg 
wegen Urlaubsſchwierigkeiten. Weiter ſi 


ind in 
Ettlingen noch folgende ſüddentſche Spieler ber- 
ammelt: Haidlauf, Burkhardt, Hormann 
Bröpingen), Eyrich (Saarbrü en), Schneck, Non⸗ 

tor . Burghard (Idar), 
[Neckarauf, Theobald (Mannheim 08), 
Rohr, Stephan (BfR. Mannheim), Lachner 
[München 1860), Rohr, Armbruſter, Knöpfle 
(FSV. Frankfurt). 


Das Gerippe der deutſchen Mannſchaft 
für den Kampf in Paris ſteht heute ſchon feſt. 
Das Tor wird Kreß (Rotweiß⸗Frankfurt) hüten, 
die Verteidigung liegt bei Schütz und Stub b 
(beide Eintracht Frankfurt). Als rechter Läufer 
wird Hergert (Pirmaſens), als Mittelläufer 
Leinberger (Sp. Vg. Fürth) die Reife antre- 
ten. Im Sturm find erft zwei Poſten in feſten 
Händen: Welker (Bayern⸗München) ſoll auf 
dem rechten Flügel ſeine Kunſt zeigen, während 

„Hofmann (Dresdner SC.) feinen Stamm- 
platz halhlinks einnehmen wird. Die Aufſtellung 
der kompletten Mannſchaft erfolgt nach dem in 
Karlsruhe ſtattfindenden Uebungsſpiel. 


die deutſche Mannſchaſt ſteht 


Ludwig und Jacob ſchwer verletzt 


nenmacher 
Größle 


Auf Grund des Uebungsſpiels hat der Spiel- 


ausſchuß des Deutſchen Fußballbundes die Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt, die am Sonntag in Paris gegen 
Frankreich antreten ſoll. Die Mannſchaft hat 
folgendes Ausſehen: Tor: Kreß (Frankfurt 
a. M.): Verteidigung: Schütz (Frankfurt a. M.), 
Weber (Kaſſel): Läufer: Münzenberg 


maier, Lachner [München), Hergert (Bir- 
maſens]), Richard Hofmann (Dresden), Lud- 


wig Hofmann (München). 


Während des Uebungsſpieles ereigneten ſich 
Zwiſchenfälle, 
einige bekannte Spieler wurden zum Teil nicht 
unerheblich verletzt, u. a. der Mittelſtürmer 
Beſonders ſchlecht 
gekommen war der Torhüter Jacob G(Regens⸗ 
burg), der mit einem ſchweren Schädel⸗ 
bruch ins Krankenhauß, gebracht wurde und ſo⸗ 
fort operiert werden mußte. Sein Zuſtand ift 


einige bedauerliche 


Ludwig aus Kiel. 


bedenklich. 


Pokalſpiele im Gau Gleiwitz 


Im Pokalſpiel Ihlug Feuerwehr Glei⸗ 
witz die Spielvereinigung Gleiwitz mit 3:2 nach 


denn 


weg 


Verlängerung. Das Spiel verlief reichlich hart. 
Erſt drei Minuten vor Schluß der Spielverlän⸗ 
gerung riß Feuerwehr durch einen Elfmeter den 


Sieg an ſich. 


Im Freundſchaftsſpiel fertigte Reichsbahn 
Liga Gleiwitz Oberhütten Ligg Gleiwi 
nig ſchönem Spiel mit 1:0 ab. 


$ nach mes 


TV. Vorwärts Gleiwitz II — ATV. Gleiwitz 
komb. 2:0 


Beide Mannſchaften ſtanden ſich im Wilhelms⸗ 

TV. Vorwärts errana N 
ſehr ſicheren Sieg über die A Ver, die techniſch 
Schiedsrichter Scheunflug 


park gegenüber. 


unterlegen waren. 
war gut. 


TB. Vorwärts Gleiwitz! 
Tu. Friſch⸗Frei Hindenburg Liga 1:1 


Friſch⸗Frei 


tungen und ſtellte eine 


Bei TV. Vorwärts ma 


Spielpauſe bemerkbar. 
Läuferreihe. 


de 


Deutſche Jugendkraft 


einen 


indenburg erfüllte alle Erwar⸗ 
i in b Mannſchaft. 
ſi ie ſehr 


lange 
Vollſtändig verſagte die 


Sportfreunde Beuthen (Liga) — Wacht 
Beuthen 4:0 Het 


Der Gruppenmeiſter hatte ſich v 
men, itelte auh eine floite inſche eli 
In der Vorderreihe foidie Deckung klappe es an⸗ 


iel vorgenom⸗ 


Mancha ins Feld. 


Hertha Schomberg — Sparta Pilzendorf 14:1 


Einen überlegenen Sieg feierten die Hertha- 
leute auf eigenem Platz im Reſtſpiel um die Ben- 
thener n Bereits nach Ab⸗ 
ſchluß der Halbzeit ſtand der Sieg für die Shom- 
berger feſt. Der Rieſenanteil an den Torerfolgen 
fällt auf den Mittelſtürmer Simon. Das Vor⸗ 
ſpiel Hertba Rel. — Siegfried Beuthen endete 
mit 7: 1 für den Platzbeſitzer. 


Tiſch⸗Tennis 
Sportfreunde Beuthen — Siegfried Beuthen 7:11 
Die Sportfreunde traten mit mehreren Erfah- 
leuten an und mußten Siegfried einen noppen 
Sieg überlaſſen. uf dem ungewohnten glatten 
Parkettboden hatten auch die Spitzenſpieler 
einen ſchweren Stand. 


Ri ſchleſiſchen Tennistermine 
1931 


Der Schleſiſche Tennisverband hat 
bei ſeiner letzten Frühjahrshauptverſammlung 
beim Deutſchen Tennis⸗Bund für die Tennis⸗ 
ſaiſon 1931 wieder eine ganze Reihe von Veran⸗ 
ſtaltungen angemeldet, die neben den Mann⸗ 
ſchaftskämpfen 1 b e werden. Die erſte 
und zweite Runde der Medenſpiele, zu denen 
chleſiſche Verband eine Auswahlmannſchaft 
ſtellt, werden am 24. und 25. Mai ausgetragen 
werden. In Schleſien ſind insgeſamt zehn 
Turniere vorgeſehen, außerdem iſt ein all- 
gemeines Jugendturnier in Liege 
nig angemeldet worden. Die genauen Termine 
ſind: 22.—25. Mai Bezirksturnier iy Liegnitz 
(Blau-Gelb Liegnitz), 29—31. Mai Allgemeines 
Turnier in Breslau [Gelb⸗Weiß 03), 5—7. Juni 
Bezirksturnier in Kudowa, 19.—21. Juni Ver- 
andsturnier in Hirſchberg (Blau-Weiß 
Hirihbere), 25.—28. Juni Allgemeines Tur- 
nier in Bad Salzbrunn (TC. Bad Salz⸗ 
brunn], 2.—5. Juli Allgemeines Turnier. in 
Görlitz (TVB. 1906 Görlitz, 16.—19. Juli Allge⸗ 
meines Turnier in Krummhübel (Grün-Weiß 
Krummhübel), 24.—26. Juli Allgemeines Tur⸗ 
nier in Warmbrunn Rot. Weiß Bad Warm- 
brunn), 7.—9. Auguſt Bezirksturnier in, Brieg 
(SC. Brega Brieg), 28.—30. Auguſt Bezirkstur⸗ 
nier in Breslau (Rot⸗Weiß Breslau), 25.—27. 
September Verbandsjugendturnier in Liegnitz 
(Blau-Gelb Liegnitz). 

Der Oberſchleſiſche Tennis⸗Ver⸗ 
band hat ſich drei Termine geſichert. Oberſchle⸗ 
ſien wird vom 12.—14. Juni ein Verbands ⸗ 
Turnier zur Durchführung bringen. Vom 
13.—16. Auguſt ift in Oberſchleſien ein großes 
Allgemeines Turnier vorgeſehen. Die 
kommende Saiſon dürfte alſo wieder einen recht 
regen Spielbetrieb bringen. 


Deutſche Athletikſiege in Südamerika 


Schöne Erfolge trugen die in Südamerika 
lebenden deutſchen Leichtathleten Dobermann und 
Gerner bei einem Sportfeſt in der braſilianiſchen 
Stadt Sao Paulo davontragen. Der Stetti⸗ 
ner Mehrkämpfer Gerner gewann den Stab- 
hochſprung mit einer Leiſtung von 3,57. Meter, 
und der Kölner Dobermann brachte das Kugel⸗ 
ſtoßen mit 14,66 Meter an fih. Gerner wird fich 
übrigens ebenſo wie auch die Schweizer Stingelin 
und Reis an den Sidamerikeniſchen Meiſter⸗ 


der 


09—08 im Stadion 


Wie ſoeben bekannt wird, hat der Spielaus⸗ 
ihuk des Südoſtdeutſchen Fußball- 
verbandes angeordnet, daß wegen der un- 
ünſtigen Witterungsverhältniſſe das Meiſter⸗ 
ſchaftſpiel Beuthen 09 gegen Breslau 08 am kom- 
menden Sonntag im Batten: Stadion 
ausgetragen wirb. Der Spielausſchuß hatte da- 
bei den Ohern die Wahl gelaſſen, den Kampf evtl. 
nach Gleiwitz zu legen. ank dem Entgegenkom ⸗ 
men der Stadt Beuthen iſt es aber möglich ge⸗ 
weſen, das Stadion frei zu bekommen. 

Die 09er werden über dieſe Regelung nicht 
unzufrieden ſein, da ſie ihnen die Bin e 
ibt, auch diefen Sonntag zu einem Meiſter⸗ 
chaftſpiel auszunutzen Im Falle eines Aus- 
falles wäre das Geſpenſt der Termin not wie 
der aufgetaucht, und 09 hätte vielleicht auf die 
Reiſe nach Oeſterreich und Ungarn verzichten 
müſſen. Auf dieſer Reiſe wird übrigens 09 nicht 
gegen Hungaria Budapeſt, ſondern gegen eine 
ungariſche Nationalmannſchaft an 
treten, die am 3. Mai das Länderſpiel gegen 
Oeſterreich beſtreiten ſoll. Eine ebrenvolle Auf- 
gabe für den Südoftdeutſchen Meiſter. Weiter 
iſt noch über eine Spielumlegung zu be⸗ 


richten. Der Meiſterſchaftskampf am 22. März 
in Beuthen fällt aus und dafür fährt 09 nach 
Breslau, um dort den Rückkampf gegen 06 


auszutragen. Dieſe Umlegung wurde im Hin- 
blick auf die Abſtimmungsfeier vorgenommen. 


Die Staffelläufe zur 
Abitimmungsfeier in Beuthen 


In einer Sitzung des Ausſchuſſes für die 
Staffelläufe anläßli des Abſtimmungs⸗ 
Gedenktages wurden die drei Staffeln feft- 
gelegt, deren Schlußleute während der Feier im 

euthener Stadion den Treuſchwur 
Oberſchleſiens überreichen ſollen. Die drei Staf⸗ 
feln nehmen folgenden Weg: 

1. Kreuzburg Oppeln — Groß Strehlitz—Peis⸗ 
kretſcham— Beuthen. 

2. Neiße —Neuſtadt — Coſel — Peiskretſcham— 
Beuthen. 

3. Leobſchütz— Ratibor —Gleiwitz— Beuthen. 

Beteiligt find ſämtliche dem Provinzial ⸗ 
verband für Leibesübungen angeſchloſ⸗ 
ſene Turn- und Sportverbände. 


Schubert gegen Taris in Brüſſel 


Der Clou des internationalen Schwimmfeſtes, 
das der Royal Swimming Club in Brüſſel am 
28. März zur Durchführung bringt, dürfte das 
100⸗Meter⸗Kraulſchwimmen fein. Der 
Deutſche Meiſter und Rekordmann Karl Schu⸗ 
bert, Breslau, ſoll hier mit keinem Geringeren 


als Frankreichs Meiſterſchwimmer Jean 
Taris ſeine Kräfte meſſen. Weiterhin werden 
auch 0 der neue belgiſche Rekordmann Pierre 


Coppieters und der Pole Rochenſky in 
dieſem Rennen an den Start gehen. 


Eine Freiluft⸗Kunſteisbahn in Troppau 


Zwecks Schaffung einer Freiluft⸗Kunſteinsbahn 
fand e der Freunde 
des Ei sſpbrts ſtatt. Man wilk verſuchen, 
auch tin Troppau eine gleiche Anlage wie in Wien 
zu ſchaffen und damit den jo erfolgreichen Eiz- 


í 


nehmbar. Nach dem dritten Torerfolg legten die 
Wachter einen einen beſonderen Eifer an den Tag. 
Sportfreunde Rej, — Werkjugend Beuthen 0:2 


kunſtläufern eine neue Pflegeſtätte des Eislauf⸗ 


(Aachen, Leinberger (Fürth Bayern), 
ſports bauen. 


Knöpfle (Frankfurt a. M.): Sturm: Berg ⸗ 


ſchaften beteiligen, die vom 30. April bis 5. Mai 
in Buenos Aires zum Austrag gelangen. 
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Stimmenthaltung der GYI. 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


B erlin, 11. März. Am Mittwoch hat der Haushaltsausfhu des 
Reichstages die Panzerkreuzer forderung mit Stimmenthaltung der 


Sozialdemokraten angenommen. 


Das entſpricht den Erwartungen, die in 
varlamentariſchen Kreijen gehegt worden find. 
Die Sozialdemokraten haben ſich in ihrer ganzen 
Erklärung die endgültige Stellungnahme vorbe⸗ 
halten. Man zweifelt aber nicht daran, daß fie 
dem heutigen Entſchluß entſprechen wird. Unver⸗ 
kennbar find die Sozialdemokraten von dem Bers 
lauf ihrer Beſprechungen mit dem Zentrum nicht 
recht befriedigt. Der rechte Flügel des Zentrums 
hat ſich daran überhaupt nicht beteiligt, und auch 
der linke ſcheint ſich in den letzten Tagen ſtärker 
zurückgehalten zu haben. Der Reichs ⸗ 
kanzler hat deutlich zu verſtehen gegeben, daß 
er der Beſprechungen müde und nicht geneigt ſei, 
den Stenerforderungen der Sozialdemokraten 
nachzugeben. Man hört heute auch nur von 
Wünſchen auf ſozialpolitiſchem Gebiete. 
Sie gehen dahin, daß Miniſter Stegerwald die 
Verſicherung abgeben jolle, daß die Lohnſenkungs⸗ 
aktion beendet jei und daß die Sozialvperſicherung 
unangetaſtet bleibt. Wieweit Stegerwald zu 
einem ſolchen Entgegenkommen bereit iſt, wird 
ſich am Donnerstag im Reichstage zeigen, wo er 
ſeinen Etat zu vertreten hat. Alles in allem 
wird die Lage nach der heutigen Ausſchußſitzung 
zuperfichtlicher angeſehen als in den letzten 

n. 
Allerdings werden die Sozialdemokraten es 
nicht ganz leicht haben, ihren Standpunkt vor 
ihren Wählern im Lande zu vertreten, wenn ſie 
mit ihren Gegenforderungen nicht durchdringen. 
Schon jetzt werden Proteſtaktionen be- 
kannt. Der Breslauer Vorſtand der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, der bekannte Kriegsdienſt⸗ 
verweigerer Epſtein, hat an die Reichstags⸗ 
fraktion ein Telegramm gerichtet, in dem er mit⸗ 
teilt, daß große Mitaliederverſammlungen in der 
Provinz gegen die Bewilligung der Rate für den 
Panzerkreuzer B proteſtiert haben und für den 
Fall der Bewilligung arößte Schwierigkeiten zu 
erwarten ſeien. Dieſes Telegramm wird in einem 
Artikel der „Volkswacht“ mit folgenden Worten 
begleitet: z 


„Die Sozialdemokratie wird moraliſch 
eentſchieden geſchwächt werben, wenn die Frats 
tion dem Bau des Panzerkrenzers ofjen oder 
anonpm zuſtimmt. Um der Partei willen, 

die das Höch ſte it, muß daher die Ap- 

lehnung erfolgen. Auf dem Parteitag 
wird darüber deutlich geredet werden müſſen, 
vob der Kurs der Fraktion feit dem 14. Sep- 

tember richtig oder falſch geweſen iſt.“ 


Für die widerſtreitenden Auffaſſungen inner⸗ 
halb der Sozialdemokratiſchen Farktion iſt auch 
intereſſant ein Veraleich der parteiamtlichen Er- 
klärung mit den letzten Ausführungen des Abge 
ordneten Schöpflin gegen die kommuniſtiſchen 
Angriffe in der Panzerkreuzerfrage. Während 
die Parteierklärung die Annahme der Panzer- 
kreuzerrate durch die Sozialdemokratie ausſchließ⸗ 
lich mit innerpolitiſchen Erwägungen be- 
gründete, betonte Schöpflin die unerſchütter⸗ 
liche und ſtreng nationale Haltung der Sozial- 
demokratie auch bereits in der Kaiſerzeit. Auf 
das deutſche Vaterland laſſe auch die Sozialdemo⸗ 
kratie nichts kommen und in ſeiner Verteidigung 
gehe fie lieber mit dem Reichswehrminiſter 
Groener oder wer es ſonſt fei, zuſammen, als 
mit den Kommuniſten. Hoffentlich hat der arme 
Schöpflin nicht fo laut geiprochen. daß der 
Fraktionsgenoſſe Criſpien, der kein Patere 
land, ſondern nur eine Partei kennt, oder der 
Parteigenoſſe Epſtein derſelben Richtung ihn 
nicht gehört haben, denn ſonſt dürfte es ihm 
ſchwer fallen, ſich vor dieſen Herren ſeiner außer⸗ 
gewöhnlich anſtändigen Erklärung wegen zu Ver- 
antworten. 


Sitzungsbericht 


Die Beratung des Marineetats im Haus- 
baltsausſchuß des Reichstages wurde eingeleitet 
durch den Bericht des Berichterſtatters Stüclen 
Soz.]. Dann ſprach als Vertreter der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktion der N 


Abg. Hünlich (803) 


Er wandte fid gegen nationalſozialiſtiſche Propos 
ganda in der Reichsmarine und warnte por 
einem übereilten Abbau der Deckoffiziere. Auf 
den Marinewerften müſſe die Arbeitszeit 
verkürzt werden. Zur Panzerſchiffsfrage verlas 
der Redner folgende Erklärung: 

„Es iſt Ibnen bekannt, daß die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion den bisher angeforderten 
Raten für den Bau des N A, ihre 
Zuſtimmung verſagt bat und fachlich liegt 


Uchlen Mundgeruch veraltet man wle folgt: 
Orücken Sie einen Strang Chlorodont⸗Zahnpaſte auf 
die trockene Chlorodont⸗Zahnbürſte (Spezialbürſte 
mit gezahntem Borftenfhnitt) bürſten Sie Ihr Geb! 
nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, 
tauchen Sie crit ſetzt die Bürſte in Wafer und ſpülen 
Sie mit Chlorodonk⸗Mundwaſſer unter Gurgeln gründ- 
lich nach. Der Erfolg wird Sie übervaſchen! Der 
mißfarbene Zahnbelag ift verſchwunden und ein herr⸗ 


liches Gefühl der Friſche bleibt zurück. Verſuchen 
Sie es zunächſt mit einer Tube Chlorodont⸗Zahnpaſte 
zu 54 Ie. Verlangen Sie aber echt Inrodont 


und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück. 


genommen wird, 


Wirtſchaft auf das ſchärfſte ablehnen 


für ſie keinerlei Veranlaſſung vor, gegenüber 
dem Panzerſchiff B eine andere Stellung eine 
zunehmen. Von allem anderen abgeſehen, erine 
nert ſie aber an die Erklärung, die der Herr 
Reichswehrminiſter bei der Beratung des bor⸗ 
jährigen Haushaltes ſeines Miniſteriums am 
6. Mai 1930 ia dieſem Ausſchuß abgegeben hat. 
Der Herr Reichswehrminiſter ſtellte damals feſt, 
daß er auf die Einſetzung einer erſten Rate 
für das Panzerſchiff B in Anbetracht der beſon⸗ 
ders geſpannten Haushaltslage verzichtet 
babe, nachdem vom Reichskabinett in einer beſon⸗ 
deren Entſchließung feſtgelegt worden ſei, daß 
mit dem Etat 1931 ein Schiffbauerſaßplan, der 
auch den Erſatz der Linienſchiffe enthalten ſollte, 
vorgelegt würde. Die Haushaltslage des Jahres 
1931 iſt noch angeſpannter als die des Jahres 
1930, und es wäre alſo nach Anſicht der Sozial 
demokratiſchen Fraktion für die Regierung alle 
Veranlaſſung gegeben, auch diesmal auf die 
Inanoriffnahme des Panzerkreuzers B zu 
verzichten. 


5; Wenn nun von feiten der Regierung und der 
bürgerlichen Parteien in dieſem Zuſammen⸗ 
hange auf die innerpolitiſche Geſamtlage 
hingewieſen wirb, ſo verſchließt fih auch die 
Sozialdemokratiſche Fraktion nicht der Er 
kenntnis, daß alle an der Aufrechterhaltung des 
demokratiſchen Regierungsſyſtems und der Ab- 
wehr des Faſchismus intereſſierten Parteien aus 
der gegenwärtigen Lage gewiſſe politiſche Schluß 
folgerungen zu ziehen haben. Sie hat aber 
gerade deshalb unter allen Umſtänden das Recht, 
zu verlangen, daß, wenn überhaupt der 
Flottenbau nach den Plänen der Regierung bor- 
; zumindeſtens die finane 
zielle Belaſtung, die durch das Flotten⸗ 
programm entiteht, durch eine entſprechende Ent⸗ 
laſtung der arbeitenden Bevölkerung ausgegli⸗ 
chen wird. Zu dieſem Zweck wird ſie beſtimmte 
ſteuerpolitiſche Anträge einbringen. und fie ermar. 
tet gleichzeitig ein Enfgegenkommen ihrer Kor- 
derungen auf ſozialpolitiſchem Gebiete gegenüber. 
Erſt wenn dieſe Fragen geklärt ſind, kann eine 
endgültige Stellungnahme der Sozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktion zu den angeforderten Schiffsbau⸗ 
raten erfolgen. Wir werden uns deshalb bei der 
Abſtimmung über die angeforderte erſte Rabe 
für den Bau des Panzerſchiffes B im Ausſchuß 
der Stimme enthalten.“ 


„Nr die Smatspartei gab bann 


folgende Erklärung ab: 

„Die Marine ift unlösbarer Beſtandteil 
der deutſchen Wehrmacht. Sie ift nach der geor 
araphiichen, politiſchen und handelswirtſchaftlichen 
Lage Deutſchlands eine Lebensnofwen⸗ 
digkeit für das Deutſche Reich. Daraus 
ergibt fih die Nilicht auch die Marine innerhalb 
der gegebenen Grenzen und Möglichkeiten auf 
der grüßt möglichen Leiſtunashöhe zu erhalten. 
Der Marinehaushalt ſteht im Dienſte dieſer 
Gedanken. Auch das Erſatzbauprogramm 
der Marineleitung enthält nur das Mindeſt⸗ 
maß beffen, was notwendig iſt, um die Zweck 
beſtimmung der Marine als Küſtenſchutz 
zu gewährleiſten. z 
Mittel find produktipyer Natur, wir 
werden ſie deswegen bewilligen, ohne politiſche 
Kompenſationen mt anderen Gebieten hiermit in 
Verbindung zu bringen.“ 


Abg. Erſing (tr.) 


verweiſt namens feiner Fraktion auf Erklärungen, 
die in früheren Jahren zu dem Wehrhaushalt ab- 
gegeben worden find. Deutſchlands Intereſſen er 
forderten es, daß alle Möglichkeiten ansgeſchäp't 
werden, die die Abrüſtungsvorſchriften des Ber- 
ſailler Vertrages für die Landesverteidigung ge⸗ 
laſſen haben. So ſchwierig die Finanzlage 
des Reiches heute auch fei, jo müſſe auch um des⸗ 
willen der Bau des zweiten Schiffes in Angriff 
genommen werben, da ſonſt in Wilhelmshaven und 
Kiel größere Arbeiterentſaſſungen bei den 
Marinebetrieben erfolren müßten. Es ſei wohl 
daß die arine gegen die großen 
Marinemächte einen Verteidiqunaskampf nicht 
führen könne. Dagegen fei es ohne allen Zweifel, 
daß unfere kleine Marine den Seeweg nach Dft- 
preußen ſichern könne. 


Aba. Francois (WR.) 


bielt es für bedauerlich, daß die Erſatzbauten der 
Reichsmarine zum Gegenſtand bon parteipol'ti⸗ 
ſchen Auseinanderſetzungen oemacht werden. Die 
Vornahme von Exſatzhauten für die Marine 
lönne der deutſchen Arbeiterihaft nur nützlich 
ſein, da reiche Arbeitsgelegenheit ge⸗ 
ſchaffen werde. 


Abg. Hinkmann (BR. 


erklärte, ſeine politiſchen Freunde ſtimmen der 
erſten Baurate des Panzerkreuzers B ohne jede 
daran geknüpfte Bedingung zu. Sie bedanern es, 
daß die Sozialdemokratie den Ban des Panzer⸗ 
kreuzers benutzen wolle, um auf anderen Gebieten 
Vorteile herauszuſchlaſen. Jedenfaſſs müßte es 
die Partei bei der Ueberbelaſtung der deutſchen 
und würde 
es auch nicht zulaſſen, daß aus ſolchem Hin- und 
Her- Handel etma eine Erhöhung von direkten 
Steuern herauskäme. 


Abg. Döbrich (B.) 


gab ſich der Hoffnung hin, daß die Bedingungen 
er Sozialdemokratie für die Zuſtimmung zum 
Panzerkreuzerbau derart ſein werden, daß ſie nicht 


richtig, 


Die bierfür aufgewendeten! 


noch mehr dazu beitragen werden, die große Ar ⸗ 
beitsloſigkeit durch wirtſchaftlich e 
Steuern und Sozialmaßnahmen noch mehr zu er⸗ 
höhen. Das Landvolk ſtimme der Baurate zu. 


Abg. Graf Weſtarp (Konf.) 


erklärte, er könne kein Verſtändnis aufbringen für 
die Stellungnahme der Sozialdemokratie, die an 
ihre Zuſtimmung zur Baurate gar nicht damit 
zuſammenhängende, ſozialpolitiſche und ſteuerliche 
Forderungen knüpft. Ebenſo unverantwortlich 
fei aber auch die Haltung derjenigen beiden Par- 
teien, die durch ihr Fernbleiben überhaupt 
erſt der Sozialdemokratie die Möglichkeit gaben, 
derartige Forderungen ſtellen zu können. 77 


Admiral Dr. Raeder, 
Chef der Marineleitung 


gab Auskunft auf verſchiedene Einzelfragen, die 
ſich ergeben hatten. Für die Einſtellung des 
Offiziererſatzes ſei das Beſtreben maß⸗ 
gebend, Anwärter möglichſt gleichmäßig aus dem 
ganzen Reiche zu berückſichtigen. Die Marine- 
werft in Wilhelmshaven ſei die Hauptwerft der 
Reichsmarine. Wenn es auch notwendig ſei, in 
Kiel eine Gelegenheit zu haben, um Kriegsſchiffe 
reparieren zu können, ſo glaube er doch nicht, 
daß der Betrieb der Deutſchen Werke in Kiel durch 
Aufträge der Reichsmarine allein wirtſchaftlich 
auf der Höhe gehalten werden kann. 

Der Chef der Marineleitung wandte ſich ab- 
ſchließend gegen eine Aeußerung des Abgeordne⸗ 
ten Kuhnt (Soz.), der von Konjunktur 
politikern in der Marine geſprochen hatte, 
die ihr Verhalten von der politiſchen Lage abhän- 
gig machten. Er müſſe feſtſtellen, daß es in der 
Reichsmarine keine Konjunkturpolitiker gäbe, 
daß vielmehr das Offizierkorps wie auch die 
Unteroffiziere und Mannſchaften die überpartei⸗ 
liche Linie innehalten und daß die Marine ein 
einheitliches, zuverläſſiges Inſtrument der Ver⸗ 
faſſung fei. 


Reichswehrminiſter 
Ir. Groener 


wies darauf hin, daß bei der Landesverteidigung 
Deutſchlands die Oſtſee eine beſondere ſtrategi⸗ 
ſche Rolle ſpiele. 

Dieſe ſtrategiſche Bedeutung der Oſtſee ijt 
nach dem Grenzziehung im 


rieg durch die C 
t itienen. Das ſtrategiſche Kernſtück 
felt die Verteidigung Oſtpreußens dar.“ 
Der Miniſter ſchloß mit der Verſicherung, daß 
er bei ſeinen pflichtmäßigen Vorbereitungen für 
die Landesverteidigung alles tun werde zu Lande 


und zu Waſſer, um den Schutz Oſtypreußens 
mit den äußerſten Mitteln zu gewährleisten. 
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Panzerkreuzer B im Ausſchuß angenommen 


(Lebhafter Beifall.) Nachdem ſich der Miniſter 
aus militäriſchen und politiſchen Gründen zum 
Wiederaufbau unſerer Seeſtreitkräfte im 
Rahmen, den uns der Verſailler Vertrag noch 
ließ, entſchloſſen habe, ſtehe und falle er mit 
dieſer einmal in Angriff genommenen Flotten⸗ 
politik. Ein Zurück gebe es für ihn nicht. 


Abg. Schöpflin (Soz.) 


wandte ſich in einer grundſäßlichen Erklärung 
gegen die Vorwürſe der Kommuniſten, die 
Sozialdemokratie habe die Reichswehr ſtets be⸗ 
jaht und den Wehrhaushalt in allen Jahren be⸗ 
willigt. Auf Grund ibrer poſitiven Staats- 
anſchauung habe die Sozialdemokratie die Baters 
lands verteidigung immer bejaht, 
auch ſchon in der Kaiſerzeit. Er ſei nicht nur 
Sozialdemokrat, ſondern auch Deutſcher. Und 
wenn ihm vorgeworfen werde, er hätte Befehle 
vom Reichswehrminiſter entgegengenommen, fo 
müßte er den Kommuniſten antworten, wenn es 
ſich um das deutſche Volk und das deutſche Vater 
land handele, dann gehe er zehnmal lieber mit 
Herrn Groener als nur einmal mit Herrn 
Stöcker. - 

In der Abſtimmung wurde die Baurate für 
den Panzerkreuzer B mit allen Stimmen 
die Stimmen der Kommuniſten bei Stimment- 


haltung der Sozialdemokraten angenommen. 
Auch > übrige Haushalt Marine wurde ent⸗ 


ſprechend der 


SHprochjaal 2 


Für alfe Einſendungen unter dieſer Rubrik 
die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Vert atworteing. 


Zum Streit um die Abftimmungsfeiern 


Eines der unerfreulichſten Bilder in den 
Parteikämpfen der Gegenwart ift der Streit 
um die oberi bſtim⸗ 


egierungsvorlage angenommen. 


len gehab 
den 5 U Y ne 
Kundgebung zuſammenzufaſſen ... Diele Worte 
ſtellen den einzig mönlichen Standpunkt dar, den 
ein guter oberſchleſiſcher Deutſcher bei den Wh- 
ſtimmungsfeiern vertreten darf! Wenn dieſe 
Feiern zu einſeitigen Parteikund⸗ 
debungen benutzt werden, ſo entſtehen 5 


gemäß Gegenwirkungen, und wieder Er 
geben wir den Nachbarn das trairige Beifniel 
beutider Uneinigkeit. Eine ſolche Vers 


fimbigung gegen das ſchwer genug bedrängte 
Grenzlanddeutſchtum kann nicht hart genng ver- 
urteilt werden. 


Die Loſung muß heißen: Burgfrieden während 
der EEE ee u Dieie ernite Mahnung 
ergeht ohne Unkerſchied an alle Parteien. 

Dr. Otto Graf Pückler. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Behauptet 


‘Frankfurt a. M., 11. März. An der Abend- 
börse konnten sich bei Eröffnung die Berliner 
Mittagskurse überall voll behaupten. Die Ku- 
lisse nahm vielmehr Glattstellungen vor, da der 
Auftrieb während der letzten Tage vielfach als 
zu rasch empfunden worden war. Ueberdies 
verstimmten die Schwierigkeiten im Pariser 
Bankwesen. Deutsche Linoleum. gaben zum 
Schluß etwas nach. Sonst blieb die Tendenz 
ziemlich gut behauptet. Schlußkurse: Bank- 
verein 101%. Bayerische Hypothekenbank 129%, 
Berliner Handelsgesellschaft 120), Darmstädter 
Bank 146%, Deutsche Bank 109%, Dresdner 
Bank 109%, Reichsbank 166%, Hapag 72%, 
Lloyd 73%. Aku 77%, Bemberg 84. Buderus 58, 
Daimler 23%. Deutsche Linoleum 107. Licht und 
Kraft 126, Farben 144%. Felten 93%, Holzmann 
913. Karstadt 68, Lahmeyer 137. Metallzesell- 
schaft 81%, Phönix 66%, Rheinische Braun- 
kohlen 185, Siemens 180%. Vereinigte Stahl- 
werke 60, Otavi. 36, Oberbedarf 41,  Riebeck 


8576. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. März. Roggen 190 To. Parität 
Posen Tramsaktionspreis 20,60, Roggen 255 To. 
Parität Posen Transaktionspreis 20.50, Roggen 
15 To. Parität Posen Transaktionspreis 20,%, 
Roggen 30 To. Parität Posen Transaktionspreis: 


20,00, Roggen Orientierungspreis 20—20,35, Wei- 


Devisenmarkt 
Für drahtlose ns 3 

Auszahlung au! Gele | Brie! Jelc | Briet, 
BuenosAires tP. Pes. 50 471 „485 
Canada ICanad. Doll. Fr 1 — 8 * £1953 4,2085 
Kurs 18 hen 2 * en Perf 
2 1 75 = * u ~ =. =~ 

ndon . 20, 20,41) 20,383. 4 
New York I Doll. 2 1.200 ne? m 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,842 0,344 9.42 
Uruguay 1 Gold Pes. 9.177 3,153 3,137 3,143 
Amstd.-Rottd. 100 u. | 108.20 108,54 168,24 8 
Athen 100 Drehm. 5,445 5,456 5,445 3,455 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,45 58,565 58,47 58.59 
Bukaresı 100 Lei 2495 Pat? 2,496 2,500 
Budapest 00 Peuge 24,12 73.20 18,14 73,28 
Danz. 100 Guiden 51,44 31,60 31,46 31,62 
Helsmgi. 100 tinni, M. 1 10,070 10.50 10,58 
latien 100 Lire 175 | 22015 | 21,88 22,02 
Jugoslawien 100 Din. 7,365 1,879 7,869 7.383. 
Kowno 4 41,97 41,01 41,99 
Kopenbagen 100 Kr. 112,18 112,4⁰ 11 112,42 
Lissabon tot Kscudu 18,82 18,86 18,52 18,96 
Usio lou Kr. 112,18 112,40 112.19 112,41 
Paris 100 Fro 16,411 10,43 10,422 16, 
Prag 100 Kr 12447 | 12447 14.420 12,449 
Reykjavik 100i81.Kr. 201 | 3,18 v2,08 92,21 
uiga 100 Lau | 3,73 0,77 80,98 
Scuweiz 100 Fro. 80,72 0,8 0,74 0,90 
sona iVvLevo s440 3,040 3.040 50.8 
Spanien IUU leseten 16,08 46,10 45,1 46,01 
sivcknoim ibo 112,25 112,00 112,80 112,52 
Launn 100 esin. Kt. 411,24 111,06 111,0 18 
W ion 10v Senn 28,97 54,0% 08,97 

ih 


Warschauer Börse 


vom 11. März 1931 (in Ztoty): 


zen 45 To. Parität Posen Transaktionspreis 28, Bank Polski 134,00—136,00—133,00 
Weizen Orientierungspreis 25.50—28. mablfabige] Sita a Swiatlo 64.00 
Gerste 20,50--21.50, Braugerste 24—25. Hafer] Cukier 28,00 
einheitlich 18,25—19.25, eh! 30,50 | Lilpop 20,50 
31.50, Weizenmehl 39.25-42.25, Roggenkleie | Ostrowieckie 41.50 
15.16.25, Weizenkleie 16—17. grobe Weizen- Starachowice 11,75 
kleie a e . e jim Devisen ; 
2,50—2,90, loses Heu 7.10-7.50, gepreßtes Heu] Dollar 892%, Dollar privat 8,92%, New York 
7808,50, Rest der Notierungen unverändert, 8.918, e 43,36, Den 493. Wien 19,47, 


Stimmung ruhig. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 12,12, Mai 11.63 B., 11,59 G. 
Juli 11,88 B., 11.86 G., Oktober 12,17 B., 1213 
G., Dezember 1232 B., 12,31 G., Januar 1932: 
12,40 B., 12,38 G. TOO: 


P 26,4433, Italien 46,76%, Belgien 124,38, 
Ses sen 171,75, Holland 357.91, Berlin 212.53, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 94,75. Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 49—49,25, Bauanleibe 3% 
46-—45,50, Dollaranleihe 6% 74,50, Bodenkredite 
44% 52.25, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in 
Devisen stärker. 
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0 ie diesjährige Leipziger Früh- 
jahrs messe zählte 9017 Aussteller, davon 
7863 aus Deutschland, 1154 aus dem Ausland. 
Kennzeichnend für die diesjährige Messe war 
auf. der Ausstellerseite die große Beteiligung 
der technisch-wissenschaftlichen 
und industrie-wirtschaftlichen 
Verbände, die teils als Organisationen der 
Aussteller. wie z. B. der Verein Deutscher Ma- 
schinenbauanstalten (VDMA.), oder der Verein 
Deutscher Werkzeugmaschinen- Fabrikanten 
VDW.) auftreten, teils, wie verschiedene holz- 
wirtschaftliche Verbände ihre Produkte selbst 
ausstellen. Auf der Besucherseite trat eine 
offenbar stärkere Teilnahme auslän- 
diseher Einkäufer deutlich genug hervor, 
wenn auch genaue Zahlen hierüber nicht ver- 
fügbar sind. 

Die Technische Messe und Bau- 
mess e, die erst am 11. März abends geschlossen 
wird, umfaßt in 15 Hallen eine Gesamt- 
ausstellungsfläche von 50500 qm. Ausgestellt 
batten 2126 Firmen des In. und Auslandes. In 
den Einzelabteilungen der Technischen Messe 
trafen wir wieder in größter Vollständigkeit 
sämtliche Maschinengruppen, Antriebs. Werk- 
zeug. und Sperialmaschinen. Bearbeitungs- 
maschinen für Holz und Metall. Kontroll- und 
Meßgeräte und Materiälprüfmaschinen, 
ser Gruppe waren außer den führenden deut- 
schen Werkzeugmaschinenfabriken auch einige 
en und schweizerische Firmen beteiligt. 

e” ; i 

Textilmaschinenschau 


war international beschickt und wurde durch 
eine Textiltechnische Lehrschau 
ergänzt, auf der Modelle, Zeichnungen, Lehr- 
pläne. Normungen zu sehen waren. Hier er- 
weckte lebhaftes Interesse das in Tätigkeit ge- 
zeigte Modell der größten Strick: und 
Wirknadel der Welt. Im Haus der Elek- 
trotechnik und einer zweiten Halle hatte die 
deutsche Elektroindustrie ihr Lager 
aufgeschlagen, um alle Arten von Maschinen, 
Geräten und Anlagen zur Stromerzeugung, 
Zeitung, schaltung, messung und für den 
Stromverbrauch zu zeigen. In besonders gro- 
Bem Maße war in dieser Gruppe diesmal die 
Rundfunkindustrie beteiligt, die in 
Leipzig Auslandskäufer sucht und findet. Unter 
der Führung des Vereins Deuts z her 
Maschinenbauanstalten wurden Ma- 
schinen und Apparate für die Nahrungs-, 
Genuß- und chemische Industrie. Verpackungs- 
und Haushaltmaschinen. Kälte-Maschinen und 
Kühlanlagen. Verkaufsautomaten, automatische 
Waagen. Wäschereimaschinen Fördermittel und 
-Anlagen ausgestellt. Außerordentlieh reich- 
haltig war die Getriebe Modellschau, 
die sich jetzt mehr und mehr auf die Praxis der 
Anwendung einstellt. Wär mewirtsehaft. 
liche Anlagen und Kraftmaschinen traten 
bei. der diesjährigen Messe der Zahl der 
ausstellenden Firmen nach stark bervor, 
da auch Werke vertreten waren, die bisher die 
Leipziger Messe nicht beschickt hatten. 


Eim besonders lebhaftes Interesse findet 


stets die 

Baumesse, 
die Baustoffe alter und neuer Art in ößter 
Reichhaltiekeit umfaßt. Besonders beachtens- 


wert war die Sonderausstellung 
gruppe „Holz“; 


der Arbeits- 
die vom Reichsforstwirt- 


schaftsrat und Deutschen Forstverein gemein- 


zam mit Hilfe der beteiligten Wirtschaftsver- 
bände ins Leben gerufen wurde. Unter den 


beteiligten Wirtschaftsverbänden sind der Bund 


Deutscher Zimmermeister e. V., Kassel, und der 
Verein Ostdeutscher Holzhändler und Säge- 
werke e. V. hervorzuheben. Diese sehr gut ge- 
lungene und eindrucksvolle Sonderausstellung 


tand unter dem Wahlspruch: „Deutscher Wald, 


Deutschlands Stolz! 


‘aufnahmen von Holzscheunen, 


Deutscher, baue mit deut- 
chem Holz!“ ; 
Die Abteilung wurde beherrscht von dem 


 sattlichen Modell der Fassade des sogenannten 


„Knochenhauer Amtshauses“ in Hildes- 
heim. eines im Jahre 1529 errichteten altdeut- 
schen Fachwerkhauses, der seit 400 Jahren un- 
unterbrochen benutzt wird. Modelle und Groß- 
Bahnhofshallen, 
Festhallen usw.. Musterstüeke verschiedener 
Holzbauweisen und Holzwandbekleidungen er- 


gänzten das Bild dieser Wirtschaftsgruppe. 


unstreitig die Bedeutung des 


Leipziger 


Ein vollständig eingerichtetes Landhaus 
in der nenen Lapurus-Bauweise 


fand so starken Besuch von Interessenten, daß 


der Zugang vorübergehend von der Messepolizei 


gesperrt werden mußte: Die ausstellenden 


‘Verbände betonen in einer Broschüre, daß man 


keineswegs dem Holz Verwendungsgebiete er- 
erhalten wolle. wo andere Stoffe besser und 


billiger sind. Heute hat aber nach Meinung 


der Holzverbände der Wettbewerb und die mit 
größter Intensität betriebene Werbung für 
andere Stoffe dazu geführt. daß diese dorthin 
vordringen, wo Holz im Interesse des vollende- 
ten Werkes und der gesamten Volkswirtschaft 
seinen Platz behaupten muß. 

Jedenfalls behält im Fabrikbau 
"dustrielle Anlagen der 


Stahlskelettbau 


und für 


zweckmäßigsten 
and sparsamsten Bausyetems, Die Halle „Stahl- 
bau“ auf der Freifläche der Baumesse ` findet 
aher die gebührende Beachtung und übt ihre 
orhende Wirkung aus. 

Praktische Bewertung fanden die verschie- 
jenen Bauweisen für Privathäuser in der 
Baumesse- Siedlung, an 


An die- 


der roten Tabakmühle, die, etwa 10 Minuten 
Weges vom Ausstellungsgelände entfernt. 
Musterbauten in vier Bauweisen, und zwar im 
Stahlskelettbau, im Eisenbetonskelettbau, im 
Holzfachwerkbau und schlechthin im Ziegelbau 
umfaßte. Diese Baumesse-Siedlung soll dem 
Erzeuger. der in bedeekten Hallen seine Waren 
ausstellt. die in der Praxis meist Wind und 
Wetter ausgesetzt sind, die Möglichkeit geben, 
die Bewährung in der Praxis darzu- 
tun. Das 


Handwerk 


fand wieder reiche Anregung durch die aus- 
gestellten Werkzeugmaschinen und Werkstatt- 
einrichtungsgegenstände. ‚Besonders wertvoll 
war die dauernd in Betrieb befindliche 
Mustersehmiede;' die im Auftrage des 
Schmiedehandwerkes vom Sächsischen Landes- 
verband und der Leipziger Schmiedeinnung ein- 
gerichtet wurde. Hier wurde gezeigt, wie das 
Schmiedehandwerk und andere Zweige der 
handwerklichen Metallverarbeitung sich neu- 
zeitliche Maschinen nutzbar machen können. 
Gerade die Fortschritte der Klein- 
motorener zeugung haben ja dem Hand- 
werk, dem man auf Grund verfehlter Theorien 
bereits ein baldiges Absterben vorhersagte. 
neuen Antrieb und neue Entwick- 
lungsmöglichkeiten gegeben. 


Die branchenmäßige Beteiligung an der 
Mustermesse zeigte ungefähr das gleiche 
Bild wie in früheren Jahren.. Selbstverständlich 
hat die schwere Wirtschaftskrisis auch die Be- 
teiligung an der Messe beeinträchtigt. Im Ver- 
gleich zum vergangenen Jahre hatte sich die 
Ausstellerzahl um 523 vermindert, also um etwa 
5 Prozent. Während in einzelnen Branchen der 
Rückgang sich stärker bemerkbar machte, hatten 
Möbel und Korbmöbe] eine größere. Be- 
leuchtungskörper, Sportartikel. Photo, Kino, 
Optik eine geringere Zunahme zu verzeich- 
nen. Für Möbel stieg die Ausstellerzah! von 
438 auf 464 und die belegte Ausstellungsfläche 
von 8500 auf 9888 qm. : 

Allem Anschein nach hat sich auf der Messe 
vor allem das Auslandsgeschäft. wenig- 
stens mengenmäßig. gut entwickelt. Vor allem 
hat wohl die Kunde von dem Preisabbau 
und der weitgehenden Exportbereit- 
schaft der deutschen Industrie neue Aus- 
länderscharen nach Leipzig gezogen. 


Die Frühjahrsmesse 1931 war ja als 
„Messe der zeitgemäßen Preise“ 
angekündigt worden. 

In der Tat gingen auch die Aussteller in ihren 
Kalkulationen vielfach bis an die äußerst 
Grenze des Maglleben. Auf der Papier 
warenmesse traten als Exportkunden be- 
sonders Italien, Oesterreich und Spanien hervor. 
An der Textilmesse zeigten neben Ein- 
käufern aus allen europäischen Ländern auch 
Nord- und Südamerika Interesse. Auf der 
Technischen Messe suchte das Ausland 
vor allem Textilmaschinen sowie Verbrennungs- 
motoren neuerer Bauart mit einfacher Be- 
dienung. 

Die Nachfrage des Inlandes war, ent 
sprechend der in letzter Zeit erfolgten Räumung 


der Lagerbestände, gleichfalls angeregt. Im 
Vordergrunde des Interesses standen Neuheiten 
aller Art. Vielfach nimmt man an, daß den 
jetzt getätigten Käufen größere Nachbestel- 
lungen folgen werden, wenn die Wirtschafts- 
lage erst einmal eine Besserung zeigt. Auf der 
Technischen Messe und Baumesse besteht viel 
Nachfrage nach neuartigen Produktionsmittelr 
auch seitens kleiner und mittlerer Fabriken 
und des Handwerks. Auch die Nachfrage nach 
Baumaschinen entwickelt sich lebhaft. 


Das n 
Ausland als Aussteller 


war in Stärkerem Umfange vertreten als 
bei der vorjährigen Frühjahrsmesse. Die 
Tschechoslowakei und Oesterreich 
verfügten über eigene Meßhäuser. Die übrigen 
nationalen Sonderausstellungen sind im Ring- 
meßhaus untergebracht. Polen stellte in 
gleichem Umfange und mit fast den gleichen 
Erzeugnissen aus wie im Vorjahr, Den größten 
Raum nehmen hier die drei Staatsmonopole 
Tabak-, Spiritus- und Salzmonopol ein Die 
Polen rechneten offenbar weniger auf deutsche 
Abnehmer als auf die zahlreich ihre Räume be- 
suchenden Ausländer. Neu war die italienische 
Sonderausstellung, in der kunstgewerbliche 
Gegenstände, feine Lederwaren u. a. hervor- 
ragten. Frankreich warb für die Kolonial- 
ausstellung in Paris, die in diesem Sommer 
stattfinden soll. Japan und Indien zeigen 
ihr hochentwickeltes Kunstgewerbe. 

Die Sportartikelmesse, die schon am 
5. März abends ihren Abschluß fand, hatte 
einen durchaus befriedigenden Verlauf. Auch 
in der Uhren. und Schmuck warenindustrie war 


reges Interesse des Auslandes zu bemerken, gof) 


daß die Hoffnung berechtigt erscheint, daß sich 
daraus später größere Aufträge ergeben. In 
der Kleinelektrotechnik bedeutet 
gerade die Tätigkeit der kleinen Unternehmer 
und Fabrikanten einen wichtigen Punkt 
technischen Fortschrittes, für den die mit Recht 
stets von Besuchern überfüllte Erfinderschau 
der Technischen Messe eine wichtige Keimzelle 
darstellt. 

Auf der Technischen Messe hielt auch 
sonst in allen Hallen der geschäftliche Verkehr 
bis in die letzten Messetage fast unvermindert 
an. Vielfach hörte man von größeren in Aus- 
sicht. stehenden oder bereits erteilten Auslands- 
Aufträgen. So baben 


Mexiko und verschiedene südamerikanische 
Staaten Textilmaschinen bestellt. 


An Stra ßhenbaumaschifen zeigte sieh 
Italien stark interessiert. Auch der Balkan 
hatte für dieses Gebiet Interesse. Gerade die 
Bautagung hatte der Technischen Messe 
viele Besucher zugeführt. Eine eigenartige 
Auswirkung der letzten Erdbeben auf das 
Messegeschäft bedeutete es, daß wasser- un d 
feuchtigkeits beständige Bauten 
auf armiertem Sperrholz, die gleich- 
zeitig termitensicher sind. also auch für tro- 
pische Länder in Frage kommen, stark beach- 
tet wurden, da sie den besten Schutz gegen 
die Erdbebengefahr bilden. 
Dr. Meister. 


Berliner Börse 


Montanmarkt fest — Gluttstellungen zum Schluß — Nachhörse abbröckelnd 


Berlin, 11. März. Auch heute vormittag er- 
hielt sich trotz des schwächeren Sshlusses der 
gestrigen New-Yorker Börse der freund- 
liche Grundton, da von der Festigkeit 
der Mark und den weiteren Rückflüssen 
deutschen Kapitals aus dem Auslande eine An- 
regung ausging. Auch daß die Arbeitslosen- 
ziffer erstmalig eine, wenn auch nur geringe, 
Abnahme aufweisen konnte, befriedigte. 
zeigte sich lebhaftes Kaufinteresse vom In- und 
Auslande. Im Vordergrunde des Interesses 
stand der Montan markt, da man sich für 
diese Industrie von den Verhandlungen der 
deutschen Industrieführer in Rußland eine be- 
sondere Anregung versprach, Papiere wie 
Buderus (bei diesen werden außerdem für 
die Bilanzsitzung am kommenden Sonnabend 
relativ günstige Abschlußziffern und eine, wenn 


auch kleinere, Dividende erwartet), Gelsen- 
kirchen, Harpener, Klöcknerwerke, Loopold- 
grube und Phönix erschienen mit Plus-Plus- 


Zeichen. aber auch Rheinische, Braunkohlen und 
Rheinstah] lagen weiter fest, Von Banken 


zeichneten sich Berliner Handelsgesellschaft und 


neue Reichsbank. und von Maschinenaktien Ber- 
liner Maschinen. Motoren Deutz und Orenstein 
& Koppel durch Festigkeit aus. Julius Berger 
lagen 5 Prozent höher, Norddeutsche Wolle und 
Stöhr waren fest, und am Kalimarkt fielen 
Westeregeln mit einem 4 prozentigen Gewinn 
auf. Sonst waren Kurssteigerungen von 1 bis 
3 Prozent ziemlich allgemein. Eine Ausnahme 
machten im Zusammenhang mit den schwachen 
Kupferpreisen Mansfelder. die 1% Prozent ver- 
loren. und Hansa-Dampf. die auf den Dividen- 
denausfall weitere 2% Prozent einbüßten. 


Im Börsenverlauf traten dann mehrfache 
Schwankungen auf, per Saldo behauptete sich 
der Kursstand aber, und die Abweichungen 
gegen den Anfang betrugen nach beiden Seiten 
selten mehr als 1 Prozent. Karstadt. litten 
etwas unter Angebot, überhaupt nahm die 
Börse selbst eher. Glattstellungen vor. An- 
leihen und Ausländer freundlich. De- 


ESI 


visen weiter angeboten. Geld leichter. Der 
Kassamarkt tendierte fester. Gegen Schluß 
der Börse ließ das Geschäft wesentlich nach 
und die Kurse erfuhren meist 1- bis 2prozen- 
tige Abschwächungen gegen Anfang. 

Die Tendenz an dæ Nachbörse ist wei- 
ter abbröckelnd. 


Breslauer Börse 


Fest 


Breslau, 11. März. Trotz mattem New York 
war die Börse fest, und auch am Aktien- 
markt sind lebhafte und größere Umsätze zu 
verzeichnen. Eine Reihe von Werten setzte 
kleine Kurssteigerungen durch. So stiegen 
Siegersdorfer auf 52. Gebr. Junghans auf 34%, 
Reichelt chem. auf 86%. Rütgerswerke gewan- 
nen 1 Prozent. und Oarlshütte zogen auf 30 an, 
Baubank 30. Schles. Leinen Kramsta leicht er- 
holt 5. Bodenbank 134%. Fest Meinicke 49 und 
Eisen Sprottau 22 unverändert. In Oberkoks 
kam auf Basis von 83% ein Schluß per Ultimo 
des Monats zustande. Liquidations-landschaft], 
Pfandbriefe weiter fest 86.40. die Anteilscheine 
11.40. Liquidationsbodenpfandbriefe 90% test, 
die Anteilscheine 14.85. Sehr fest Roggenpfand. 
briefe 6,30. Der Altbesitz 56%. der Neubesitz 
6.40. 8% Landschaftliche Goldpfandbriefe zogen 
wieder auf 97 an. 


‚Berliner Produktennigrkt 


Roggen und Hafer sehr Test 

Berlin, 11. März. Bereits im heutigen Vor- 
mittagsverkehr machte sich eine nachhaltige 
Erholung geltend. Die Statistik des 
Deutschen Landwirtschaftsrates 
über die am 15. Peiner noch bei der Land- 
wirtschaft vorhandenen Bestände fand starke 
Beachtung und gab zu lebhaften Deckun- 
gen Anlaß, 


* Handel + Gewerbe + Industrie 
hklängeund Ergebnisse der Leipziger Frühjahrsmesse 


des] 


geschäft erschienen zunächst Plus-Plus-Zeichen, 
und die ersten Notierungen lagen für Roggen 
3%. Mark, für Hafer bis 4% Mark über dem 
gestrigen Schluß. Weizen wurde von der 
Bewegung mitgezogen und setzte gleichfalls 
% bis 3 Mark fester ein. Das Inlands- 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
angebot von Brotgetreide und Hafer war, 
teils infolge der gegenwärtigen Wetterverbält- 
nisse, weiter recht knapp. Im Promptgeschäft 
waren Preiserhöhungen im gleichen Ausmaße 
wie am Lieferungsmarkte durchzuholen. die 
Umsätztätiekeit blieb infolge des geringen 
Offertenmaterials minimal. Für Weizen- 
mehl waren höhere Offerten. schwer durchzu- 
setzen. Roggenmehl ist besser. gefragt. das 
Geschäft wird aber durch die beträchtlich er- 
höhten Mühlenofferten etwas behindert. Gerste 
liegt im Anschluß an die Allgemeintendenz auch 
fester. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 11. März 1931 


Weizen "I Weizenklete 12-13 
Märkischer 292—294 Weizenkleiemelasse — 
> Māra RG x Tendenz fest 
200 , 
nr ae Rogzenkleie 1114—12 
re „ | Tendenz: fest 1 
nn toat für 100 kg brutto einschl. Sack 
j in M. frei Berlin 
Roggen 2 
Märkischer 180 - m . ” 
3 Ma eg für 1000 kg in M. ab Stationen 
Juli 201 Leinsaat — 
Lendenz sehr fest Tentera 1000. kg in M 
00 
'terst Vixtoriserbsen 23,00- 27, 
8988 218—226 Kl. Speiseerbsen — — 
Futtergerste und : Futtererbsen rar ~ 
wenn 200 - 216 — hai 2 er 
y e 
rendenz: ruhig 8 21 24.00 
Tater A Blaue Lupinen 18.00 - 15,00 
werkam Gelbe Lapinen 21,00 - 24,00 
~ ärz Seradelle alte 2 
. um Hi - 2 sen x neue 54,00— 59,00 
uli. 1841—1841 _ Í Rapskuchen u 
lendenz sehr fest Eehnkuäheh 15,50- 15.90 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitze! 902 7 
«| _ prompt 107.50 
rien Sotaschrot 15 2018.20 
R Kartoffelflooken 19.10 - 1450 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen fur den ab 
e rg n Berliner Markt per 50 kg 
oft. weiße — 
für 100 kg brutto ser Sack 9 eh kei rote — 
in M. frei Berlin der blaue 
Feinste Marken üb. Notiz bez. N e En 
toggenmehl do. eren — 
Lieferung 26— 2414 Fabrikkartoffeln — 
'endenz: fest pro Stärkeprozent 
Schwach 
* 1 | 11. März. Die Tendenz für Rog- 
gen, die gestern nach und deute vor- 


Im handelsrechtlichen Lieferungs- Druck 


mittag schwach war, lag im Laufe der Börse 
wieder stark befestigt, so daß der Kurs von 
190, Oderstation, wieder erreicht werden konnte, 
Weizen dagegen ist unverändert, doch hat 
sich in Weizen das Angebot etwas vermehrt. 
Hafer ist ebenfalls um 1 bis 2 Mark befestigt, 
während Braugersten unverändert liegen, prima 
Braugerste ist gar nicht angeboten. Am Fut- 
termittelmarkt sind Kraftfutter weiter 
fest und in den Forderungen abermals um 
10 bis 20 Pfennig erhöht, ebenso Kleie bei 
knapper Nachfrage fest. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


II. 8. 10. 3. 
Weizen (schlesischer) 7 
Hektolitergewicht v. 74 kg 28,80 | 28,80 
a x pi > 29.00 | 29,00 
» 9 » 28,30 28.80 
Sommerweizen —.— —.— 
Roggen (schiesischer) 
Hoktolitergewicht v. 705 kg 18,50 oe 
N 2085, 1800 | 17,80 
Hafer, mittlerer Art und Güte 16,2 | 16.00 
Braugerste. feinste 24,50 24,50 
. gute 1 21,50 2150 
Sommergerste, miltl. Art u. Güte. | 21,890 | 20,30 
Wintergerste —.— —.— 
Mehl Tendenz: fester 
11 3 10 3. 
Weizenmehl (Type 70% 41.00 | 41.00 
Roggenmebl®) (T 70%) 28,25 | 28,00 
— aha ar 47,00 | 47,00 
„ 65%,iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 KM teurer- 


Metalle 

Berlin, 11. März. Elektrolytkupier (wirebars), 
prompt, cif Hamburg,. Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 100%. 

Berlin, 11. März. Kupfer 87 B., 85 G., Blei 
27% B., 26 G., Zink 26 B. 24 G. 

London, 11. März. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 44/1446. per drei Mo- 
nate 45% —45’/u, Settl. Preis 4%, Elektrolyt 
48—49, best selected 454% 47, Elektrowirebars 
49, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
122%—122%, per drei Monate 123%—133%, 
Settl. Preis 122%. Banka 126%, Straits 125%, 
Blei, Tendenz stetig. ausländ. prompt 1371, 
entf. Sichten 18 ½6, Settl. Preis 13%, Zink, 
Tendenz willig. gewöhnl. prompt 12%, entf. 
Sichten 12%, Settl. Preis 12%, Quecksilber 22%, 
Platin 5%, Wolframerz cif 12%, Silber 13%Jıs, 
Lieferung 13%. 

Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 11. März. März 665 B., 6,60 G., 
April 6,65 B., 6,60 G., Mai 6,75 B., 6,70 G., Aug. 
7,15 B., 7.05 G., Oktober 7.5 B., 7.20 G., Nov. 
7,40 B., 7,30 G., Dezember 7,50 B., 7,45 G. 


— 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 
: Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen 08, 
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